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11 r. 28. Mittwoch, den 28. Januar 1925. 39. Jahrgang.

MuhrfehKSen

und Ruhrgervinnter.

Zu den ärgsten Skandalen der Weltgeschichte gehört es, wie
die Ruhrindustriellen Deutschland in den Ruhrkrieg hinein-
zogen und den Ruhrkricg dann zu einem Raubzug gegen Reich
unb Volk gestalteten. Dieser Raubzug soll jetzt in neuer Auf-
lage wiederholt werden, die Bergherren haben Aussicht, vom
Kabinett Luther hohe Beträge zugesä-anzt zu bekommen, nach-
dem bereits unter dem Finanzministerium Lucher dafür die
entsprechenden Vorkehrungen getroffen wurden. Auch die
Eisen- und Stahlindustriellen sollen bedacht werden. Bisher
war anerkannt, daß das Reich gewisse Schäden, die bis zum
31. Oktober 1923 entstanden waren, aUszugleichen habe. Jetzt
soll laut Prcssenachrichten die En.schädigungSpflicht ausgedehnt
werden auf Schäden, die bis zum 15. November 1924 ent-
standen sind. Des weiteren werden künftig 5000 ,M> voll ent-
schädigt (bisher 2500 <M, höhere Beträge mit 75 % (statt bis-
her 25 %). Außerdem ist die bisherige Höchstgrenze von
50 000 M aufgehoben worden.

Gleich die ersten Gerüchte von diesen Plänen haben den
Bergarbeiterverband veranlaßt, in einer Eingabe vom 17. Ok-
tober 1924 vom Reichsfinanzministerium Auskunft zu beziehen
über die Grundsätze zur Feststellung des Schadens, über den
Umsang der geplanten Vergütung und über die Höhe der Ver-
gü.ung, die die Bergbauunternehmer bereits bezogen haben.
Vier Monate mußte der Bergarbeiterverband auf Antwort
warten, und dann lautete die am 13. Januar aus dem Finanz-
ministerium kommende, also noch von Herrn Luther erteilte
Antwort: Aus grundsätzlichen Erwägungen kann keine Aus-
kunft erteilt werden, der Bergarbeiterverband soll aber einen
Abklatsch der Denkschrift erhalten, sobald sie den gesetzgebenden
Körperschaften zugcstellt wird. Nun hat der Vorstand der S o -
zialdemokratischen Reichstagsfraktion die
Sache aufgegriffen und hat in einem Schreiben an den Reichs-
kanzler Dr. Luthe r'einen präzisen Einspruch erhoben. Zu-
nächst wird betont, die Oesfentlichkeit sei erregt aus folgender
Erwägung:

1. das; es sich bei dieser Mahnahme um den gewaltigen Be-
trag von mehreren hundert Millionen Goldmark
handelt. Die Presse beziffert den Anspruch der rheinisch-west-
fälischen Großindustriellen allein auf 600 Millionen Goldmgrk,

2. daß Entschädigungen gezahlt werden nicht nur für den
tatsächlich erlittenen Schaden, sondern auch für entgangene
Gewinne,

3. daß den Entschädigungsansprüchen Preise zugrundeliegen,
die mit Rücksicht auf die Tragung der Micumlasten durch die In-
dustrie weit über den Produktionskosten festgesetzt
waren,

4. daß die Zahlung erfolgt ohne gründlich» und ein»
wandfreie Nachprüfung der Schäden» so daß ein neuer
Thpus von „Ruhrgewinnlcrn" geschaffen wird,

5. daß bei der Besprechung der Entschädigungen weder die
gewaltige« Gewinne durch Papiermarkkredite der Reichs-
bank, des Reiches sowie durch die Ausgabe von Notgeld und die
bisher bereits gezahlten Entschädigungen, die sogenannte Lohn-
ficherung, berücksichtigt werden,

6. daß die Anerkennung der Ansprüche erfolgt auf dem
Berwaltungswege, und daß die gesetzgebende«
Körperschaften bei dieser gewaltigen Ausgabe über-
haupt nicht befragt worden sind,

7. daß die durch das Abkommen zur Auszahlung gelangenden
Beträge in dieser Höhe weder im Haushaltsplan für 1924 noch
in dem für 1925 angefordert werden,

8. daß damit die Millionen LiquidationSgrschS-
digter, Vertriebener, Auslandsdeutscher und
Jnflationsgeschädigter.die mit Pfennigentschä-
d i g u « g e n abgespeist worden sind, weit schlechter be-
handelt werden als die kapitalkräftigen Ruhrgeschädigten,

9. daß damit die Reichskasse so stark belastet
wird, daß der Abbau der Massenbelastung gefährdet wird und ge-
waltige Ansprüche anderer Geschädigter hervorgerufe« werden.

Der Fraktion Svorstanb bezeichnet es als unerträglich,
daß aus den Beglei.erscheinungen des passiven Widerstandes
die kapitalkräftigen Zechenbesitzer unverdiente Bereicherung,
dagegen die eigentlichen Träger des Ruhrkampfes nach den
schm gebrachten ungeheuren Opfern jeder Art auch noch den
Verlust der Existenz und die Ablehnung jeder Entschädigung
erfahren sollen. Der Fraktionsvorstand ersucht die Reichs-
regierung:

1. die Ausführung der mit der Ruhrkohle-A.-G. ge-
schlossene« Vereinbarungen sofort einzu st eilen.

2. die Ausführung bet Bekanntmachung über Ruhrschäde«
vom 10. Dezember 1924 vorläufig einzustellen und

3. dem Reichstage sofort eine Denkschrift über die Ver-
gütung der Ruhrschäden vorzulegen, die sowohl eine voll.

' ständige Uebersicht Über die der Ruhrindustri» seit dem 11. Januar
1923 von allen öffentlichen Stellen gewährte« Kredite und
Entschädigungen enthält, als auch die Materialien, die
zur Begründung einer unseres Erachtens unbedingt ersorder-
lichen gesetzlichen Regelung der Entschädigungsansprüche notwendig
sind.

Begründend sagt der Fraktionsvorstand:

n Wir halten diese Forderungen für um so berechtigte^, als
eine gesetzliche Grundlage für eine so weitgehende Ausdehnung
dieser Entschädigungsansprüche uns nicht gegeben erscheint.
Wenn aus der Reichskasse durch selbständige Eniseheidung bei*
Verwaltung so gewaltige Summen zur Auszahlung angewiesen
werden könnten, würde damit jedes geordnete Bud-
getrecht des Reichstages illusorisch werden.
Deswegen sehen wir in dem Vorgehen der Regierung eine
Verletzung des Budgetrechtes des Reichs-
tages.

Angesichts der gespannten Finanzlage les Reiches, die zur
erheblichen Einschränkung der sozialen Fürsorge geführt hat,
und der Ansprüche, die die Aufwertung der öffentlichen An-
leihen und der Entschädigungen der Liquida.ionsgläubiger an
die Reichskasse stellen, warnen wir auf das ernsteste vor einer
Anerkennung von unberechtigten Ansprüchen der Ruhrindustrie,
die das Reich mit Hunderten von Mllionen Goldmark belastet.
Bereits jetzt hat die Ankündigung der erheblichen Entschädi-
gungszahlungen zu einer Hausse in Montan-
papieren an der Börse geführt, die den Aktionären un-
berechtigte hohe Gewinne verschafft.

Die beschränkten Mittel des Reiches dürfen nicht zur B e •
reicherung des Großkapitals führen, sondern
müssen ausschließlich zur sozialen Fürsorge der Millionen
Notleidender, insbesondere der bedürftigen Opfer der In-
slation des Ruhrkampfes dienen.

VerSarmat-rrutisker-Skanöal vor üem

Untersuchungsausschuß.

Der Untersuchungsausschuß des preußischen Land-
tages hat am Dienstag unter teilweisem Ausschluß der Oeffent-
lichkeit die Kreditwürdigkeit des Hanauer Lagers geprüft
und hat dabei den Finanzrat Brekenfeld sowie andere höhere
Beamte vernommen. Das Hanauer Lager, auS ehemaligen
Heeresbeständen zusammenxerafft, soll bekanntlich an Rumänien
verschachert worden sein, doch ist festgestellt, daß die hierüber
geführten Verhandlungen zu keinem Abschluß gelangt sind.

Die weiteren Verhandlungen drehten sich sodann um die
schiedsrichterliche Tätigkeit RüheS und Dr. HellwigS in dem
Streite KuliSler - Michael- Von Kutiskec wurde an Rühe ein
Honorar von 12 000 JL gezahlt, wovon Dr. Hellwig 5000 M er-
hielt. Im Auftrage der Firma Michael überbrachte deren Ver-
treter weitere 40 000 JL. Der Vorsitzende gab seiner Meinung
dahin Ausdruck, daß- eS - "sich bei dem hohen Honorar um der-
schleierte Zuwendungen gehandelt habe. Der Ausschuß werde
diese ganze Angelegenheit aufklären müssen, was vielleicht am
besten durch die Ladung deS Generals LivoniuS, des General-
vertreters von Michael geschehen würde. Ter Ausschuß beschloß,
für seine weiteren Verhandlungen die Finanzräte Dr. Rühe
und Hellwig sowie Kutisker und General LivoniuS und ferner
alle diejenigen Personen zu laden und zu vernehmen, die über
die behaupteten früheren Schiebergeschäfte KutiskerS mit der
Altlederverwertungsstelle unterrichtet oder an ihnen beteiligt
sind.

Berliner Blättern zufolge ist der Vertrag über die Bildung
einer Treuhandgesellschaft zur Uebernahme der Werte
deS Barmatkonzerns von den in Frage kommenden Parteien
unterzeichnet worden. Treuhänder sind Justizrat Dr. Wald-
schmidt und Kommerzienrat Manasse. Aufgabe der Treuhänder
wird es zunächst sein, die Lebensfähigkeit der verschiedenen zum
Barmatkonzern gehörenden Betriebe zu prüfen und eine Ent-
scheidung darüber zu treffen, welche Werke eventuell abgestoßen
werden sollen.

Letztes Wort öes Zentrumsl

Zur Frage der Regi-rungSbildung in Preußen
nimmt die Germania heute in einem Leitartikel Stellung. Das
Blatt erklärt, daß für das preußische Zentru mallein die Sachlich-
keit und die staatsbürgerliche Einstellung maßgebend bleibe. Dnd
Artikel wendet sich dann in längeren Ausführungen gegen die Hal-
tung der Rechtspresse, vor allem gegen die Drohung mit einer
Landtagsauflösung, und erklärt, daß eine solche Lösung der Zen-
trumspartei nur angenehm sein könne. Schließlich wird gesagt,
daß sich das Zentrum nicht mürbe machen lasse und daß die Zen-
trumspartei in Preußen das Experiment Luthers, ins-
besondere nach der am Freitag und Sonnabend abgehaltenen Aus-
sprache mit den Parteivorsitzenden, im Lande nicht wiederholen.

^ufwertungöschwinöel.

SelbftentlarbMttg brr rrntschuittiouirlrn.

Im AufwertungSauSschuß des Reichstages wurde am Diens-
tag die Beratung über den deutschnationalen Antrag auf Auf-
hebung der Nowerordnung vom 4. Dezember fortgesetzt. Die Re-
gierung ließ Erklärungen abgeben, daß bei der Aufwertung der
öffentliche« Anleihen in erster Linie diejenigen Personen berück-
sichtigt werden sollen, die in der Zeit der Not dem Vaterlande
Lpfer gebracht haben und unter ihnen wieder zuerst die Be-

dürftigen. Wie verfahren werden soll, darüber sei die Regierung
noch nicht im Klaren. Der Ausschuß möge die Abstimmung ver-
tagen. Darauf erklärten sich die Antragsteller mit der Ver-
tagung der Entscheidung über chren Antrag einverstanden
unb schlugen eine Entschließung vor, wonach die Regierung
einen Gesetzentwurf einbringen soll, der bestimmt, daß die Auf-
wertungsstellen unb bie orbenilichen Gerichte schwebenbe
Verfahren über Aufwertungsstreitigkeiten auf Antrag eines
Beteiligten bis zur gesetzlichen Neuregelung a u S s e tz e n können.

Keil (SPD.) wandte sich mit aller Schärfe gegen diese
Entschließung, mit der dem deutschnationalen Hauptantrag ein
Begräbnis bereitet werden solle.

In einer heftigen GeschäftSordnungSdebatte suchten die
Deutschnationalen eine Abstimmung über ihren
Antrag zu verhindern, indem sie verlangten, zuerst über
ihre Entschließung abzustimmen und dann die Verhandlungen
zu vertagen. Die Sozialdemokraten Dr. Hilferding und
Dr. Hertz, ebenso Dietrich (DDP.) und S t o e ck e r (Komm.)
verlangten dagegen auf Grund der Geschäftsordnung, daß zuerst
über den deutschnationalen Antrag abgestimmt werde. Nachdem
der Vorsitzende Dr. Steiniger (DNP.) durch MehrheitSbe-
schluß (15 gegen 13 Stimmen) eine Entscheidung dahin herbei-
geführt hatte, daß zuerst über bie Resolution abzustimmen sei,
erklärte Dr. Hertz, bie Sozialdemokraten würden sich an der
Abstimmung nicht weiter beteiligen, weil geschästSordnungswidrig
verfahren werde. Die MchrheitSparteien — 15 von im ganzen
28 Stimmen — erklärten sich hierauf für bie Entschließung Hergt.

Die Rechtsparteien haben es also unter bet Führung bet
Deutschnationalen fertiggebracht, daß ein deutschnationaler An-
trag in der Aufwertungssache unter Bruch der Geschäftsordnung
ane dem Wege geräumt wurde, weil — eine Mehrheit für ihn
vorhanden war.

SPD. Der Reichvfinanzhof in München hat die
Verordnung deS Reichspräsidenten vom 4. Dezember über die
vorläufige Regelung der Aufwertung für ungültig erNärt. Er
begründet feine Haltung damit, daß der Artikel 48 der Verfassung
nicht etwas erfassen könne, was durch Ermächtigungsgesetz ge-
regelt fei. Der Artikel 48 dürfe an den verwaltungsrechtlichen
Kompetenzen nichts ändern.

Dazu wird an maßgebender Stelle erklärt, daß das bayrische
OberlandeSgericht sich für bie Gültigkeit bet Verordnung aus-
gesprochen habe. Ebenso stehe eine Entscheibung bei Kammer-
gerietst« bevor, bie auch bie Gültigkeit der Verorbnung betone.
Damit hätten sich zwei ber höchsten LandeSgerichtsinstanzen für
bie, Gültigkeit bet Verorbnung ausgesprochen. Die Entscheibung
ber obersten Gerichtsbehörden seien ausschlaggebend.

Sunjatsev wirklich tot?
Das Ende eines Revolutionärs und Staatsmanns.

SPD. L o n d o n , 27. Januar.. «Eigener Drahtbericht.)
Der Präsident der südchinisischen Republik, Dr. Sunjatsen. ist

am Leberkrebs gestorben. Die Lperalion hat die hoffnungslose
schwere Krankheit nicht beseitigen könne«. Mit ihm ist einer ber
fähigsten Staatsmänner oeS modernen China und der rastlose
Vorkämpfer für bie wirtschaftliche unb verkehrstechnische Aus-
schließung des chinesischen Reiche? unb seiner Bobenschätze aus
dem Leben geschieden. Sunjatsen hatte unter airderm als erster
ein vollkommenes System chinesischer BerkehrSanlagen durch
Hafenbauten, Schiftahriskanäle, Stromregulierungen und Eisen-
bahne« für das ganze chinesische Reich entworfen.

Der Streit la der ungarischen Sozialdemokratie.
WTD. Wien, 27. Januar. Die Verhandlungen des hier

tagenden Schiedsgerichts zur Beilegung deS Konflikts in ber unga-
rische« Sozialdemokratie wurden heute beendet. ES ist dem Vor-
itzenden deS Schiedsgerichts, dem Engländer Tom Shaw, ge«
ungen, den Konflikt beizulegen auf Grund einer Formel, die beide

Parteien befriedigt Das gesamte Lktenmaterial des Schieds-
gerichts wird in der Parteipresse veröffentlicht werde«.

vle Wrangelarmee wleöer auf üen Seinen!
eca. Sofia, 27. Januar. Hier ist ber Chef des Stabes

der Wrangelarmee, General SLkura, eingetroffen. Nach seiner
Aeußerung wird sich vorläufig die Wrangelarmee in Pirol kon-
zentrieren Die rumänische Regierung hat sich bereit erklärt, bie
Verpflegung bet Wrangelarmee zu übernehmen. Binnen kurzem
wird die SIrmee dann nach Tjchernawoda unb von dort nach
Babadag befördert, wo sie ständigen Nufemthalt nehmen wird.

deutle Antwort auf die Awischennote.

Kein Kurswechsel trotz der re«1schuationale»-

Die Antwort der Reichsregierung auf bie Kolleltivnote in
ber Rämnungsfrage ist heute vormittag den alliierten Ver-
tretern übergeben worben. Sie lautet:

„3« ber dem Herrn Reichskanzler am 26. Januar überreichten
Note erklären die Alliierten Regierungen, baß sie einstweilen nicht
die Absicht haben, die Frage der Räumung der nördlichen Rhein-
landzone mit ber deutschen Regierung zu erörtern ober auf die
Darlegungen ber deutschen Rote vom 6. Januar einzugehen. Sie
verschieben die bereits in ihrer ersten Rote angekünbigte Mit-
teilung berjenigen Punkte, von deren Erledigung sie die Räu-
mung jener Zone abhängig machen wolle«, erneut auf eine spätere
Zeit, wobei sie, ebenso wie früher, möglichste Beschleunigung dieser
Mitteilung in Aussicht stellen. Im übrigen beschränken sie sich
darauf, der Teutsche« Regierung eine Verkennung der Tragweite
ber Artikel 428 und 429 deS Versailler Vertrages entgegen-
zuhalten und die Behauptung zu wiederholen, baß Deutfchlanb
die in diesen Artikeln vorgesehene Voraussetzung für die frist-
gemäße Räumung der nördlichen Rheinlandzone «tcht erfüllt habe.

Die deutsche Regierung muß zu ihrem Bedauern feststelle«,
daß die Ausführungen bet deutschen Rote vom 6. Januar den
Alliierten Regierungen lediglich zu einer formalen Er-
widerung Anlaß gegeben haben, die diese für Deutschland unb
für die europäische Verständigung so bedeutungsvolle Angelegen-
heit in keiner Weise fördern.

Die alliierten Regierungen halte« bie deutsche Regierung
wie auch die Oesfentlichkeit noch immer in Unkenntnis bet
Tatsachenmaterial», mit dem sie den von ihnen bereits vor

mehreren Wochen gefassten Beschluss begründen wollen.

DaS deutsche Volk wird wiederum der Nichterfüllung beS Ver-
trages beschulbiat, ohne daß ihm bie Möglichkeit gegeben würde,
sich gegen diese Beschuldigung zu berteibigen. Die alliierten Re-
gierungen ziehen aus einer einseitigen Beurteilung beS Lachner.
Haltes die schwerwiegendsten Forderungen und lehnen eS in ihrer
neuen Rote sogar bis auf weiteres ausdrücklich ab, mit der deut-
schen Regierung in eine Erörterung der Angelegenheit ein-
zutreten.

Die deutsch« Regierung vermag nicht zu verstehen, inwiefern
ihr eine Verkennung der Tragweite ber Artikel 428 unb 429 vor-
geworfen werden könnte. Sie hat nicht bestritten und bestreitet
nicht, daß diese Artikel die Räumung der nördlichen Rhetnland-
zone am 10. Januar 1925 von gewissen Voraussetzungen abhängig
machen. Ihre Behauptung geht vielmehr dahin, daß diese Voraus-
setzungen erfüllt sind. Die Tatsache der völligen Entwaffnung
Deutschlands ist zu offenkundig, als daß die alliierten Regierun-
gen die Nichtinnehaltung deS vertragsmäßigen RäumunaSterminS
mit dem gegenwärtigen Stande der deutschen Abrüstung be-

| gründen könnten. Die alliierten Regierungen scheinen in ihrer
i Note einen Unterschied zwischen ber Tragweite beS Artikels 428

unb des Artikels 429 in bem Sinne mache« zu wollen, daß bie
im Artikel 429 vorgesehene etappenweise Räumung eine von ihrer
Entscheidung abhängige Vergünstigung für Deutschland barstelle.
Dies würde dein klaren Wortlaut des Vertrages widersprechen,
der keinen Zweifel darüber läßt, daß die Bestimmungen beS Ar-
tikels 429 nicht weniger bindenbeS Vertragsrecht sinb als die-
jenigen des Artikels 428.

DaS gemeinsame Interesse an einer fruchtbaren politischen
Zusammenarbeit gestattet eS nicht, den gegenwärtigen Zustand,
ber das Schicksal eines großen deutschen Gebietes unb feiner Be-
völkerung im Ungewissen läßt, auf unbestimmte Zeit zu ver-
längern.

Tie deutsche Regierun, erwartet deshalb, daß die alliiert»«
Regierungen die Mitteilung des angekündigten Materials
nunmehr alsbald fplge« lasse« u«b f» die BorauSsehung für
eine Verständigung über die Beilegung des entstandenen Ko«

x ffifteS schäften." '
*

Wir haben eS bereits gestern gesagt: Herr Stresemann hat.
es diesmal leicht. Aus eine Note, die nur behauptet unb nichts
beweist, kann jeber antworten. Die neue beutsche Rote ist daher
kurz und übersichtlich gegliedert. Sie wendet sich einmal dagegen,
baß das alliierte Beweismaterial für die deutschen Verfehl««,
gen wieder nicht deigebrachi ist und anscheinend über«-
Haupt nicht beigebracht werden soll. Sie erkennt,
mit Reckt in der alliierten Steigerung, diesen Teil ber Ange-
legenheit überhaupt zu biskutieren, eine außerorbentlich gefahr-
volle Stenbung. Weiterhin beschäftidt sie sich mit bem Teil der
alliierten Rote, ber bet beutschen Regierung Verkennung ber
fraglichen Vertragsbestimmung vorwirft. Sie bestreitet biesen
Vorwurf, ohne aber, wie cs vielleicht zroeckmäßig gewesen wäre,
burch eine kurze Beweisführung ihren Stanbpunkt zu stützen.

Der Ton ber Note ist sachlich ruhig unb bestimmt. W i r
vermerken mit Nachbruck den Hinweis auf bie
Notwenbigkeit einet Verstänbigung.

Die weitere außenpolitische Entwicklung ber Angelegenheit
scheint man also mit Ruhe abwarten zu können.. Wichtiger aber
ist zunächst die innenpolitische Seite beS Problems. Hierzu ist
vor allem festzustellen, daß

die vorliegende Note nichts mehr und nichts weniger elS
eine beutfdinatunale Kapitulation vor dem Zwang der

Wirklichkeit

darstelli. Als um bie Weihnachtszeit bet Steii um bie Räumung
von Köln auSbrach, wie überschrie sich der beutfd)nationale
Kindergarten in der Forderung nach Repressalien. Man erinnere
sich unter vielem anderen an den Beschluß des deutschnationalen
KreiSvereinS Hohenfelde, wie wir ihn auS den Hamburger Nach-
richten vom 18. Januar im Echo Nr. 19 Wiedergaben. 23a4
wurde da gesagt? Um das verdammt schlechte deutschnationale
Gedächtnis zu stützen, wiederholen wir:

,Ebenso wird ber Vorstand der Deutschnationalen VolkS-
partei bringend ersucht, unverzüglich die bisherige Regierung ber

Der Mensstz öes Rechts.
Roman von Robert Walter.

[33]

Weit in der Nacht ging ein Licht schaurig auf und fing an,
den tiefen Himmel zu röten. Er stöhnte für sich. „Da sind
sie am Werk und brennen um meine gute Sache. Da äschern
sie wie die Teufel! Und das Land gehört zu Gott. Wo ist
mein Erbarmen! Daß ich mir doch die Brust spalten könnte
unb das Herz herausreißen und es hier in die Erde legen könnte,
daß ich Frieden fände!" Dann riß er das Pferd jäh herum
und ritt den nächtlichen Weg zurück.

Ungerastet, hungernd und mit trüben Augen, die unter
den ergrauten Brauen versanken, kehrte er vor der nächsten
Nacht in Hamburg ein. Es dunkelte zwischen den engen Gassen,
und Jochim, der vor der Türe gelauert hatte, führte ihn über
den Vorplatz, auf den lautes Lärmen ans den Gaststuben schoss,
in ihre Zimmer hinauf.

Am Abend waren dithmarscher Händler eingekchrt, die
hatten, während der Schreiber dabeisaß, vom Uebcrfall der
vergangenen Nacht erzählt. Zehn Knechte Wiben PclerS waren
erschlagen worden oder todwund auf der Stelle geblieben.
Bartold und einige andere hatten sick schwer bl:.'tend und voll
Not gerettet. Diesmal waren sie in die Falle geraten. Wiben
Peter Hörre gedankenlos unb fragte schwerfällig heraus, was
der Schreiber wußte. Zwei Knechte waren, als Hänbler ver-
kleidet, auf den größten Hof gekommen, um Gelb ein Lager
für die Nacht erbittend. Man hatte sie, die Schliche ahnend,
eingelassen und die Männer des Orts geheim aufgeboten, ver-
mochte aber die Brandlegung in den Scheuern nickt zu hindern.
Als bie Knechte barimch, den Feuerschein nutzend, raubend in
das äußere Dorf brechen wollten, stießen sie auf die wache
Uebermacht, der sie sich nicht erwehren konnten. Von allen
Seiten bedrängt, gaben sie bald den Widerstand auf. Das

Glück war gegen sie gewesen, und kaum die Hälfte rettete sich
auf den Boier zurück.

Wiben Peter seufzte, schritt im Zimmer auf und ab unb
lauschte, stillestehend, nach beit Stimmen aus den Gaststuben.
Er erwog, ob er hinuntergehen sollte, denn es trieb ihn inner-
lich. Er hätte es wohl mit allen ausgenommen. Aber als er
den Stimmen, die von Trunkenheit dröhnten, lange nachhorchte,
überwand ihn der Widerwille. Im Gehen aß er einige Brocken
vom Tisch, legte sich nieder und wurde von schnellem Schlaf
überwältigt.

Nach widriger Fahrt, Die sie weitab geführt hatte, landeten
sie auf Helgoland. • Wiben Peter ging vom Schiffe zu Bartold,
der auf Dem Bette lag und das Gesicht verzerrte. Hans machte
sich bei ihm mit nassen Tüchern zu schaffen. Als er den Ein-
tretenben sah, schob er bie Wasserschale beiseite unb tat, als
hätte er mit bem Kranken nichts zu tun.

„Haben Dich bie Raben noch nicht?" fragte Bartold, „Du
bist lange weggebliebcn."

Wiben Peter sah neugierig auf ihn. „Es ist mir wohl
besser ergangen. Aber dazu gehörte nicht viel. Ich hatte
meinen Kopf für mich mitgenommen."

Bartold verbiß die Schmerzen unb zog den Mund breit
„Du kannst Dich darauf henken lassen," sagte er, „ich werde
erst das Glück gegen Dithrnarscken haben, wenn Dein Kopf
nicht mehr bei Dir ist Das habe ich von einem alten Weib,
bas die Wahrheit Gotte» im Leib bat."

„Ja," lächelte Wiben Peter, „was vermagst Du bann gegen
mich, wo ich Frieden mit dem Lande habe?"

Die beiden horchten auf.
„Weißt Du nun," fragte Wiben Peter ruhig, „weshalb

Du zum Mordbrenner an Dithmarschen geworden bist? Biss
Du nicht wie der Verdammte, der gegen den Himmel speit, weil
er ausgeschlossen wurde?"

Bartold warf sich hcnim. „Hast Du Dich nicht, Du Heuch- I
let vor Dir selbst, mit Dir verschworen?" *

„Ja," sagte Wiben Peter, „unsere Taten sind gleich, aber i
man kann sie nicht untereinander vertauschen. Lust des Hasses
schlägt böse Wunden, unD Schmerz der Liebe gießt noch |
kochendes Del hinein. Ich will nichts anderes mehr, als zur
Gerechtigkeit kommen."

„In Deinem Unrecht?" grollte Bartold und lachte mit zu-
fammengebissenen Zähnen.

Wiben Peter nickte nur unb ging wieder hinaus. Draußen
ließ er die Knechte aus den Hütten rufen, und sie kamen ohne
Eile und mürrisch, die breiten, bärtigen Gesichter von der Neu-
gier kaum bewegt. Während sie ihn im Kreise so nahe um-
stellten, baß sie ihn mit ausgestreckten Hänben hätten fassen
können, wartete er iwch.

„Wir sind nur noch unser zwölf," sagte einer endlich.

Da besann er sich so, es wäre besser um sie, zu schweigen.
Als er aber merkte, wie sie ihn mit drohenden Blicken be-
trachteten, stieg ihm das Blut in bie Schläfen. „So selb Ihr
schon im Gericht gewesen," sagte er, „unb seid noch bavon-
gekommen. Es ist keiner, ben ich länger halten will, als diese
Stunde dauert. Wer seine Sache mit Dithmarschen zu Ende
führen will, ber lade sie auf sein Gewissen." Er schwieg. Es
grauste ihm vor den verhärteten, wüsten Gesichtern, die ihn
höhnisch, lauernd und stumpf anstierten. „Ihr sollt wissen,
daß keine Knabe auf der Erde ist. Wer die Schuld trägt,
der büßt sie bis zum Tod. Aber ber stößt uns erst vor Gottes
Gericht. Es ist keiner da, der eine andere Rettung hätte als
Galgen unb Rab."

Er faßte ben Gebanken nicht mehr. Gewölk unb Felsen
begannen um ihn zu rollen. Er sneß sich Bahn durch Die
Knechte und vernahm, den Kopf auf der Brust, im Wegschreiten
nicht mehr ihr Gemurr und Drohen hinter ihm her.

Sechzehntes Kapitel.

Zwei Schiffe kamen aus Dem südlichen Meer heraus, in
schwacher Fahrt bie Richtung der Insel nehmend. Es war ein n

sonniger Morgen vor ber Mitte des Mai, unb das fladernoe
unb hinjagenbe Licht über Dem Wasser verschlang sie oft

Jochim hatte die Segel schon ferne wie auftauchende Vögel
gesehen. Als sie näher kamen, erkannte er sie unb ging zwischen
Hast und Scheu, die BängniS in der hochschlagenden Brust
nicht mehr meisternd, den gewundenen Weg um die Hütten
der Fischer nach Hause zurück. Er traf Wiben Peter in der
Sonne vor den kleinen frischgrünen HauSgärten und rief ihn
an, eine dithmarscher Jacht käme mit einem Boier gegen die
Insel. Wiben Peter folgte ihm eilig, die Blicke vom Glanz
geöffnet. „Ich wußte es, sie kommen," sagte er, „ich habt
lange auf sie gewartet."

Er stand auf dem vorspringenden Fels, die Hände über
die Augen legend. „Ja, sie sind es."

Unterdessen hatten sich einige Bewohner zusammengefunden

„Jkenschlacht ist mit den Knechten nicht zurück," sagte der
Schreiber vorsichtig.

Wiben Peter schreckte auf unb lugte nach der Dünenbucht
hinab. Dann schossen ihm die Falten in die Stirn. „Man
weiß es noch nicht," antwortete er, „sie lauern ben Schiffen
auf unb sind wohl gerettet" Er blickte wieder aufs Meer,
lange und verloren. „Sie haben keine Eile," sagte er, „unb
es ist noch Zeit für uns."

Er ging mit Ischim zurück. Unterwegs sann er vor sich
hin, die Linke im Bart. „Du sollst mir auf ein Bettlinnen
die Faustwage malen mit bem Schwert in der Schale und es
an eine Enterstange binden. Ja, es ist mir leid um Dich,
Jochinr. Aber Du kannst Dich bei den Schiffern verbergen,
und nimm alles Geld mit Dir."

Der Schreiber hob die großen Augen zu ihm auf und
schüttelte Den Kopf. Er versuchte noch zu lächeln. Wiben
Peter nickte für sich und trat gebückt in Bartolds Haus.

^Fortsetzung folgt.)
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Tages-Sericht.

Hamburg.

Vas böse Gewissen.
Die bolschewistisch« Volkszeitung schwitzt jetzt täglich in

fpaltenlangen Ergüssen ihr« Angst um den politischen
Effekt bc» UrbahnS-Prozesse» auf. Durch maßlose Beschimp-
fungen der Sozialdemokratie und insbesondere des Hamburger
Echo sucht sie ihre Leser von der Schande der kommunistischen
Spartet, bie dieser Prozeß enthüllt, abzulenken. Wir nehmen ihre
Beschimpfungen gelassen hin, sie sind zu sckmutzig, al» daß wir
uns mehr al» unbedingt nötig damit besassen möchten. Niedriger
gehängt sei nur, daß bie von un» schon gestern al» glatt erlogen
bezeichnete Aussage Köppen»: bte Echo-Redaktion habe Briefe
von ihm während der KriegSzeit an seinen Truppenteil zurück-
geschickt, um ihn auf Festung zu bringen, nochmal» wiederholt
worden ist. Da» macht diese Lüge nicht glaubhafter, sondern be-
weist nur, daß bie Volkszeitung jebeS Schamgefühl verloren hat.

Wenn sie weiter tm wütendsten Hetzton auSruft:

Arbeiter, an Euch liegt eS, ob Ihr noch weiter dulden wollt,
daß die mit dem S t a a t » a n m a 11 Reuter und dem
Spitzel Selbiger Arm in Arm marschierenden sozial-
verräterischen Subjekte weiter ihre besudelten Finger nach
unfern angeklagten Helden aiiSstrecken dürfen. . . .

so sei dazu gesagt, daß der Spitzel Selbiger ein Produkt dir
KPD. ist. Bei keiner andern al» bei dieser verkommenen Partei
hätte ein solcher Mensch jemals eine Rolle spielen können. Die
KPD. aber schickte ihn, wie die Volkszeitung selbst seinerzeit be-
richtet hat, als Vertrauensmann im Lande umher und verschaffte
ihm so bie Gelegenheit zum Bespitzeln ihrer eigenen Partei-
genossen.

Schließlich entrüstet sich da» Bolschewikiblatt noch in den
höchsten Tönen darüber, daß bei der Vernehmung der „Helden"
de» UrbahnS-Prozesse» bie im GerichtSsaal anwesenden sozial-
demokratischen Redakteure sich mit Regierungsvertretern unter-
halten und „infam gegrinst" hätten. Wir stellen nur fest, daß
auch da» eine Lüge ist, die sich bie VeitStänzer vom ValentinS-
kamp an» den Fingern gesogen haben.

TaS Hans Srs llrlerfeethiM.

Mit vielen schönen Reden ist am Dienstag nachmittag da»
Patriotische Gebäude vom Uebersecklub al» Heimstätte in Besitz
genommen worben. Der alte Saal ist seit dem Umbau kaum

.wiederzuerkennen. Er schimmert in hellen Farben, überströmt
von elektrischem Licht, daS feine strengen, fast kirchenähnlich an»
mutenden Formen in festlicher Weile belebt Mitglieder be»
Klub» und Gäste hatten sich in großer Zahl zur Eröffnungsfeier,
der die Jahresversammlung folgte, eingefunden. Au» dem Kranz
der dabei gehaltenen Reden heben wir hervor:

Bürgermeister Dr. Petersen: Namens be» Senat» Tank
und Anerkennung allen, bie zum Gelingen be» der ganzen Vater-
stadt 4,ur Zierde gereichenden Werker beigetragen haben ... —
BürgerschaftSpräsident Roß: Ganz Hamburg, da» eigentlich ein
großer llebcrfectlub ist, nimmt Anteil am Wirken des Verein»,
der zwischen Hamburg und Deutschland und beut ÄitSIanbe immer
mehr Verbinbungen herstellen, ben Begriff ber Volkswirt-
schaft vertiefen unb Hamburg bte Möglichkeit verschaffen will,
in größerem Rahmen feine Ausgabe zu erfüllen. — Hanbel»-
fammerpräfibent Münchmeyer:. Hanb in Hanb mit dem
Ueberfeellub will die ihm roefen'oerroanble Handelskammer im
gemeinsamen Heim Zusammenarbeiten. — Rektor Prof. Saunt
Die Universität will rege und fruchtbringend mit dem lieberfec»
Hub zusammenwirken. — Schiele und Isaak beglückwünschen
al» Vertreter der Gewerbe- und Detaillistcnkammer den Klub
zum Einzug in daS renovierte Hau». — Hauptpastor Beckmann
spricht namens bet Patriotischen Gesellschaft, bie demnächst auf
ein ISOjährigeS Bestehen zurückblicken kann, die Hoffnung auS,
daß der Ucberseeklub ebenso ein hohe» Alter erleben und mit ihr
al» Bruder zusammen wohnen möge.

Der Jahresversammlung, die von Herrn WiUhoefft geleitet
und rasch zu Ende geführt wurde, folgte ein Rundgang durch bie
größtenteils noch im Ausbau befinblichen Räume, deren Bewirt-
schaftung erst tm März beginnen kann. Auch rein äußerlick hat
da» Patriotische Gebäude durck ben turmbauSsormigen Ausbau
seiner neuen Stockwerke sehr gewonnen.

Allswan»rr««gSmösslichteittu nach 8r«filic»
uuü Ärsskutiulkn.

Ueber diese» Thema sprach kürzlich Dr. Rudolf Groß-
mann im Rahmen der im Einvernehmen mit der Oberschul-
behörde veranstalteten Vorträge der Hamburger VolkShochjchule
über „Deutsche Auswanderung und das Deutschtum im Aus-
land". Der Vortragende ging in feiner Darstellung von einigen
Grundtatsachen geegraphiich-phvsikalijcher sowie wirtschastlicher
und bcvöikerungstundiicher Art aus, bte zwar vielfach bekannt
sind, aber in ihre Tragweite für die AuSivanderungsfrage noch
lange nicht genügend gewürdigt werden. So har bte gewaltige
Ausdehnung Argentinien» und LrastiienS im Verein mit ihrem
ge,chichtlichen Werdegang einen Großbetrieb in Ackerbau und
Viehzucht zur Folge gehabt, der, vielleicht mit Ausnahme Süd-
brasisien», den dcut,chen Siedler und Handarbeiter vor völlig
ungewohnte Verhältiiisse stellt. Die Konzentration des über,
wiegeiiden Teils der Bevölkerung in ganz wenigen Großstädten
bringt eS mit sich, daß in diesen Städten, die für die geistigen
Berufe in erster Linie in Frage kommen, bereit» ähnliche Symp-
tome der Ueberfüllung sich geltend machen wie in Europa.
Außerdem ist überall zu bedenken, daß in Argentinien und Bra-
silien fast ein Dutzend Nationen im Konkurrenzkampf mitein-
ander stehen. Man bars gegenüber Argentinien unb Brasilien
nicht mehr ben noch vor wenigen Jahrzehnten berechtigten Stand-
punkt annchmen, daß man drüben auf den Ausländer warte. Wo
man ibn zutäßt, ist «s, weil er bis jetzt noch unentbehrlich ist;
wo man bereits auf eigenen Füßen steht, schreitet man zur Ab-
wehr. Das zeigt sich zum Beispiel bei ben geistigen Berufen
burch die Wiederholungsprüfung in spanischer beziehungsweise
portugiesischer Sprache, die neuetbing» fast überall für Juristen,
Aerzte unb Apotheker vorgefchrieben werden, und der großen
Masse der Einwanderer gegenüber durch bie von Jahr zu Jahr
zunehmend« Verschärfung bei Einreisebestimmungen.

Hermann Abel wird ouffleferbtrt, fein Bürgerschaft-mandat
nlederzulcgen. Vom Verein bei Wohnungsuchenden für Groß-
Hamburg, E. V., wird,in einem längeren Schreiben mitgelei.t,
baß ber Vorstand des Verein» zu dem Entschluß gekommen ist,
dem BürgerschafiSmitgiieb Ab«! sein Vertrauen zu ent-
ziehen, weil er nicht in ber Sage sei, bie Interessen der Woh-
nungsuchenden in erfolgreicher und ersprießlicher Weise zu ver-
treten. Abel wird aufgeforbert, sein Bürgerschaftsmanbat un-
vorzüglich niederzulegen.

Cine öss otliche Versteigerung von Fnndgege' ständen ssndet
am 5. F.lniiar. vormittag« u Uhi, un ZoUami Niid-rvaum (Fiet-
hasen) uatt. Wir oeirocven aur bie Avz-ige.

Die Lankes»«sicherlnigeonstalt ter Hansestädte Ichreidt im
Anzeigenteil die Be itzung bei S elle b e jroeutn besoldeten Voiftands-
mugltebc# (Landcrtai» au» Stele die Anzeige.

TaS Schulgeld für die bätet n Ltaatsschnlen -st, »t« uni
von zuftänd get 6« e mngdeüt w rd, in Hamburo, B«>gedorf und
Cuxbaoen h r ha« Schusial r IÜ25/.6 auf mene.jährlich «-» Reich» mark
iesigesevl worden Aui Kt.n'tl | d)en Eintrag b«i Uiiieiballtpflitbligen
wirv die Oveiielu bebörbe un er Beibck chtigung ter jeroeOigen
Einsi'mmensreth liullje und der Zahl ber Hinb r, bie zu u terhaiten
sind, das £d uiflclb eimöotgin ober ganz er assen. llniexbaUSpflidilige,
bte ihren Wohnsitz nufeeiboib de« bambutgische» ütaaisgevieiet
hoben, musstn iür jede» Stinb zu dem fesigeiryien Schulgeld einen
Zuschlag von bO % zahlen, bet unter bemnteitn Voraussetzungen
;ehret) foniallin iann. Der peiaue Wortlaut bei Bestimmungen
ist im homdutpischeu Gelen- und Veioitni ngSviatl eom 27 Januar
1925 Deiöffcntlidii: auß-,dem wird sän tlich.en UntcrhallKpstichligen
ein Abdnick bei Best mmungen zugestillt werden.

Tie weitere Umgestaltung der Müllabfuhr im sübliche«
Teil von Harve sie hub« ut d im weiiiichen Teil von
Roterbaum wird tm Anzeigenteil bieiet Nummer bekannt-
gegeben Dir verweisen unsere Leier in bieten Stadtteilen auf
diel« Bekanntmachung.

Einstellung der Aifierschissatzrt zwilchen Jun gl ern-
st ieg und Winierbude De Hochbahngriell'chast teilt mit:
Wegen zu geringer Jnanfpiuchi-ahmk wird am 1. Fehluar 1926
der Be rieb der Linie Jungiernfiieg- W ntrrhud« bie auf weitete«
e «gestellt

Zollfreie Ein- nnd Wiederal ösnhr zur Nordtjcheu Messe in
Kiel (22.- Sk. März 11)25). Dir Reichekomni sf ir iGi Ein» unb
Aus iihn-ewilligung bat un er hem 20. sionua, die ZollNillen er-
mächtigt, bi; Gn- unb WsiedeiausiUhi uon SVaren. die zur Aus-
stellung auf der vom 22. dis ys. März in K «l flattfintienrcn 4loidi|che»

1 Messe bestimmt unb al« solche in den Begleitpapieren bezeichnet sind.
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Deusschc veoanie-vinic vomdutg. Tkuneve ütient-vmir. Stetniuöamburtt,
IHoianb • Vtnie • ilflicn • tecieUuäoft. Bvci.cn Btemer Zamoteilinle SttaS,

Bremen
Mbcfflnia auSa. 27 I von Eoriu nach Fiume — ertu#6ef rückt 27. L

in Siiimna - BosuornS rückt. 27 1 in Swansea - (faire ruckt 24 I In
©attiButa - (Fouaua lückl 2» I tn vamdUig - Wali ea iflrtf .« 1 von
Matta und) Roneroain. ffloeinr aiK-a 27. I In Btao - («ntenbef au»«.
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Mcistna - Etcttin rückt 2» l. in Hamburg - Weimar ausgeocnb 26. L(SIDia tar oafl

Himburg-Südamerikonlsch« Tamvfschiffolirts-Grlrllsdiaft.
<5nv Polonie ou»a 27 1 8 uor nnchin, in Mvmevideo — «ntierlo»

aus« 27. 1 . w uyr acenbe Ourfiant paff - Pap Dione aueg. 27. 1., 12 uyr
mittag», von tvtgo »ach t'tnaoo.i

Aorobcuischkr Ll»>>». Bremen.
Frocvitonioi s-amvutn in ni t-1- ..nr viorbDOiianci urea« tPilh Pa larttl

(«eorge -Ivafhingion 21. I , 2,2u Uhr morgen«, ab Bicmerbnoen -
-Ulrich .6 l au Santiago bc Rtiba - (frcfc.b -28. 1 ab Sontvs naiv Rio
be Jane ro - üverra rfl 1 ab Santo» n art> -JWontcntbeo - Ctuiigart
vor ussichili» ant 2 < l„ 7 Uhr Donn., an Plymouth und am 31. 1., 4 Uyr
morgen», an Bremerhaven

Teutscher Akrika-Dirnft.

& Wahehe, SB2 . belmt 27. i ii 15 11 nr voimiltiaS. ad Southampton. —ngaitba, 2BU . ou 0 2» I ab Sao Znome - Tanganjika, bei • k.
’-'b 1 VONN an Bar-ea-fnlam - Imme. vBAL. nciinf. 2« 1 nachm, 06
Accra. - Stfolfrnm, £>-8itv. yeimf 26 1 ab Monrooia. - «Migbert, titlfln ,

- aueg 2fi. 1 au Äniwerocn - tUegir, ®e, ausg 2, 1 . 6.3U uyi oornt.. abSiottcrbam
Tculsche DampftchissahrtS-Gesellschaft „Hansa"

Xrtfel» 26. 1. von -r-remen. 27 1. in Hamburg Xaiuirnfel» 28. 1. In
1 Caniuuig - Ctioftafet# Ye mt 26 I. UfOi.nt paii - froheufne geant 26 1.

(Siornitar oafi $rauicnf»l# au«g 2». 1. in Aniwcivc». - Siigcnfel»
hiinik. 26 1 m Amwcrvcn - AxrntelS aukg 27 1. tu Modra». - Marie»
fei« ou»g. 27. 1 von -Jiangoo 1.

Tcuisch-lssnsiral- und JRolm»l-8inirn. Hamburg.
fassen aus«. 27, 1 norm Ufnant pap - Fr Iburg ausg 27, 1 nachm,

an ?lo totbf - yüncUitrg betmt 2». l„ nachm, »ben paff. - Cfirie peimf.
24 1., nachm, ab Sau Fran tsto

Schröbet. Höllen & Ftschrr, Reederei.
chrdwig Fischer 26 l. In S ettm — «Inuit Stollen -26 I. fn @ aSgow.

- Marie Lchrodcr 23, 1. VON Glasgow nach Hamburg.
Rickmer» Linie

R. <5. Rickmer» 26. 1. von Auiivcrvcn - tBeitram Rickmer» 27 t von
Hongtong.

Jppcn-Lini«.
HanS Cito Jppcn 11 27 1 in uoriör — Selen« Cito Jbpen 10

?7 1 n Sicitiu - jpieta Cito Jppen üfl 27. I in Nvilvck - Rucktorth
Cito Jppcu 17 27 I. tn Röntgsbcig

Scerecvcrei „Frigga" Aktiengesellschaft. Hamburg.
Aegir 26 i. vcn Hamburg in Sollctbam. - Baldur 26. l. von Emden

nach Hamburg. .

Verhalt haben: Euiymack-us nach Schuppen 52, Brak» nach
Schuppen I, 18.11 Lui ft nach Schippen 84. Waldemar Tori oc nach
Schuppen 45, Borsiim noch dein ihcthrtstieg Real nach dem eüo»
weithaicn, itlnirfeld l ach $8 Ohm & Vov, Dock 5, (Supatona nach
Schuppen 74, Sw tzer and nach Schuppen 28, Mannheim nach dem
Joi-anms Boll werf, Henner nach kem Vuleankai, )Hcn>er Ribbl«
noch dem Koh tnbaten, Sa Umm die tia.11 dem Kran tei Schoppen I3,
Btoiite Sar» icnio nach Blohm & Voß, '10er 1, Clio 1 ach sdjuppen I,
Anita Oho Jppe» 80 nach Schupptn 35, Ltv nbi d nach Schlippen 84,
Paui nach bet Oette de- uno LirgerhauS-G.sell chafi, Otto nacii dem
Kiichenpuiierhasen, Fusirmavn nach kem Segelsch ffhafen, Olga
Sien ers nach Schuppen 44, l ickhubcn nach Pein Oderhasen, Pe> a-
waq nach dem Rethcrfiicg, K >m nach dem Hansuhafen, Saltmursch«
nach Schuppen 8.

vasierstünde. Elbe: Aussig 4- 0,37, Dresden 4. 1,83,
Torgau 4. (l,, Roßlau 4 0,78, Uten 4 0.(48, Magdeburg 4 0/4,
W lleulerge 4 1,1*, Döum, 4- <>,73, ®jij nburg 4- O^s. Saale:
T oiha 4 i,82, Berndnrg 4- 1.19. Ga be -4- 0.71, Grneh.-e 4- 0 78.
Havel: Brandenvuig 4- 0,98, Rathenow -s» 0 5<-, Havelberg + 1/ 0.

Zum Abwracken ist die gegenwärtig In Rotterdam siegende
Hamburger Bar? „Tamara XIV" nach Lübeck verkauft wor-
den. Die Ileberführung VeS Schiftes nach Lübeck ist dem Schlepp-
dampfer „F a i r p l a y XIV" übertragen worden.

Da» neue Motorschiff „Confttl Horn", für die Reederei
H- C. Horn in Flensburg in Kiel erbaut, ist heute morgen, mit
einer Teisiaduiig von Aalborg kommend, hier eingelroffen. Das
Schiff fcmpletticrt hi:r die für Westindien bestimmte Ladung.

Tie fran;Zfl)d)cii Rhein erStr haben sich in S‘rr- f burg ,u
einem Hob and zu amn-en, «ich rfien. nm die allgemiiren Int i essen
6er iranißiiidjen Rlieinsch rfjbrt zu schlitzen und zu vcikiui eit

Unsallc. Der in Altona wohnend« Hafenarbeiter Otto
B u r k a„r d t wurde auf dem im Hansahafen liegenben Dampfer
„Trife.s" von herabsallenden Ka.isacken getroffen. B. erlitt Brust-
und Rückenverietzungen unb mutzte ins HafenkrankenhauS ge-
schafft werden.^— Ter in der Spaidingstratze wohnende Schauei;«
mann Georg F ü h rutschte auf dem eikgiischen Dampfer „Bart>.
hurst" beim Abiiehmen einer Luke ans und erlitt derartige Bein-
verletzungen, daß er ins HafenkrankeiihauS transportiert werdcn
mußte.

/Iltöna und Umgegend.

Beunlzt die t?«ne.fiibhoii)tl!

Die Parteimitgsieder werden darauf hingewiesen, daß nun«
mehr die Parteibibliothek wieder jedem Mitglied« zur Verfügung
sieht. Die Ausgabe der Bücher erfolgt Freitag» von 6% bi»
7 Uhr. Die erste Ausgabe ist am kommenden Freitag.

Keine Srhöhnng der Miele für Februar.
Nm sich wi>d mitgeteilf: Tie preußisch« Siaateregieiunfl bat

von etntr Eihöhiing 6er Miete für Moi-al Februar abge-ehen.
Jnsolgcbisf.n vrrbuibt «s auch für den Mcnai Februar ber dem
brSher gellenden M.ietefatz.

Aiisftrllling einer Schuackeribnrn - Bütte im MngittratS-
sistliiigsioal. Am 97. Januar, 6e>» Tag, fa 6u« Hmichciven
Cbcrbüigermeifter Schnack »burgs ssch zum ersten Male jährte,
wurde im Sitzungssaal des Magisiiats eine von unien m heimsschcn
Kunstler P.oiistor Henneberger geictaff ne Büite Schnackenburg-
durch eine Id lichte Fe er tu bie Cbbui der Stadl übernommen.
Pcriawnielt waren der Magistrat sowie mebreic feiner hühcren
Mitglieder, leinet die Familienmitglieder, die Biirgeiworth lier,
Verireler ber Beawien, An cstellten und Ardener Obcrbürger«
mentet Brauer tpürdtgic in einer Hitzen Ansprache da« Wtilea
de» Vciiiotbeneir für die Stadt Altona.

Ileher die Höhe de» Beitrages znr Srwerbslofcnfürforg«
gibt tei öff>nllichc Aib.ittnachn e s nid) iiachslehende (Siliiukiui g:
Ter aus der fiühere» Ge ahtitigcweinfchatt ber Provinz Schleswig-
Ho stein ai'ges.immelte Fons« wird btrnnäd) t oetbrau tu lein. TÖ8
Landesatbeitsamt in Kiel hat daher buch offen, nun rett
lür die durch @i'a6 dcS Pteußiscten Mintster« für Volks-
roohl'abrt Dom lt*c Stuguft 1« 4 errichteten P t 0 v t n z t a I a u s -
gletchskasien bestimmten Betktngs 1 ay von j von H nvert
zu ei heben. Tic Provmii lnu.gleicl ssiisfe fa> n j.doch die Ge-
iticinben erst bann bezufchliffen. wenn der öltliche Beitragstatz ls %
be« Hrankntflffengiunölohnee ober des wn llichcn AibeitsnetvtensteS
beträgt. Da Altona be> Per augenblicklichen AtbeitS'viiglcit auf
Z u 1 di ft f ie aus dieser ft.i-ie angitviefen ist, hat Per Beiwaltun.is»
nusichuß Pe» öffenllichen A,b«it-nact w.st«» vicien Beitrag fcstgeictzt,
so raß also für den A veilsnachweisbezirl Altona Ij und j, zu-
sammen I t 5, zu et beben find.

Medizirmlstatistifches. In bet Woche vom 11. Januar b 3
zum 17. .lanucr 1925 starben m filiona an: Diphtherie 1, Tubrt-
fuloe 3, 2ungencnt(ür6una 1. onsngen Str ins heilen der Alm mg»-
organe I, Blagen u. Daimkalairh I ( avon I Kmd nniei 1 .lobrt,
bind) Se b mord L. an n ll.n iibugen Todeeur ochen 37, im ganten
48 3ü> — 13.5 (10,1) von 10 0 (Ämwohricrn ayi b s Jahr beicdinet
Erkrankt gemeldet wurden an D phlhtrie 8 i7), Genickstarre 0 (I),
StiiiDbeiiftcber 3 («•). Lungei'lttbrrkalose 6 (14X Scharlach 4 (l),
UuietleibsiypHus 0 (tt

Ttebstahl. Ans einem am Noo-ci-weg belegenen Hanfe wurde«
gest 0 >len Emc runde iveiße Fri Hede, eine sch varze rsitn ipecke,
’ed)# ichioaize rechteckige Daunenkissen, e ne »o be « Brille usw ,
im ti>t »nrivert von 3"o .U Ter u bekannte T der ist i-om Seiim-
gatten au bind) c ne un Part-t.e brflnbhdie Bei .nPaillr bete n«
gclO'i-, en. 'Jl-icti Au 1 bnmg best« Dnbstaw« ist er aui oai
'Jlachbaigiunoiii cf gegangen un hat do t noch fün| weiß. Stauben
au« dem Stall geholt und ge ötei

TSösich Verlaufener AbtreibungSverfnch Bei einer vor
einigen Tagen verstorbenen Frau wurde festgestellt daß ein
verbotener operativer Eingriff stattgefunden batte Die Krimi-
nalpolizei stellte Nachforschungen an und nahm eine Frau au»
der Paulinenallee wegen Vergehens gegen den § 219 des Straf-
gefetzbiiches fest. Die Fran hat zugegeben die Tat auSgeführt
zu haben. Einen ähn.tchen Eingriff soll sie auch vor einem
Jahre auSgeführt haben. In ihrem Besitz wurden Instrumente,
die hierzu benutzt worden sind, vorgefunoeit.

, Beschlagnahmt wurde von bet Kriminalpolizei eine Schreib-
maschine, Stöwer-Reeord, Nr. 78 858, Verkaufrfirma Taddap &
Fritsche, Kiel. Interessenten wollen sich im Zimmer Nr. 73 be»
PolizeiprästbiumS melden.

ermittelte Einbrecher. Aus einem Geschäft an der Ham-
borget Sttaße wurden ui der Nacht zum Montag Dvsetimilch
unb anbere Waren gestohlen. Der Berbacht ber Täterschaft
lenkte sich auf einen Tischler in der EimSbüttelerstraße. Die Er»
miltlinigen ber Kriminalpolizei führten zur Aufsinbiing bet ge»
stoh.enen Waten, unb zwar bei einem Freunde des Tischler»,
einem in Hamburg, Neeperbahn, wohneiibeu Maler. Beide wur-
den baraushin festgenommen. Sic stehen ferner int Verbacht,
auch noch anbere EinbruchSbiebstähle auSgeführt zu haben.

A»t>übnr Deutschland für die Nichträumung von Köln und der
besetzten Gebiete am 10. Januar verantwortlich zu machen, weil
sie er dauernd versäumt, energische Gegenmatznabmcn zu treffen.
Solche sind unter andern:

1 Klarstellung der Kriegsschuldlüg«.
2. Einstellung aller ReparationSzablungen und Krieg-schuld-

lieferungen
3. Kündigung des Versailler FriedenSvertrage».
4. Rückforderung von 99% % de- zuviel Geleisteten. Rück,

gäbe aller geraubten Gebiete.
5. Herstellung einer achtunggebietenden Schuh- und Heer«-,

macht."

Da» deutsch« Volk ist für Nmfälle, für Untreue an der
eigenen Parole nicht sehr empfindlich, sonst hätte die deutsch-
national« Partei am 7. Dezember wohl auf dem Platze bleiben
müssen. Aber es fragt sieb, ob dasselbe deutsche Volk, das den
einen Riesenumfall geschluckt bat, einen so guten Magen hat,
nm diese miserabele Kost immer wieder hinunterzuwürgcn.

Der »»eit« gr»he deutschnativnale Umfall ist mit der
-estrigen deutschen R»te eingclritrt.

Man sage nicht, dah diese Umfälle nur al» Trick» zur Er»
jchleichung der Macht anzuschcn seien. Gewist sind sie so ge-
meint. 8ber wenn eine Partei ein Kernstück ihrer Politik nach
dem ander« opfert, um zur Macht zu kommen — was «ühi
ihr dann «ach dir Macht'? Die Hamburger Nachrichten freilich
geben sich alle Mühe, den Reinsall zu verschleiern. Ihr Trom-
petenstoß von der „festen deutschen Antwort" wird ihren An-
dängeru recht mißtönend in» Ohr schrillen. So bat man sich
doL wohl die ..festen deutschen Antworten" nicht gedacht? Die
Verlegenheit am Speer-ort ist so groß geworden, um Berge ver-
hetzen zu lönnen. Man ist bereit» dazu übergegan-
gen, den Heldenmut zwischen den Zeilen her-
auszubuchstabieren. Viel Vergnügen bei der Arbeit!
Wir h.ben keinen Grund, diesen in der Phrase versackten
dumpfen Haufen von Aufsichtsratskommandeuren und wild-
gew ’rbenen Kommis in ihrem lallenden Vergnügen weiter zu
stören. —

b« amerikanische Soychasterwechsel.
Houghton» Abschied von Berlin.

Im Zusammenhang mit dem Rücktritt des amerikanischen
Staatssekretär» Hughe» ist bekanntlich der Londoner Botschaster
Kellops in da» Staal»jekrelariat de» Acuhern und der Berliner
Botschafter Houghton zum Londoner Botschafter ernannt worden.
Nun fand gestern im Berliner Amerika-Institut eine Ab'ch'sid?-
teier für Houghton statt, an der der neu ernannte Deutsche Bot-
schafter für Washington, Maltzahn, und viel« andere Persönlich-
keiten au» Politik und Wirtschaft teilnahmen. Houghton bat sich
im Verlauf seiner zweijährigen Tätigkeit in Berlin große Sym-
pathien in allen deutschen Kreisen erworben.

Dit W. Im Kampfe gegen den Bütgetölotf.

Aaichltteumkihookn der KPT.
Die Berliner Sozialdemokratie veranstaltete gemeinsam mit

dem Reichsbanner Schwarz-Rct-Gold im Beniner Sportpalast
eine Kundgebung für die Republik. Der Berliner Bezir.kver-
bandsvorsitzende Barkel» und der ReichStagSpräsident Leibe
sprachen über die innere Politik. Ihre Ausführungen gipfelten
in einer Kampfansage der Sozialdemokratie gegen da» Kabinett
Luther. Ueber außenpolitische Fragen sprach ReichstagSabgeord-
ntfer Dr. Breiticheid. Während seiner Siebe kam e» zwischen
den anwesenden Kommunisten und Reichsbannerleuten zu Zu-
sammenstößen, di« größeren Umfang annahmen, al» Dr. Levi
die Kommunisten stark angriff. Zum Schluß sprachen noch
Cri spien, M ü I l e r - Franken und der preußische Minister-
präsident Braun, der die Arbeiter aufforderte, Republik und
Demokratie zu schützen.

Nach der Kundgebung kam e» in der Potsdamer Straße zu
schweren Zusammenstößen zwischen Sogialbemolraten und Kem-
munisten, in deren Verlaus es auf beiden Seiten zahl-
reiche Verletzte gab. Erst stärkere Abteilungen der Schuh-
polize, vermochten nach längeren Bemühungen die Straße zu
säubern und den völlig unterbrochenen Verkehr wiederherzustellen.
In der 11. Abendstunde wurde in der Lindenstraße in der Nähe
de» Vorwärls-GebäudeS e:n von der Kundgebung kommender,
etwa 100 Mann starker Zug de» Reichsbanner? von einem
800 Mann starken Kommunistentrupp überfallen. E»
entspann sich in der Dunkelheit ein heftiger Kampf, bei dem e»
gleichfalls auf beiden Seiten verletzte gab. 10 bi? 12 Reichs-
bannerleute, die Schlag- und Stichwunden erlitten hatten, mußten
zur nahen Rettungsstelle transportiert werden-

Stiefelputzer Stresemann.

Infamie -er kommunistischen korrnptlonsschreier.
SPD. Der größte kommunistische Dablschwinbel, die Lüge der

Steten Fahne, Wel» hab« zu den Maiwahlen au» d«r Reichs-
kanzlei % Millionen Mark zur Wahlpropaganda für unsere
Partei erhalten, hat ein unrühmliches Ende gefunden. Bekannt-
sich hatte Genosse Wcl» sofort nach Kenntnisnahme der Notiz in
bet Roten Fahne gegen den verantwortlichen Redakteur Dörr
Strafantrag bei der Staaisaiiwaltschaft gestellt. Dörr kniff, in-
dem «r behauptete, sein Name als Verantwortlicher hätte zu
Unrecht noch unter der üdriminicrten Nummer gestanden, in
Wirklichkeit sei er schon aus der Redaktion ausgeschieden ge-
wesen. Als bann ein von Dörr an Weis' Rechtsbei'tand ge-
richteter de- und wehmütiger Brief in unserer Parteipresie ver-
öffentlicht wurde, in dem Dörr sich sogar zu einer Erklärung
bereitfand und selbst bezweifelte, daß der Nachweis für diesen
größten aller kommunistischen Schwindel zu erbringen sei, wurde
ihm von bet kommunistischen Zentrale eingeheizt, so daß Dörr
mutig erklären mußte, „die volle vreßgesetzliche Verantwortung
für alle jene Artikel der Roten Fahne, die während feiner Ab-
wesenheit erschienen sind und die sich mit der Korruption und
Käuflichkeit bet SPD. besassen, zu übernehmen und bei jeder
daraufhin angestrengten Klage die Rote Fahne vor Gericht zu
vertreten".

Dieser Mut hielt aber nicht lange an. Er biente nur noch
zur Auffrischung des Wahlschwindels für die Dezemberwahi, um
bei den Wählern den Eindruck zu erwecken, al» könnten die Kom-
munistenhäuptlinge für ihre Wöbe Behauptung doch den Beweis
erbringen. Sie hatten aber in Wirklichkeit gar nicht die Absicht.
Der Generalstaatsanwalt Hai nämlich jetzt^^n Bescheid erteilt,
daß Herr Dörr nicht zu fassen ist. Seine (Störung, daß er die
Veranwvrtung für alle jene Artikel übernimmt, die „während
seiner Abwesenheit in der Redaktion erschienen sind", ist so robu-
listisch, daß auch daraufhin Herr Dörr nicht belangt werden sann.
Einer erneuten Vernehmung hierüber ober — sagt der Staats-
anwalt — hat sich der Beschuldigt« fortgesetzt zu entziehen ge-
wußt. Die Strafverfolgung gegen sonstige Personeu, die an
feinte Stelle als Täter in Frage kommen, ist verjLZrt.

Das haben die kommunistischen Helden schön geschoben!
Dsie Infamie mit diesem Schwindel haben sie für beide Wahlen
benutzt. Nun aber haben sie kein Interesse mehr an der von
ihnen vorher so heiß begehrten Feststellung der Wahrheit.

unter bet Bedingung ohne Ein- beste^ungsweif« Au-fuhrbewillsgung
zu ulaffen, bah sie un er ZoUi'ei'chluß aur em-rn Kieler Zollamt ob-
pefcruflt weiden, während ihres Verbleibens in ®eurd)lonb int
Vormeikveifahien unter Zollaursichi beiden unb bimvn 9 Blonaten
nach Messetchluh weder ausgeiührt weiden. Tie Wtederaussvhr
muß der d liessenden Zolliielle gegenüber stchsrgestelli werden.

Tee Polizeiprdstbent von Rotterbam, Sirk», und der Ches
bei Kriminalpolizei von Rotterdam, van den Pol, weilen in
Hamburg, um sich über die Einrichtungen und di« Tätigkeit der
Hamburger Polize» zu unterrichten.

Berkaus billiger Seefische. Laut heutiger Anzeige der Staat-
sichen Fischercibiretnon gelangen morgen ui ben 217 Verkaufs-
stellen zum Verkauf: EU'bering 15 4. Bratschellfisch unb Merlan
20 4 baS Psunb. Tie Elvheringe ftird von unseren unter-
elbischen See- trr.b Küstenfischerii in ber Elbmünbut g gefangen
Sie bilden gebraten mit Salat ein ausgezeichnetes Gericht. In
England schützt man gebratenen frischen Hering fast ebenso hoch
ein wrc gebratene Seezunge. Man findet daher dieses Gericht
in den ersten Londoner Restaurant». Besondere Anweisungen
zur mannigfaltigen Zubereitung de» frischen Herings unent-
ge alt lieh in den Verkaufsstellen.

Scrientzrim-hSrnossensckiast. Man schreibt un«: In Hamburg
rouihe lür l«t, «in« Ortsgi uppc der Ferienliktuigenoneriicliatt „'Jlutui-
fieunoc', Jena. #egi üitret. Die Genofisinsch.rtt luuib« tut .siisi IH2I
beim Amtsgericht in Zena eingelr.igin. Gegcntlunv br« Unter-
nehmen« »ft die @1 riehtung und bei Belnev von Atutn- unb
ÜBanbeibfimtn zur gemeim ümgeii Benutzung. E" stehen bet in
10 ,retten- unb Wandel Heime >ut Bet itgung, die sich tu »ein uon
der Natur bevormgien Thüringen und un sächsslchen E ziibirg«
btfln.en. Auch m Nordheul ch und will man solide He ine errichten.
I« Preis« in bin Hennen sind 10 nteb ig ge allen, daß
auch Miiiberbemillelteii rtn öerienaosenthalt to t möglich
tu. Ter wenosseiueta lsanleil bctiägl 10 * Beitiäge weiden
weitet nicht erhöbe». Slumahmtn tu bie «») er offen esi.itt sönnen
jederzeit denn Oiisgiuppensitter: G. Krause, Besei'vtnder-
h 0 f «8, pait links, «rfelflc.t. — 'nm Toum rslag, 2». .tamiar,
avrubS 8 Uhr, findet tm Geweil'chaiiShau«. (Sing mg sinket Tor-
weg efttabcau«, ein Lickstb Idetvorliog statt, welcher hem Gedanken
der Fsrirnhetmgei osscn'chatt n>eht Verbi citung schaffen will.
Jnirressenlen find dazu emgelaben
® Wichtig für Kutscherk E» wirb darauf hingetoiesen, daß da»
Anstrhien ber Fuhrwerke an bie Kaischuppen A, B unb C iSüo-
fruchtschuppen) nicht vor fl Uhr morgen» erfolgen bars. Früher
eintreffenbe Fuhrwerke werben zurückgeschickt. Außerdem haben
die Kutscher Bestrafung zu erwarten.

Unfälle. Die in ber Vierländerstraße wohnende Ehefrau
Margarethe Kruse glitt in einer Wirtschaft bet Vierländer-
straße aus unb brach ben rechten Unterschenkel. Frau Kr wurde
in ihre Wohnung transportiert. — Der 40jährige, Gppcnborfct«
weg wohnende Gärtner Emil Mangold stürzte im Harvesie-
htiderweg bei Vornahme von Gärtnerarbeiten au» einer Höhe
von 3 Meter von einer Leiter. M. mußte in besinnungslosem
Zustande in» Krankenhaus Eppendorf geschafft werden, da er an-
scheinend innere Verletzungen erlitten hatte.

Wer ist der Tote? Mittwoch morgen wurde bei der Raben-
straße die Leiche eines völlig nackten Mannes geborgen und ins
HafenkrankenhauS geschasst. Der Kops bei Leiche war völlig
von Dampferschrauben unkenntlich gemacht, auch fehlt ein Unter-
schenkel. Etwaige Mitteilungen über bie Persönlichkeit bcS Toten
nimmt bie Posizeibehörbe, Abteilung 1, Dammtorstr. 10, entgegen.

Som Herzschlag getroffen. Die Koppel wohnend« Ehefrau
Rettig stürzte in einem in St. Georg gelegenen EeschöftSlokal
pom Herzschlag getroffen tot zu Boden. Die Leiche wurde tn die
Leichenhalle vor dem Sübeckerior geschafft. — Gleichfalls vom
Herzschlag getroffen wurde beim K'osterstern der Eppendorfer-
weg wohnende Lagerist Hermann Davidsen. D. wurde in
schwerkrankem Zustande in» Krankenhaus Eppendorf geschafft.

Bauernfänger. Wieder einmal ist e» dem Gauner, von dem
wir wiederholt warnten, geglückt, einem zugereisten Bäuerlein
einen Korb mit 1000 Giern abzuschwindeln. Al» der Eierhaiidlcr
die Große Allee passierte, trat ein Mann auf ihn zu unb erklärte,
nachbem er ben Bauer grünblich auSgesragt hatte, baß er einen
Käufer für bie feier habe. Tann nahm der Unbekannte ben Korb
mit den feiern an sich unb stellte bie Ware in Gegenwart bcS
Bauern bei einem Wäschegeschäft ein. Bcibe Männer gingen
cU-bann .lieber fort. z Später wurde da» Bäuerlein versetzt und
dir Gauner holte sich in aller Ruhe die von ihm eingestellte
Ware ab. GS handelt sich um einen zirka 28 Jahre alten,
1,70 Meter großen Mann, ber u. a. gelben Ulster trug. Wir
warnen erneut vor bem gerissenen Burschen. Hoffentlich gerät
der Mann einmal einem bie Zeitung lefenben ober Rabio
Ijöicnben Bauern in die Hände, damit die Warnungen insofern
gute Früchte tragen können, als der nächste von einem Dianne
ängesprcchcne Landman» den Burschen packt und ihn sofort dem
nächst erreichbaren Polizcibeamtcn überliefert.

Blindwütige Schießerei. Dienstag abend besuchte der
39 Jahre alt« argenlische Gabriel G eine in der Steinstraße ge-
legene Gastwirtschaft. G. schimpfte in seiner Hcimatsprache unb
auf englisch roütenb auf bie Deutschen. Ein East, ber »hu ver-
staub, stellte ihn zur Rebe, worauf G. rief: „Du allein verstehst
e», Dich schieße ich übern Haufen." Im selben Augenblick zog
er «inen Revolver und gab einen Schuß ab, der aber nicht den
von G. gemeinten, sondern ben Gastwirt Gustav N. in den über,
schenke! traf. N. mutzte tnS Krankenhaus St. Georg geschafft
werden. G. wurde festgenommen. Der von G. benutzt« Re-
volver enthielt noch 5 scharfe Patronen.

Durch Nachschlüf'elviebslahl wurden aus einet Wohnung der
Marienthalerstratz« eine grotze Anzahl BekleiSungsstücke, unb
zwar 2 Winterpaletots, ein grau-taiicrtcr Jackettanzug, ein
fchwarzer Jackettanzug, 1 Gehrockanzug, ein bunkelgraucr Anzug
ein brauner Hcrbstüberzieher sowie ein bunlelrotcS Tuchkostüm,
ein Herren-Biberkragen, Bettwäsche, gezeichnet B., ein Gramms.
Phon, Tischsi.ber, gezeichnet B., Tischwäsche, gezeichnet M, ein
Drillantring unb viele» anbere mehr im Gesamtwert von 5000
gestohlen. Die Wohnungsinhaber befanben sich tm Theater. Beim
Nachhausekommen fanben sie bie Etagentür nur eingeklinkt vor.
Sachdienliche Angaben, bie zur Ermittlung der Tater suhren
können, nehmen sämtliche Kriminalreviere, Polizeiwachen und bie
Kriminalpolizei, Inspektion 1, StabthauS, entgegen.

ßäsen urö Schiffahrt.

tttbtrfr iiche Lchiffrbkwrssnvssru.
O*mUur«.»utetifn Linie.

MS Wbeinlan» au»fl 27. 1. ob eonafoua nach «Oanabal - gfaiteolb
auSa 27 1. St Blncent vag - Teutonia be mt 27 1 ab Amsterdam. I.
in Vurbanen zu etroaite» — Franteuwatd au»g 27 1 an «ntroirocn —
MS Cbentaal» tzeimk. 26. 1. vor B.Ivop Stock. — $1® Monipciier auSg.



richtige Behandlung der

Verdannngsdeschwerden
besteht in der Ueberwindung der Ursache des Leiden* — des 8 Ure»
sibii'chusseS — durch den die empstndlich« innere Magenwand -n.
gegriffen und frtnnei «lote, normale tlirbauung beh nde t wird. Es
gibt zu diesem Z i-ed Nicht« besser e», als die Aii'vendui-g von einem
halben Teelöffel ooll Biseriite Magnesia, durch welche die Säure
so ort untähädtich gemalt w rd. Die Schmerzen und Beschwerden
he eit gt werden, di« Entziludiing der tMemebe gemildert und der
Blagen mtiai d geletzt iviid, in schmerzloser, i ormaler ®ei'"e zu
lu [Homeren. Brod eien Sie es einmal! Beobachten $ e, wie der
S bmerz oeridiroiuDet — a S ob er loejgeiaubeit wäre! Raufen Sie
noch heute Bster rte Mr n na von Ihrem Apoihek r.

•jriferltte Magnesia tun lotaende Zusammeiitetzung fQtemiitfubter.
Donat 1.6 -5 Biaanefnnn rernobrnl IM), -jtadjt«. rob ematire» iXation I6O

nturnn St» Biseriite Mannesia Bel Jveem -HooiM.tr n>djt Baben tonnen,
«neidm Sie an Bae ijseneraiBepoi 6- 9- tn»t » iio-, Hamburg W, Uitnne-
»rgerweg WM. ,

Der Hochverrats Prozefi Arvahns.

I« der RachmtUaASsllßuust am TieuSkast
bi« nm 1 *4 Uhr beginnt, teilt her Vorsitzende zunächst mit, dah
der Mittwoch s» y u n g » f r e i fein wirb. Am Donnerstag soll
mit brr Zeugenvernehmung begonnen werben. Auf Antrag de*
Verteidiger» H e g e w i s ch sollen die Frau und Schwester de» An.
geklagten UrbahnS zum Donnerstag al* Zeugen geladen werden.
ES wird.bann mit der

Verlesung von Rundschreiben
begonnen. In den meisten zur Verlesung kommenden Rund-
schreiben wirb zur Bilbung von proletarischen
Hundertschaften, zur Bekämpfung der faschistischen ®e.
fvhr ausgefordert. ES werden weiter organisatorische Richtlinien
für den politischen Kampf aufgestellt. Tie Rundschreiben be-
ziehen sich zumeist aus den 1923 akuten Konflikt zwischen Votiern
und dem Reich einerseits und Sachsen und der Reichsregierung
anderseits. AIS politi-cke und revolutionäre Aufgabe wird die

Heranziehung von 13 Millionen Arbeiter an dl« KPD.
und die Neutralisierung bei Mittelstände» ausgestellt.

In einem Rundschreiben vom 29. September, unter dem
bet Name UrbahnS steht, wird die Umstellung auf
strengste Illegalität gejorbert. ES wirb die Notwendig,
keit einer Masienmobilisieruiig ausgesprochen, um zu schwersten
Kämpfen bereit zu fein. Tas Rundschreiben betont die Not-
Wendigkeit einer engeren Verbindung mit lebens-
wichtigen Betrieben und die Einstellung geeig-
neter Personen auf bie Uebernahme der Ge-
werkschaften unb der Staats- und Gemeinbe-
verwaltungen. Verteidiger H e g e w i s ch bemerkt zu diesem
Rundschreiben, das; es sich hier um die organisatorische
Vorbereitung des politischen Generalstreik»
handle. Er weist Darauf hin, bah eS nicht der Sinn der kom-
muniflischerseits geforderten Arbeiterregierung sei, daS ledig-
lich Arbeiter in die Ministerien eintreten. Die Arbeiterregienin-
gen müßten sich auf proletarische Crgane stützen. Dazu fei die
Vorbereitung aus die Uebernahme der Staate- und Gemeinde-
verwaltungen unerläßlich gewesen. Ein Flugblatt der Zentrale
der KPD. vom 3. C'tober, das zum Kamps gegen den Faschis-
mus auffordert, auf die sächsischen Vorgänge hinweift unb die
Ablösung der Militärdiktatur durch die rote Diktatur als not-
wendig betont, das der Rebellion der weißen Generale die
Rebellion der Arbeiter entgegensetzen will, veranlaßt den An.
geklagten UrbahnS zu der Feststellung, daß da« Flugblatt die
Auffassung der Zentrale wiedergebe. Diese glaubte, auf par-
lamentari|d)Cm Wege weitcrzukommen, durch Sie Arbeiter«
und Bauernregierung daS politische Ziel der
KVT. erfüllen zu können. UrbahnS betont nochmals,
daß er selbst grundsätzlich anderer Meinung gewesen sei.

Ein Rundschreiben vom 16. Oktober, das den Namen de» An.
geklagten Köppen trägt, fordert im wesentlichen die Fest-
stellung der LebcnSmittelvorräte, 'her vor.
banbenen Bäckereien unb bie Beschaffung von
Lagerräumen für Lebensmittel. Es erklärt die Ct-
ganijation der Ernähruttg als eine w'chtige Aufgabe. Auf eine
Frage des Vorsitzenden erklärte der Angeklagte Köppen, daß

dieses Rundschreiben entweder eine Spitzelarbelt Selbiger« sei

ober aber, daß man seinen Namen mißbraucht habe. Der Bor.
sitzende verweist die Vermutung, dag eS sich bei dem Rund-
schreiben um eine Arbeit Selbiger« handle, in das Reich bet
Phantasie, da das Rundschreiben unter andern von UrbahnS ge-
zeichneten gesunden worden fei. Der Angeklagte

UrbahnS erklärt darauf, daß da« Rundschreiben echt fei
Darüber, wer sich hinter dem Namen Karl Köppen verberge,
verweigere er die Aussage. Ein weitere» Rundschreiben
fordert eine Regelung des Ernährungswesen» in dem Sinne,
daß beim Zusammenbruch de? ErnährungSwesenS der Gemeinden
ein sogenannter E.-Leiter (Ernährungsdezernent) da» Ernäh-

tungtoefen zu übernehmen habe. Die Anklage folgert au» bet
vermutlichen Verbindung bei Angeklagten floppen mit b«m Er.
nährungSwesen, daß floppen al« Ernahrung»bez«r-
n e n t ausersehen sei. Det Angeklagte UrbahnS betont bem.
gegenüber, datz, wenn von der Uebernahme de» ErnährungS.
wesen« der Gemeinden gesprochen würde, e» sich nur um eine
nolcJie unter einer Arbeiter, unb Bauernregierung gehunbelt habe.
Tie zu befürchtende Sabotage einer Arbeiter, und Bauern-
regierung durch bie alteingesessene Bureaukratie laste bie Vor-
bereitung ber Uebernahme selbstverstänblich erscheinen. Ein
'!iunb|<f>reibc_n, do» an der Spitze bie Bemerkung „Sofort ver-
nichten!" trägt, stellt eine „Information ber Kommissare" bar.
I n biesem Runb sch reiben wirb aufgeforbert,
bie Illegalität zu verstärken. Die bestehenben flämpfe
werden al» Vorgefecht gekennzeichnet. ES wird auf bie float-
plilationen in Sachsen verwiesen unb bie Rotwenbigkeit einer
Unterstützung aus dem Reiche für den Fall auSgesproch.-n, daß
eS in Sachten zu offenen Kämpfen kommen vMde. ES heißt
dann weiter, daß die <

Vorbereitungen zur Eröffnung de» Widerstande» i, zwei bi»
drei C-odien abgeschlossen

feien, daß weiter ohne Anweisung ein wirtschaft-
licher flampf nicht in einen bewaffneten Aus.
ftanb übergeleitet werden darf. ES wird gewarnt,
sich provozieren zu lasten. S» sollte in allen Fällen die An-
Weisung der Parteileitung abgemartet werden.

TiN-Rundschreiben ber Zentrale ber KPD., daS zu den schwe-
benden Fragen Stellung nimmt, empfiehlt gleichzeitig Literatur,
unter anberm die Schrift von Lenin „Staat und Revolution'.
Ta» veranlaßt den Verteidiger e g e w i s ch , zu erklären: Wenn
die damalige Zentrale der KPD. solche schwierigen Bücher emp.
ficftlt, dann ist e« doch ein Beweis dafür, daß sie der Meinung
gewesen ist, daß der EntscheidungSkampf lange au»
s i ch warten lassen wird.

An» der $eit nach bem Oktober-Pntfch wird ein Rund-
schreiben verlesen, da« gleichfall« den Namen UrbahnS trägt.
Diese» Nnnbichreiben ist am 81. Cstöber hcrauSgekommen, eS
erw'hnt die Hamburger Kämpfe und sagt unter anberm, daß
! ich die Dach sch ätzen außerordentlich bewährt
hätten. Tiefe hätten die Polizei mehrere Tage in Schach ge-
halten. Eine solch« Kampsmethode sei dem Kampf in gesckloste.
neu Verbandeii. nach welcher Methode bie Polizei gesümpft habe,
sehr überlegen. ES wirb ausgesprochen, daß bie

Kämpfe auf Anordnung bet Partei abgebrochen
worden sind. Der Staatsanwalt weist darauf hin, baß diese»
Rundschreiben doch der rabifalertn Auffassung be»
Angeklagten Urbahn» entspräche. Urbahn»
erklärt, bay e» zu kühn und unsinnig sei, anzunehmen, daß er
von den Hamburger Kämpfen erwartet habe, daß sie im Reiche
eine aktive Unterstützung, durch bie Kommunistische Partei au»,
lösen würden. Der Staatdanroalt verweist darauf, daß im Rund-
schreiben zum Ausdruck gebracht wirb, daß die Lage im Cllober
1923 reif gewesen fei. ES wirb zum Beweis auf Sachsen unb
auf bie Hamburger Kämpfe hingewiesen. ES wird gesagt, baß bl«
Parteileitung bas hätte zum Anlaß nehmen müssen, überall den
Kampf zu eröffnen. Angeklagter UrbahnS: Sie ver.
stehen Kampf hier wieder im Heugabelsinne.
Wir haben unter Kampf etwa» andere» verstanden. Al» der
Vorsitzende darauf hinweist, daß in diesem Fall le doch
der Begriff „Kampf" recht eindeutig zu er-
klären sei, bringt ber Angeklagte Urhahn » zum Ausdruck,
daß da» Rundschreiben diktiert sei und daß unter diesen Um-
ständen nicht so erhebliche» Gewicht auf juristische Bedenken ge.
legt werden konnte.

Mit ber weiteren Verlesung eine« Rundschreibens, da« An-
Weisungen für die Wicdererstarkuiig bet Partei enthält, wird bie
VerhanDlung abgebrochen unb auf Donnerstag vertagt. Schluß
der Sitzung 4 Uhr.

Schleswig-Holstein.

Vrsrnhorst a. b. fflbe. TaS Wohlfahrtsamt Der Gemeinde
Be'eiiho it hat z>-m Sominbaib, 81. Januar 1926, bi« Hamburger
flerzlin Dr. Lilli Bleyei-Wedell zu cm cm Vorirag über „Ernährung,
Pfleg« unb Erstehung bes »lindes' gewonnen. Dir Voruag findet
abentS 8 Uhr bet ctumers statt, öintnilsgelb wird nicht erhoben.

Seien borst a. d. Elbe. Beim Arbeitsamt Besenhorst waren
am 27. Januar insgesamt 115 (104) Arbeitsuchende ein«
gnragen, und zwar getrennt nach BerufSartcn: 5 (7) Schlosser,
3 (2) Elektriker, 1 (1) Dreher, 1 (1) Schmied, 3 (3) Dischier,
£ (0) Schuhmacher, 3 (2) Maurer, 1 (1) Zimmerer, 2 (1) Maler.
1 (1) Buckidruckcr, 1 (1) Bootsmann, 84 (70) Arbeiter, 1 (1) In-
genieur, 1 (0) Hausmädchen, 5 (5) Arbeiterinnen.

Seseuhorst a. b. Elbe. Das Grundstück der Gebert-Erben,
Am Berge, in einer Größe von etwa 13 000 Quadratmeter nebst
Bwrfamilienhau» ging durch Kauf in den Besitz der Gemeind«
Besenhorst über.

Hannover.

Offene Krise in der De» schhannoverschen Partei.

SPD. Hannover, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
DaS Direktorium der Deutschhannoverschen Partei hat den

bekannten hannoverschen Politiker und langjährigen Parlamen-
tarier Heinrich Langwost aus der Partei a u s g«-
schlossen. Dieser Beschluß ist vom Zentralvorstand der Partei
bestätigt worden. Dieser Ausschluß hübet den Abschluß eines
inneren Kampfes, der in den letzten Jahren und mit besonderer
Schärfe in den letzten Monaten zwischen den beiden Richtungen
geführt wurde, bie in ber Deutschhannoverschen Partei um die
Macht ringen. E« handelt sich um unüberbrückbare Gegensätze
zwischen der Richtung, von der ein hannoverschen Adliger die Be-
Zeichnung „gelb-weiß-lackierte Deutschnationale' prägte und der
alten deutschhannoverschen Richtung, die sich mit einem gewissen
demokratischen Einschlag um Langwost gruppierte, jedoch inner-
halb der Partei bisher einflußlos war. ES war zugleich ein
Kamps zwischen der sogenannten „Deutschhnannoverschen Legion",
die sich im Kapp-Putsch unrühmlich betätigte, und der neuen
Selbstschntzorganisation deS „Orden Heinrich der Löwe", einer
militärisch aufgezogenen Organisation, die hinter Langwost steht
unb bereit politischer Einfluß innerhalb der Partei der andern
Richtung anscheinend gefährlich zu werden begann. Der Konflikt
ist mit bem Ausschluß von Langwost natürlich nicht entschieden,
im Gegenteil, wahrscheinlich wird eS jetzt znm Hellen Aufruhr in
der Welfen-Partei kommen. Bereits am Montag abend be«
fdjiiftigte sich in Hannover eine weifische Parteiversammlnng mit
bem Kall, wobei die Empörung über den Ausschluß Langwost
stark unb laut zum Ausdruck kam. ®ut 80 % der Anwesenden
stellten sich hinter Langwost. Doch ist dies für die Gesamtpartei
nicht maßgebend, da die Welsen auf dem flachen Lande den Hu»«-
schlag geben und dies« stehen im reaktionären Lager.

Amtliche PrciZnstierungrn ver Staatlichen Fischereidirektian
in Hamburg

am 27 Januar 1926.
iGroßhandelS EmkaufSpi eise für d'S Pfund in Pfennigen.)

Fifckmarkt Hamburg.At. Pauli:
Nords««» unb Eiv « rwar «: Echellfisck kN Sl, V !3j,

Wifling 7J—15, Rab« j iu l 2H-2», II 10. III Inf. Scholle I 83,
Seelachs II} —15, V«n fisch 2«-k7|, $ «imige I 182 II 12', Stein,
butt 1 148 II 150, Roivar ch 28» Makrele I8|—U»i. wibher nq 8
Di« 5j, Timt, mittel 'lebende- 6—10. (tote) st—«t- Eiddutt 1 «2
dis is. II 41 - <9, III « 27.

Weiße» M««i-War«: Schellfisch I 17f II 1*1—18, III lOj
bi« 13, Rabe jau I II, II I2|—12t, III 8j, S i nick 13

<i i n q e 1 o n D t « Ware: S ieHfifd) 1 51—hl, II 50 —60,
III 41—60 IV 80, Rabe |au I 28-81» 11 *23, III 21t, -cholle II 61,
III uH - S8, IV 18 -24. -eeluchs 11(4 — 18, Po lack 19—21. Leng-
flick 36, Seej nge I 155-165. II Ijl.-—15o, Eiein uti I 1<»1—145,
II 110-143, lli 100-127, tatbuil I wo, Norweger - Hering Uj,
Dorsch 6-344.

Z 111uhren : 1 Nordfeebainpfer mit 82 000 P und. I SBetm-
Meer > Damp ei mit 35 oo>> Pfund (Restlabung). II yodjiee «gier
mit >5 >000 P und (Oarunter 8 Segler mit 140000 P uno Elb-
Heung). 8 Kusteniischerfahrzeuge mit 9000 P und, 5uüuu P,und
(Sinienbui'gen

Mittwoch zu erwarten : 1 Dampier.

Cluibavener Rif*merft:
Nordsee- und Ewer wäre: Sckellsisch 176, II 66—65.

III 28t—41, IV.'«|-27, V 10$—12t. I Und II h5-72. IV unb V
io 14j, Wittling 8—12. Kade jau IHlJ-SbJ. I (blunti 88401,
11 251-30, II (blank) 83}, 11181-12, Scholle 1187, III 50}, See.
lack« l l« I7j, II 11—131, Lengfisch l«| - Illj. See;unge I 18«.
II 148-172, eteii'biitt I 158-171. 11 157—159 III 126-140,
Turdult I 103—104, 111 79, Rotdarlch 14} -16}, Eldhiring 8—8},
Stint 3—8.

Eingesandte Ware: Geiäucheiter Aal (pro Riste) 21 *.
bis 21,20 X

Zufuhren: 8 91orDfeebampfer mit I1I8 O00 P und, 16 Hoch-
feefegler mit 18o IH10 P ui 0 Eldheiing unb Elbsm otten. 5 Hünen«
fifckerfuhrzeuge mit 26O0 Pfund Sinn, unb eine Einsendung mit
6 Risten geräucheilen Aulen.

Mittwoch zu ei warten; 8 Dampfer.

fluo -cm Hamburger parteileben.

ArbettSncmcinfchalt foziuldrwokrutischrr veamten und fln=
gest« Uten. In btt yZitglu Oei urriauUnluug am 2< Jiinuor NN
<*eiueifid)afiehadie ei stattete zunäa ft der Po sitzende GenosseDuwe
ben Geschattsberichi, dabei haiipt>ächlick auf bie zweifellos erw greiche
M ta dett an b.r Agitation iüt die Reichstage, und Büigeifcka ts-
wähl hmroerenb. Ter von ber Kassiererin Genossin Perfsoon
vorg legte Kaflenbencht wie? ein gute» flnanstelle» Ergebnis auf
und die Perlaminlung exielte bet Kassiererin Entlastung Im
Anfchluh hieran rotnbe ein Vorstandeantrag angenoinmen ben Mit-
gliedern eine Johresinitgliebokaite auszuiieUen unb ba üt ben Vetrug
von I x zu erheben. Nack hin aut not enommeuen Wahlen zum
8m staube letzt sich dieser folgendertnißen zusammen: Tuwe und
Mr ohn I. bezw. 2. Voisitze, der; Grünewald und Haustein 1. beim
2. Sckrifisühiei; Stark unb Oll« I. be w. 2. Kassierer; Sippe bäum
Vallerfiaedt, Feier, Knödel, st rau Verstoon, Rund« und Schutz als
Beisitzer; JHe |tg und Wulff als Rev.wren : W nter, R neu unb
Lock al« Tülkontrolle. Zn einer nunmehr «insetzenden sehr lebhaften
Diskussion wurden d e verschiedensten Partei- und Beamtenfragen
e ngehenb beleuchtet. Wenn auch Die verbaltnismahig reg« Beiell»
gung an ber letzten Reichslagswahl erkeunen l «6 baß auch Die
Beamten unb A gestellten von ihrem |taat«vürqerllcken Rechte
Gebrauch gemacht haben, >o laste doch ihr polllitcher s an alles
zu wümcheu übrig. H er wär« no u ein un ,eheuees stü.1 11g tat.aus»
gtbe.t zu leinen g i hi.-’tin s v.cke iu .ro« oen Uliiglieb.-rn da»
Hatten der Z.'ll'chr.tt „D'r lr«.e 8c vnte* em» ei) en, um sie zu
beiäaigen, m-t Den in beer A.-itichri't entfallenen uiaen tn au »
klärenden Muer al ag tatarrf t) aat be uns noch f«i nstehenden
Beamten, und Angestelltenkren« e nptwirken.

Tistrikl St. P.'uli-.Süd. Unsere Versammlung am 20. Januar,
bie eilte noch bei SVahljalaat, hatte einen zahlreill en Be uch aut,
zuweilen. Genost« L. Popp referierte (Iber .Tie poltti che Lage"
und tührte u. a. ai 8: Wie in Italien Io sind auch tn Deutschland
Die Kommunisten SttigbügelbaUct bei Reaktion. Tiefe Tuten weiten
auch ihr Avuurz fein. Es liegt an uns. klar zu sehen, welchen
Weg Luther geht. Wir müssen uns vordereren auf den Kamps
gegen Die Reaktion und gegen bie Komi- un ften In ter Ti«-
tui en sprachen bie Genossen: Siemens, Sieinield,
Stroth. Koch, Brunlovei, Bogel unb Pag len. Sie
waten alle einig mit Dem nHefetenten: Aeuheister flampf bem Kabinett
Luther. In feinem Schluwvort wie« Genosse Popv noch einmal
daraus -hin. neben Der Reaktion gelte ts auch, die KPL. tu über-
winden. Ja der Arbeiierschaft Düi e e« keine Herischast der
BlinDeibeit über Die PI hrhett geben. Wir dünen nicht dieselben
Mittel ahnten"en wie Di« KPD Nur unser legales Handeln hat
uns Den Ste.i gebracht. Desha.d: Helfen — weiden — wirken für
dte Puiiei! T-e Veifammluug dunkle dem Rediier. Unter Diiiii'ts-
angelegcnbciten wurden unser Pnnattiergniigen und unter Sommer»
oergniigen betvrochen. Gen oste Gadew meint« ganz richtg, jeder
Klub leiert große .fest«, auch uns steh- es zu. neben der ernsten
einmal Die heuere Seite zu zeigen. Run gilt e», unteren '3er»
anftiitUbuen n chi feutjublcibett. ES wurde beschlossen, towoltl das
Pfliigstnergnsinen nl« auch das Soniine.oergnligen abiu^a.tcn.
Hieraus eriolgie Schluß bet sehr tiileirstanten öeiiammlung.

öriLfkosten-

A. 3. 50. 1. Der Bat r ist verpflichtet, einer Tochter im Fall«
ihrer Veihroaiung zur Etiitichiung kes H-'uebatt» e ile angen ihene
Auosicuer zu gewähren, ton «it er bei Beiucksicktigung ienier mniiigen
Veipfl chiuvgen ohne töe äbrbung 'eim# sianDcspcw ßen Unterhalts
Dazu imstande ist und nicht ti« Lachter ein zur B« aanung der
Auesieuir ausreichendes Vermögen hat. Tie gle che Vervfliattung
tr ist Die utter, wenn dir Baier tut Gewährung der A.issteucr
aufcmianbe oder wenn er gestorben ist. Der Pater und die Mutter
sönnen die Aussteuer verweigern, wenn sich die Toll ter ohne di«
ertorrerlicke eiterl che Einwilligung ocibenaut D>t« gleiche gilt,
wen sich die Tochter einer Ver ehlui g chuid g macht Die d.n V>r-
pfl chteten bered t gt, ihr Den Pflicht en na eni; ehm. 2. Gen ö.mltch
die ®ttein Der Brant, wenn iie Dazu tut stau de ins.

Eigenheim. Ja; wenn wir nicht irren, 5 JI für den Quadrat-
Meter. Ter Antrag ist an da» Wohnungsamt, Falkenried 7, zu
richten.

Ein ttnroiffenber 104. 1. bi» 4. Darüber stehen uns An-
gaben nicht zur Verfügung.

W. M. Jiivalidenreiit« erhält der Versicherte, der das Aller
von 66 Jahren vollendet hat oder infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen dauernd invalide ist. Al» invalide gilt, wer
nicht mehr imstande ist durch eine Tätigkeit, die seinen Kräften
und Fähigkeiten entspricht und ihm unter billiger Berücksichti.
gung feiner Ausbildung und seine» bisherigen Berufes zu-
gemutet werden kann, «in Drittel dessen zu erwarben, roa« körper-
lich und geistig gesunde Personen Derselben Art mit ähnlicher
Ausbildung in Derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen
pflegen. Die Wartezeit dauert bei ber Invalidenrente, wenn für
den Versickerten auf Gbimd der VersichernngSpflichl mindestens
100 Beiträge geleistet worden sind, 200, andernfall» 500 Beitrag«.
Wochen.

A. A. 1881. Ter Dollar wurde am 30. April 1819 mit 12.23 Jt,
am 5. Juli 1921 mit 74,20 << unb am 18. Oktober 1922 mit
2806.67 JI notiert.

E. ff. 22. Monatlich für Wohnung. Beköstigung und Wäsche
80 JI ist durchaus nickt zu hoch.

Ein« Unwissende auS ffilbeck. Kommen Sie tn unser«
Sprechstunde. 4 bi» 6 Uhr nachmittag».

tL M. 100. Kein; nur al« König von Preußen,

i-WWlUWMZ

fllle Settiebsvertrauensleute

müssen heute, Mittwoch, 2S. Junuur, ab nachniittagS 4 Uhr,
wichtige« Material abholen im t’artetlelreiariat. Wr.
Ibealeritrahe 44, I und für Varwdeck bei Vier, Poppen,
lufeiistrafte IS. Für Altana im Vartriburean Vahnhof-
ftrafte 40, für SS a n D « b e t im Vavteibiircaii Sternftrafte 40.
Pai trimitglieDsbuch nn» Pertrauensmäuuerkarte ist vort«
zeigen.

«»»schnksitznnff
Freitag, 80. Januar, abends 7* Uhr. im Parteisekreiariat.

flAtung, TistriktSfützrer! Freit.ig, 80. Januar, abends 7| Uhr:
Ausschutzsitzunz.

Vartciuurftän e deS Stüdtegebirts. Morgen. Donnerstag.
6 Uhr: Gemeinfume 6 tzung un Purteiielreturiat, Gr Thea erste. 44.1

Tiitrikt Altstadt. Unsere flerioaliunp«f’ftung fln.iet UmMiibe
Halver nickt am eonn vend, landein Montag, 2. Februar,
abend» 7| Uhr. bei Drew», Lilien ft ruhe, statt.

NeniiaSt. Disiiiktov« wattungssitzung am Sonnabend, 31. Jan,
bei West.'bi, La get. ang. Jeder f*tj rk muß ocrtieten fein.

Harveftehude-Hoheliift. Verivatiungesitziing am Sonnabei d
81. Januar, uvends 7| Uhr, bei Citennann, Wdrtneiftr. t>8 b. Blu-
glirdeizahlen der Bezirke uiitdimgen.

Bezirk 1:17 iFiigen'bezirk). Morgen, TonnetStag. 7j Uhr,
vor dein Hanla-Lyzeum, Bogen» laße. Treffen aller Fiachsmann»
spielet.

ePr.-VorinitSkort-nIrnte nm kiaatskai. Vertrauensleute
Tonn>rsiagnackniittaa, 4 Uhr, im Aibellanackivei».

lkferforgtiiigSheini Faruifru. Ter llnie haltung«abenb flndet
am Freitag, tto. Januar, abends 7j Uhr. statt Gen. H flSnig-
Berne rezitiert. Frt. K. Kühner-Hamburg fingt Lieder zur Laute

Der Bildungsausfchub Faruyeu Bern«.

SorutlLemokratischer Verein Allona-Otlctisen. ,
tfine Uribe von Sammellisten

ffnd immer noch nicht im Paiteibureau abgelietat worden. Tie
Genosten, die noch im Besitz von Sammellisten Fuibj* werden |ept
ernstlich ersucht, die Samme.liften baldmöglichst im Parteckareau
abzugeben.

Bezirk 36. Am Sonnabend, 81. Januar, flndet für unsern
Bezirk ein UiUerhattungsabend statt, bei Dräger, Eck« Gerrit, und
Laminstraiie.

RctMmcr

•eldiafteheae:
•r eieti en wr, «. Stott,

flimmer ui

Hammerbrook I - St. Georg, VA., 1. Bezirk. Mitglieder-
Versammlung am Sonnabend, 31 Januar, abends b Uhr, bei Stüben.
Gieifewaldeutliche. — Halsten bek-Fahrer Tieffen am
Sonntag, 1. Februar, um 12 Uhr mittag», vor bem Hauptbahnhof,
Kiichei allee.

Bar ml eck 2. e portriege. Heute, Mittwoch, abends 7| Uhr
präille, Tr ffi'unlt l. Nllndiacke. Ta wichtiger Sllatenaleinpiang,
oollzahlipes tttidjeinen Pflicht.

6t. VuuH, eportriege. Heuke. Mittwoch, 28. Januar, abends
8 Uhi, an Der betunnieii Stelle tiai«jürate. Reu nahten. Biagde«
burgfabter werden ebeusulls ermcht, sich enizufiiiden.

Komrroofchaft Lokstrvt. Alle flaincraben huben Sonntag,
1. Feo u ir, 11 Uhr, am Sieinereplatz zu lein, um an der Gisiu-
du geDetlammiung in Halstenbek tettzunehmen. Erscheinen aller ist
Pflicht. 2 19 Uhr vom Ätionaer Haupt, ahnhos.

Mitgliedschaft P. II. I, Distrikt Altoiia-Ltlriiscn. Am Sonn-
tag, I.Februii, voiuiiitog« 9| Uhr, findet bei Müller. Haien-
strahe 15. eine Vermuinilutig statt Erscheinen aller diingend
notwendig.

Mitgliedschaft V. H., 4. Tistrikt. Sonntag, 1. Februar, vor«
mittag» 10 Uhu Veriamullung bei (p i e jener, Harnbuigerpraß«.
Er chZiiiN unbedingt notme-ibigl

DiitfilicPfdialt tl 91., 5. Tistrikt. Am r e i t a g, 30. Januar,
abend« D Uhi, findet bei R > e l> e n f a h m, Pinneberger Ehaustee 51,
eine wichtige Veuamluug statt.

<S öffnrt:
morgens 8* bi« i l t naebm.
und von 4 dis 7 Udr abtuhi.

Geffentliehev LNetterdienst.
(TienftftrUe f'ambura Deutsche keewarte.i

Mittwoch, 2.1. itannar 1925.

28.ddM.1925
‘8 Uhr ruorg.

ow,n

3\ ,
Vk-l

ter flerfatt be» beben Truck m >vi tofebr Rottidirtite öarmtu'twenen.
bie oon üron reich n r,m «liicteuropa 00, bi Ml,en. bcnanni orfiem n
t>eu itfnono oeirrntri riro ’» 6a>nre. der kick aber tn SuBrrutfcD er6 halb
In eraieDigen Seaeni u oerwanPene la int) bie Weimironi in t<eiblnbuiig
mit einem 1 el getan» at fernen tieibr ckuciiei Ivener noiDofiniflu» uor»
orBenei wir» fle auch ütororoeftBrutfdilanb balb beeinflussen uiie einen
Umfchwuua au initbeier wi terung Bringen

ttorbrrfegr iür Den 2t>. uuD SO. Januar 1925.
Schwache »sltiche Silii be. e ibnlirnb trüb, leichte NieberlchiSge. Inn /eine

@e1»iirmnnfl.
Sabbeiillchtanb: Dottlg. ml b, sonst wie Camburg.

Eintritt der tibbe uni Fini in k>omdtirg.
Ebbe 8,49 Ubr um., 9.0t» Nhi nm Flut: 4 04 Uh-vm.. 4 25 ^br nm

Eintritt Der ffbbr und Flut in Euxhaveu.
Ebbe. 4,32 U|i wn., 4,62 Uhr nm. FUU: 11,25 Uhr vm„ 11,43 Uhr nn.

Bus den rlbgemeinSen.
Tie 2«;tJocuior. niifrtir <lr»ct«»gemrtnsch«st Irr ff11=

trmcinlcu bdli nm Kre>:a^, SO. Januar, avenv« « Uhr. der Bau-
mann in Blankenese, rock'Ndudeneisnoße ISi, ihre iHentnl*
veriammlung ob. Iiuf der 2oge#otbnuna ftehen: l. .Die
Eoi awemolraii« und id> Kamps in den ParlaMenlen." Reierent:
tXuioffe Dr. Haudach. V Jahrcsber ichl. tornofft Berend-
f o b n. 8. Borsiandewab en. 4. Bersa-iedenrs. Genossen
und Genossinnen! Dir leben m tmti bewegicn
Sitdiiibfiig iblorf im Reich und drmnSchn vielieichr auch schon in
Preußen! Dir Realiion vei-uchl di« Zügel wieder in die Han» zu
delonimrn, die sie I w i8 nm Boden icbiciicn ließ D i e Zeichen
stehen aus Sturm!!! Soifli diß wir gerüstet sind! Richt
nur die Delrg erie», ondern auch alle Funktio>-äre und a'iioen
Geno sinnen und G notten müssen diese Pers>mmlung besuchen.

2‘Jrbrl. Ter ^tm .Schmiede' wird beute Abend nicht
ttufpiffiliit, toiivr.n am nächtten Mittwoch, 4. Februar.

Boranzeige: Kommenden Sonntag, I.Februar,
neranitaitet das Gewe.k'chaitel rteU m W. Köh »rs Ga ihoi inxt
FUmvoriühiuiigen . gm Wunderland» Indien" Bor-
ttnotnbei: H rr Lharles Müller, Hainbuig). Nachmittags
4 U b t lEin'aß 8t llhri sür Kinder, Eintritt itu 4,
abendS 7 Uhr (Einlaß «4 Uhi) tüt Erwachsene. Eintritt
8(i 4 Er , erdelose buben steten Zutritt. Ter Besuch ist auf
jeveu Fall sehr zu empfehlen.

wonösbek und Umgegend.

Genera'versammlun- der Arbelterwohlfahrt. Am Montag
tibeiib saii-o im Jugendheim eine stark besuchte Gcncralvrrsamm.
lu..fl de« Vereins Ärbrit»rwi.hlfahrt, E. B., Wandsbek, statt. Ge-
nosie «chcrumann al» Borsitzender de» BercinS gab den
Jahresbericht. Er ging zunächst aus dir Entwilk.ung der
Ärbeitcrwoh.fahrt im verNossencn Jahre ein und wies darauf
hin, wie nach der schweren Jnf.ationSEt- die lahmend auf alle
Organisationen einwirlte, sich die AWeiterwohlfahriSbcwcguiig
allmahlsch wieder erholte und jetzt schon gute Fortschritte vcr-
zciasnon tanii. (sr setzte dann auSeinatider, wie di« Sterbe»
unterstützungseirrichtuilg als besonderer Zweig der
Arbeilerwoh.sahrt auS der Not der Zeit heraus ins Leben gerufen
wurde. Di« Arbeiterwoblfahrt wie auch die StcrbeunterstutzungS-
einrichtung loniiten am sch uh de» Jahres auf einen Mitglieder»
stand bün 825 Vriuncn zuiüablilken. Im Januar dieses JahrcS
aber sei daS erste Tausend Milgiieder bereits überschritten. Den-
noch, jo hob der öledner hervor, müsse die Sterb uuterstühiingS.
«iiickchtuiig ai» Nebenzweig der Aibeiterwih.sahrt bezeichnet wer.
den, deren Hanplausgabe auf dem Gebiet der Kinder- und
Jugendfürsorge liege. Er wies daraus hin, was bisher
na^ dieser Richtung hin geleistet iirbe, und betonte besonders
die Mitwirkung in den städtischen Organen der Jugendfürsorge
und Wchifahrtsciniichtungen, wie auch in der Notgemeinichaft
und an der WeihnachtSbe^chcrung. Er brockte dann zum AuS.
druck, dah für die Zukunft in gleichem Sinne weiter ge-
arbeitet werden soll. Es soll oesonders das Gebiet der
Unterbringung bedürftiger Kinder in Erholungsheimen und
das System der Kinderferienfahrten gefordert werden. —
Der Bericht wurde ollgrinciil mit Zustimmung ausgenom-
men. A.Sdu.iN wurden drei Anträge zur Einrichtung
der Stcrbeuntersiützung angenommen, nach denen mit Wir-
kung vom 1. Februar an eine weitere Staffelung der Unter-
sti-^ng^ätzc fut uoer 60 Jahre mte Mitglieder ersolgt, sowie
die Karenzzeit aus 6 Monate erhöht wird Weiter wurde fest,
gelegt, dah Bestattungen nur durch den .Gemeinnützigen Äe-
stattungr-verein E. B." auSgesührt werden. Alsdann wurde von
Groth der Kassenbericht gegeben und dem Kassierer
Entlastung erteilt. Nach Erledigung der Wahlen wurde dann
noch zum Polkshausprojclt Stellung genommen, dem tue
Versammlung nach den vom Vorsitzenden vorgetragenen Richt-
linien ihre Zustimmung gab.

Wegen Straßenraubes und Einbruchs wurde der schon mehr-
fach vorbestrafte Arbeiter St. fcstgenowmen. Er ist erst vor
kurzer Zeit aus der Slrashast enrlasjen worden und yat sich
aisobald wieder neu betätigt.

kreis Stsrmarn.

Krei» Stormarn. John Wiltrock, unser alter Kamps-
geführte, ist gestorben und wird am Donnerstag im flrema-
torium Oh.ödorf zur letzten Ruhe bestattet. In dem Gerstorbenen,
der lange Jahre Arbeitersekretür der Gewerkschaften in Hamburg
war, ver.iert die Parteigcnosieuschaft des KreiseS Stormarn einen
ihrer Besten. Seit 1918 war er Mitglied bei Kreistages, wo er
in vielen Kommissionen seine Kenntnisse u. d seinen reichen Schatz
an Erfahrungen in unermüdlicher Arbeit anwenden konnte. Seine
unbegrenzte Gewissenhaftigleit und Gründlichkeit, die ihn beson-
ders auSzeichnete, hat ihm die Achtung weitester Kreise über
unsere Tarteimitgliedschast hinan» erworben. Sein Vorbüd wird
immer in un? allen lebendig bleiben.

Sozialdemokratischer KreiSverband de»
Kreise» Stormarn.

Tvnndoif- Lohe. Außero tdentli cke Parteiversamm-
lung bet Höfter. Eie in den letzten Wochen von den veutsch-
nitionalen Geineindeoerlreiern gegen Den Genosten flotow tn Um-
lauf gesetzten V rleumnuugen, und dewnderS der Versuch be< ®e»
mewdevoruehets Cahnbleu, auf dies« Wei'« einen Keil tn die so gab
demokratisch« Wemeinbeoerireter • Frakuon zu treiben, hatten den
ko>stan> veranlaßt, eine außerordentliche Müg'iede,Versammlung
jur Klärung die er Angelegenheit einzuberu en. Bon ® ihubleu und
'einem Aichung ist nämlich — nachdim sie durch da» hiellge Wahl,
trgebniS do n 7. Dezember v. I. aus ihrem Sieeeerausch etroai
trnüchlert worden find — Die Dkär verbreitet, der srühete (Svnie nde-
iorft hei, Genosse F oiow. fei bei den Veranlagungen zur Gemeinde'
grundwertäeuer nach patte politisr en Gestchlkpuntten cotgegangen,
•r habe dabei gesetzliche Beuirnmungen und G.meiudev rtreter-
keschlüise ignoiiert. Ter Nationutin K'etschner ging sogar so weit,
üt einer Veisammiung zu behaupten, gegen F otom sei dieserhald
von der Siaatsan-vatischast Anklage erhoben worden Tas ist na-
tur ick glatter Echw nbet, und Die neueste schmutzige Kamvieeweste
ter Nationalisten hat lediglich den Zweck, damit bei ihren nllmünlich
tvai kelmüttg g> wordenen illnbängein E ndr uck u wachen. Die sehr stark
besuch e Beisamm un be cbä'ligte sich eingehend mit der ickmutzigep
Kump esiv is« der Deiilichnationalen und ihres .unparten cheu"
G meindeoorstehrrs, a 5 deren letztes Ziel diese Herrschaslen
die Eiillei nung De« dien offen J loww aus der Gemeindei>ertrctung
er treben. Die Versaminlung brachte in einer Entschließung zum
S.U-:druck daß Alitgliedschast und iSemeiubtDC-iteier • äiah on sich
t on der Halt osigleu Der VeiDächiigimgen gegen Genossen ftlotow
übrr -.eugt hätten, und wurde der GemeinDeveriieter - Z-rakiion auf»
gcgelen, tute SieUungnahme ui der nächsten öffen-lichen Gcmeinde-
cenreier«Sitzung velaunlzugeben.

Wilhelmsburg und Umgegenö.
T>r Bildtingsansschust der S.rirtt Gewerkschaften u.r nstallel

am ,Vi«itag, Bo. Januar, aveuds 7 Uhr, un großen Saale des
Hen» W. Stüien, iliogilnftuenbeid) h6, «inen Niederdeutschen
Aden d. isJast-p.ei De Niederdeutschen Bühne, Hamburg. Gisp eit
tundt .D« Jährt og“, Gchaujpeet nun Herman« Boßdo>f, Spee d-ias
Di. Richard Ohn'org. Sorten sind tm Voroerraus zu bab.n bei
8'J. Henk, .sühiUraße 61, und abe- ds an Der Kasse. Preis der
Karte 76 4 Der Besuch dirser 1 orfkUung ist sehr zu empfehlen.

Setter. In Wilhelm bürg kam in vorletzter Nacht, morgens
ffg-tt 3 Uh', im H»u e Veieinei ioße ? au> Dem Boden ein steuer
ou«, das recht sch eil um sich <11 -fr und tast das ganze D-ch dieieß
H.iu ti und das des i ebtm ehend n Haufes Vere nst raße 1 ver»
vichiete. In Den Tachge chosien dieser Hau er sind 3 Notwohnungen
he g r-chtct. Tie Inhaber die'er Wobnungin mußten schleunigst
flüchten un' alle? nn Stid.e lassen Alles haben Diese Einwohner
eii'ctbuüt. Wie wir böten, sind 2 Wohnung«inhober an» nom nicht
mal versickert. Tas Seuei tai-b au» tim Boden reiche Nahrung,
da außer sonnigem Bodemnuin et ftdi dort eine li altrroe -Hätte
hi „nd. n b r i uch 1 och Oel und lonsti e leichtiirennbare Stosst
Io eiten, tliufier Den Wsthi lmsi urger treiwstlr en «i «breit wai
auch Zug R der Hamburger We. r an der Br ndst tte tätig

VerfammlungeFalcndcr«

TonnerStag. 2». Januar.
H-lzarbrftrrPrrbaiid, «eznt Hamm, 4| Uhr, Born, Louisen»

weg yu. — Selttvii stock macher, 7j Uhr, Gewerlschatts. >
fibainh as, Wandelhalle.

Metallarbeiter Verband, Vertrauensleute der in Stailstrom-
betiieben beschü ttgicn Elektriker und Helfer, Wetverlfchasis-
haus, H ntergebäude, pirt., Veidandebureau.

koziali-emoliallscher Verein, St Georg-Süd, 7s Nbr, Turn-
halle Sackfenftraße. — St Pa ult» Nord, 7j Uhr, Turn»
halle ber Volkrschu'e Laeiezstiahe.

Letzte Nachrichten.

Amerikanische Lchadenersaiiansprüche auS dem Wcl krieg.
WTB. Washington, 27. Januar. Durch Funkspruch. Die

deutsch.auierikaiiijche flomniission für Die auS dein Weltkrieg ent-
ffanbenen Ansprüche veröfjentl cht eine Liste, wonach Forderungen
im Gesamtbetrag« von IX Millionen Dollar bewilligt wurden.
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Altona, Holstenstraße 84

Erfolg!

Tochterzimmer Fremdenzimmer

Komödienhaus

DonneraU'j | Freitag

Variete Bühn«

Eanlöffnung 7 4 Uhr. Lmtrüt 1 X

TROCADEDO

DrWebers

1

Der /

große

eikniorsbr. 5
Vcrierhaiu 1. il 2.
Xlh. Jarl., 1, 2., 3.

Smyrna'
Teppldie, teines

Wolimatertal, eitra
sdimere Qualität In
oteien praditoollen
Tersertetdinungen,

passend für
£6-, Wohn- und
Xerrenummer

2COx3Co115.

25Cx35c195.

300x*0c24C.

Sonder-

Angebot
Wasdiin ngewebte

Sonderangebot

in Weisslackmöbeln

HohtvMrn
Wilhelm n.

und fein Hau»
von

Kurt Heinig.
Preis r,-

MhiiL Aner * Co.

Die grosse Kopenhsgener schau

in 2 (.Kien und 28 Bildern.

Sonntag, 31 Uhr, kleine Preise.

Regenbogen.

MstMuog.
Gei.er akre» »lleuifi:
ner und Mechaniker,
etwa SO Jahr? alt. mu
JeugniSabichrlsten.
Angeb. uni. G. D. an
die Exp. d. SL

lozialdem Herein

förd bambnnjirche

Slaübcebiel
Dithiki ifirmbed

Bezirk 18».

Unser Genosse
Heinrich Pagel
t|t gestorben.
Edcesemem Andenken!
Einäscherung
am TonnerS:ag,
29. Jan., mtltagä
1 Uhr, im Krema-
torium, Ohlsdors.
Sie litnkitl(tiii(.

£in neues

Wintermärchen
Heim Bnurbim neuen
denbth Reiehd.Gottei
lurebt i.lrommenSitle.
(Vor der Rexolntion
konfisziert gewes.!)

80 4.

Jungsozialistische

Vereinigung.
Suppe Ihleeboril.

Am 2d. Januar
starb uni. Genosse
Robert Bötx
i. AU er 0.28 Jahr.

W>r betrauern
in ihm einen lieben
Freund, der uns
UetS inElnnerung
bleiben wird.

Beerdigung:
Fi erlag. So. Jan.,
2 Uhr, KapiUe ti.

Den Mitglie-
dern die traurige
Mitteilung, däb
unter Mitglied, d.
Kametad

Carl 3aacks
auS Beziik 9, am
26. Januar 1925
verstorben ist
Lbre feinem Andenken!

Tie Beerdigung
hat heute bereit»
ftatigeiunben.

ter Vorstand

Carl Wöhrmann
ist verstorben.
Urt Ientern Inkeitlei'

Beerdigung
am Donnerstag.
29. Jan, nachm.
2j Uhr, von Ka-
pelle 2, Ohlsdorf,
lit •rüitreiitan

tieeucht für Mexiko-Ntadt
unverheirateter, jüngerer

W Selfe nuleder
tut Leitung der Fabrikation von seinen, par-
fümierten Toilette-Teifen u. seinen Rafier-
Setfett. AuSreise sofort, «onlrakt fürs Jahre
bet gutem Gehalt und Gewinnbeteiligung,
sowie freier Ausreise. Angebote m Zeug-
nissen, Lickibild u. LedenSIaus an Laraen
4 Mohr, Homburg, Vllerntorsbrütke 10.

BseteHtLgung.

DesiehUgttng b. verstorbenen Herr»

Alex Breithaupt

stni^t nicht am Sounctefag
andern am SDlitfwcdp, 29. Gan.

1 Uhr, Holftentor, statt.

yfnti-Syltobus
Celernm censeo.
Yon Dr bemann Krasser

Neuauflage in un-
vei änderten
Originaltext

(Vor der Revolution
konfisziert gewes.!)

In 4.
AVER & CO.
Buchhandlung

Himburg 'M,
ffhlanditriise 11.

Klein. Lusispielhaus.
Täglich abds. 8 Uhr:

Die

schöne

Melusine.
Lustfv. v. R. Lothar.
T rgeskasse ab 10 Uhr
ununieibrach n ge-
öffnet, auchLonntagS

WMsWsi».
Donnerstag, 8 Uhr,

letzte Aulführung:

Oer ersten liehe

go'il'ne leit
Freitag, 8, Prrmirre
u. folgende Tage !->!!.:

sommersDUK.
Ern iröhliches Spiel
in 3 Akten von Kurt
Küchler. Musik von

Einst Kurtsii.
Hauptdarsteller:
Nizzi Sommer,

Martha Elchbladt,
Anni Oehlschl iger-

Kuhlmann,
Martin Reinhardt

als Gast.
Rudi Rahe,

Karl Kuhlmann,
M. Janovic,

Ludwig Meybert

Xodce»Vnzeige.
Plötzlich unb unerwartet starb unser

liebet, guter Sohn, Brubrr u.Schwager

Carl Wührmann

im Alter von 44 Jahren.
Ties betrauert von seinen

Eltern, Y^rschwifterr, Schwagern
uns Schwägerinnen.

Hamburg. New Dorf.
Besicht gung: Donnerstag, 29. Ja-

nuar, nachmittags 12$ Uhr, in der
Leichenhalle des Eppendorjer Kranlen-
hauses.

Beeidigung: Donnerstag, 29 Ja-
nuar, nachmittags 21 Uhr, von Sta-
tt eile 2 in Ohlsdorf.

daß mein am 15. Januar begonnener großer

Inventur-Ausverkauf

Nach langem
schwerem Leiden
p erstarb m. liebe
Frau, Tochter,
M tter, Schwie-
ger- unb Groß-
mutter

Lite WM
i. 44.Lebensiahre.
:ln tiefer Trauer:
Wilh. Helmuth,
Äiiltt, Cechlrr.

5iijwie|ftli|i, Label
Hamburg Bo,

Gärtnerin. 76d
Beerb.:Donnerst.
29. Jan., 1 j U.. v.
Kap. 8 in Ohls»

3 bla 4 tüchtige

siPihhyi-

nanermneD
sowie einige

Trennerinnen
aoiort gesucht,

lieier itelabrii
Rich. Dolez.nl,
Feßlerstraße 14-16.

V.

8 Uhr: Der grolle Erlolg

Mein Leopold
Volksstück Gesang in 5 Aufzügen

ton Au. l’Arronge.

Berücksichtigt werden nur solche

Kräfte, die durch Vorlegung ihrer

Ausweispapiere den Nachweis einer

längeren Tätigkeit in der

Zigarettenbranche

erbringen können.

Meldungen vormittags im Per-

sonalbureau:

Am 24. Januar entschlief
nach kurzem, schwerem Leiden

unser lieber Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Albert Göhren

im 75. Lebensjahre.

Tief betrauert von

den HinterDiMen.

Beerdigung am Freitag.
30. Januar, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Steinbeker Friedhof.

Sonnabends Gesellschaftstoilette

an den übrigen Tagen

dunkler Anzug erbeten

Schlafzimmer

sowie sämtliche Einzelmöbel

bringen wir ab Mittwoch. 28. Januar 1925,
zu enorm billigen Preisen zum Verkauf.

Möller & Rose

Möbelfabrik.

Ausstellungsräume: Clan* Groth*trae*e <13,
Ecke Malzweg. TeL: Vulkan l 145

hatte, nur noch bis mm 29. Januar
dauert. Ich verkaufe weiter zu

beispiellos billigen Preisen

Wick MM, Irohe

Menschen in Liifl und Sonne.

Nicolaus Henningsens Vortrag unb bit
Vorführung des F lmS, der das Leben im
Freilustbund Hamburg, i 93., schildert,
werden Donnerstag, den 29. Januar, mr
großen Saale des tronventgartens wieder^
holi. Bei der ersten Beranstallung, am
22 b5. Mls, wurde der Saal wegen
Ueberiüllung polizeilich gefchlosten, so daß
Hundert« keinen Zutritt sanden.

der bia jetzt infolge der ungemein
günstigen Einkaufsgelegenheit einen

verblüffenden Erfol

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wische, die mit Sil behandelt ist

dl Henkel's beliebtes Bleich- und Waschmittel
| L» nffluiwiuiiuflnroiiffliiaiiiüiiiinuiiuHiHiumiin«iiiiuiuiimiiuiunii!uiiiiiiiiiiiiiia!iiiiiiiimi'u.MHii

als Zusatz zur Seilenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche.
— OHNE CHLOR —

SMMMtek'
Do., 7,23.D.i.Do.-A.

iMaftipitl

Frida Leider
Don Giovanni
Donna Anna:

Frida Leider a ®.

JT sonnaM, 31. Januar: <

♦ AwefooO *

Maskerade

Lusiioe siam

Lunaiiam am Hoisienüahnhoi

Jeden Donnrratag:

Kappe und Zeitung gratis

Sonnabend, 31. Januar:

Grosser Maskenball

verein .wir von 1895
geb. Mecklenburger.

Ein Mittenkst in Japan.

L Parkett X 3- Vorzeiger dieses
11. Parkett „ 2®° zahlt halben Preis

Zlgareilenfakrlk „Juhatz“

Am 26. Januar starb unsere UebeMutter

Christine Draeger,
geb tiielow,

im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

bouise Zelck,
geb. Draeger,

Max Zelck ll. Samllle.
Einäicherung: Freitag, 30. Janr ,

nachmittags 2 Uhr, im Riemalonum.
Es wird gebeten, von Beileids-

besuchen abzufehen.

26. Januar, abends 6 Uhr, starb

nach furchtbarem Silben unser lieber

einzigster Junge

Robert Bötz

im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Paul Ihde und Frau,

geb. Wettlaufer

Jenny Bötz

Carla Bötz und Verlobter

Erna Bötz

Wilma Bötz

und seine tiefgebeugte Braut

Nora Leineweber.

Besichtigung im Krankenhaus Langen-

horn, Freitag mittag 12 Uhr. Beerdigung:

2 Uhr, von Kapelle 9, Ohlsdorfer Friedhof.

Sofort Geld

Slitertfhnern, welche Tie häufig achtlos
im Keller orer au, dem Boden au,bewahren,
wie alte Möbel (Schatullen, Kommoden,

| Stühle, Sessel usw.) alte Gemälde, alte
bunte, schwarze Trudle, möglichst vor 1800 n

Porzellane Gviguren, Gruppen, Tassen, n

Teller), alte Uhten in Bronze u. Marmor,;
alte Lichterkronen, Tosen, Miniaturen, b. b
tl. gemalte Ahnenporträts usw usw. Für
gute, alte ©lüde zahle hohe Liedhabeipreise

Angebote eil eten rnrt Preirsorderung
unter H. 0. 8403 an Kudoii Horae,
Hamburg L

I-Tora-TheaterBreitbart, Afrä
und Variete, h Uhr.

Carl8chuhze Tliealsf
Täglich 8 Uhr:

Uschi

Uschi Eiieoi
unb

Frilz sciiuitZs.
Musil non

Jean bilbert.

- teier °
Jladiruf!

Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, von dem Ableben unseres
lieben Kollegen

Trift

öro&enbadier

der so jäh aus unserer Mitte durch
einen Unglücksfall uns entrissen
wurde, Kenntnis zu geben.

Die ßelegsdiaft

der Hltonaer Kal- und

tagerhausgesellsdiaft.

Bestattung: Freitag, 30. Januar,
nachmittags 3 Uhr, von Kapelle 12,
Ohlsdorf.

sofort gesucht
Dauernde Stellung

MÜHl
Mönckebergstrale 11

von Privaten für j
g feste Ste lung q
q gesucht Offen. 0
_ unter D. 643 an a
q Beinr. Eisler, r
j Hamburg 3. t

UW

Moccawurze

veredelt den Kaffee

Freti.,7z,23.V.F..A.
Fra Diavole.

Sb 74,23 V.l.©d.-A.
Barbier v. Sevilla,
ent.,71,24.33 i S A.
Madame Vutterfth

Thalia-Theater.
Donst,7z.20Ad.'V.:

Sotltit. AW.

flienaiitiermoissi

Hamlet

Freit,7i,20.Ab.B.:

Lchks ßfllfpitl

fiißxaoöermoissi

Hamlet
Sonnadenb, 71 Uhr:

Die heilige Johanna
Sonntag 4U.,kl.Pr.:

1. Pailett :4,50.

Die tote Tante
71 Uhr:

Madame Sans Dene
m Gast u Bozenhard
Mont.,7i 28. Ab -B:

(fctitüuifübtung

Ute BiluffllomMie
von Rob. Walter,

r UsM- 8

taUaniuriptete
Donnerstag,8Uhr:

Oer IreiOeirete.
Freitag, 8 Uhr:

Sflieseimeüsch
Sonnadenb, 8 Uhr

zum 2. Male:

Der Gral

von Gleichen
So, ntag, 4 Uhr:

Siltzderg.
8Uhr. zum 1. Wale

oiedeuischen

Kleinstdier.
Lustsp non lolzrhni-

Teppiche, Vorleger, Gardinen, Läufer-, Möbel-, Rouleau- u.
Dekorationsstoffe, Steppdeck., Linol.-Teppiche u. Läufer

Reste bis 75°/0 Ermäßigung

ALTONAS grösstes Spezial-

Gardinen- und Teppichhaus

Emil Hertz
Scfil Dur Ecke Calharinenst?.

Prinzessin.
Roland. Busch,
Hietel, Wiesin-
ger, Albrecht.

Sonnabend,dU

äasLteämeröo
gr. tont. Oper

ö Rlch.Wagoer.

Sonntag,2jUhr,
30 4 bis'tr Jit

ioliDSOBCmee
4jU.,Bart. 2.50

I Oie Flßdermaos.

I ZeDlrakerbGod der

Zimmerer.

Zablstelic Baahirg und
LBje$e6d.

Disch, ferkehrsbunö I

Unser Kollege. !.
bet Kassierer der I!
tzTG.

Ernst Drucker-Theater.

Täglich abends 74 Uhr:

Der grosse Schlager!

Die neue Mielke-Operette

Putzbüdel Plattfoot

in 4 Akten und 1 Verwandlung.

Sonntag, den 1. Februar, sowie

jeden Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
auf vielseitigen Wunsch die bereits über
125 Male aufgelührte Mielke-OpercUe

Von Hamborg geiht no Ritzebüttel.
Nachmittags-Preise: 30 4 bis 3 *L

Operettenhaus
Täglich, 8 Uhr:

Ans. 10 Uhr

(Japanisches Fest)

Sonnabend, 31. Januar, abends 8 Uhr

3 KAPELLEN!

ZELTE — BUDEN — SCHENKEN

Kirschbltllenpromenade, Straßen ohne Nacht, Lampionza über
Teehauszeremonien bei Madame Butterfly, Tempeltänze in Kioto u. a.

Knntctn Tll M Q i» dor Stadtbill«, im Kaffeohauu Vatarlaud md in Alster-Bisatt,
Idi XfU IVI. O. bei Liichssiinog, Tiefs, Käsa Wichers, Btjühr, Schamachir.

Kostüm oder dunkler Anzug

CarlHagenbeck

bmlsOy BuSCh-Gebäude
’V n n n Ww V WP findet das glänzende

Circus- VnrH TMMPtt UNGETEILTEN
ProgrammflUuUluliUun BEIFALL

Täglich 7| Uhr :: Kleine Preise

Vorverkauf: Circuskassen, Käse, Tietz, Wichers

Gesucht ein

Wigll UlMlEer
auf 3int.

Snbecawede G.nr.v.H.

Altona-Lttcnscn, Rooustr. 14'16.

Tüchtige, fachkundige

somroiiioNii
für unsere

SummteiMFaMk

SatMtetetilloia
Donne, stag, 7| Uhr:

Ter Raub her
Tabineriiiiieit.

üisen. ÄÄ.
Donnerslag. 7j Uhr:

Maria oriowa.
Freilag. 74 Uhr:
Zum 75. Male:

Mana siaari
Sonnabend, 7J Uhr:

Kreuzfeuer

Sonntag, 3 IL, Stoff.«
Zyk.L.ersteVor ifUg.f

Maria Sltiarl.

yjfreÄr.

«D.USK-Oper
n Tonnerslag, H
n Freilag, Sonn- 1
j tag. 8 Uhr: 3

Am 26. Januar entschlief sanft
im 57. Lebens,ahr meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

Ma NM

geb. schütze.
In tiefstem Schmerz

August «enges ich,

Otto «engeshach u. Frau
Anita, geb. Krumwiede.

Altona, 27. Januar 1925.

Besichtigung: DonnerSlag,
29. Januar, nachmittags 4 Uhr,

5 in bei Leichenhalle vor bem

I Holstentor.Beisetzung: Freitag, 30. Ja.
E nuar, nachmittags 3 Uhr, von

Kapelle 9, Ohlsdorser Friebhof.

b-,;_



Beilage zum Hamburger Echo.

* 39 Jahrgang. Nr. 2S. Mittwoch, 2S. Januar 1925.

an der Vergebung der Kredit« beziehungsweise der Kontrolle der-
selben beteiligt werden.

Wie man aus den oben abgedruckten Richtlinien ersehen kann,
sind bi» jetzt wohl di« Forderungen wegen de» Bezug» von Roh.
stoffen und Halbfabrikaten berücksichtigt, nicht aber die wegen de»
Tariflöhne» und der Arbeitszeit. Hier muß noch kräftig nach-
gebohrt werden.

Gegen Sie Monnechistenunb

ihre Wegbereiter.

Tic Mitgliederversammlung der SPD flltonasCttrnftn
cm Dienstag abend im großen Saal von Pabst' Gesellschaft»,
hau» war außerordentlich stark besucht. Nicht nur waren all«
Sitzplätze besetzt; bi» an bi« Wand mußten auch noch dich» ge-
drängt eine ganze Anzahl von Genossen stehen. Parteivorsiyender
Bugdahn, der die Versammlung eröffnete, widmete den im
letzten Quartal verstorbenen Genossen und Genossinnen einen
ehrenden Nachruf. Nicht weniger al» 20 Mitglieder hat der
Tod aus unseren Reihen gerissen, darunter fünf mit über
dreißigjähriger Parteimitgliedschaft.

Dann gab Parteisekretär K a r st « n den
Kastenbericht vorn 3. Quartal. . ,

Trotz des schweren Wahlkampfes haben wir, so führte er
aus. einen verhältnismäßig günstigen Kassenabschluß zu ver-
zeichnen. Insgesamt sind in Einnahmen und Ausgaben 18 730
Mark am Schlüsse des Quartals verbucht. Von den Gesamt,
einnahmen sind 77 % durch ordentliche Beiträge von der Mit-
gliedschaft ausgebracht — ein Resultat, da» als sehr günstig an«
zusehen ist. Unter den Ausgaben machen natürlich die Pslichi-
abführungen an den Bezirksverdand sowie die Wahlkosten den
Löwenanteil aus. Die M i t g l i e d r r b e w e g u n g, die in der
Inflationszeit eine rückläufige war, hat sich in den letzten
Monaten wieder in erfreulichem Maße aufwärts bewegt.
Im letzten Quartal sind allein 3815 neue Mitglieder,
darunter 2 4 3 Frauen, der Partei beigetreten. Den Frauen
gebührt für ihre besonders eifrige und erfolgreiche Werbearbeit
besondere Anerkennung. Auch di« E ch o . A g i t a I i o n ist von
schönen Erfolgen gekrönt worden. 900 Leser sind seit dem
vorigen Quartalsabschluß neu gewonnen worden Auf
diesem Wege gilt es. weiterzuarbeiten, denn die politische
Situation läßt un» mit einer verstärkten parteipolitischen
Tätigkeit in der nächsten Zukunft rechnen. Dazu müssen neue
Kämpfer und neue Kräfte gewonnen werden «Beifall.)

Nach kurzen Bemerkungen der Genosten Weg« und
Schober, bi« auf die Notwendigkeit bet Stärkung der Kaste
hinwiesen, wurde auf Antrag Freudenthal dem Kassierer
Entlastung und einem Beitragsvorschlag de» Vorstandes und bet
Vertrauensleute Zustimmung erteilt.

Zu seinem Vortrag über die politische Situation nahm bann
ReichstagSabgeordneter Biester

das Wort. Die Wahl vom 7. Dezember hat gegenüber der Mai»
wähl unzweifelhaft einen Fortschritt der republikanischen Kräfte
gebracht, trotzdem dürfen wir uns die bittere Tatsache nicht ver-
hehlen, dckß die so kräftig anschwellend« Reichsbannerbewegung
den republikanisch-demokratischen Kräften bei der ReichStagkwahl
nicht bk Stärkung gebracht hat, die erhofft wurde. Diese» Er-
gebniS legt uns die doppelte Verpflichtung auf, angesichts der
sich stark fühlenden Reaktion un? unentwegt für di« demokratische
Republik einzusehen. Preußen ist beute das Bollwerk der deut-
schen Republik. E» ist deshalb freudigst zu begrüßen, dah
Otto Braun sich nicht in da» Dunkel der Fraktionszimmer
begeben und in offener parlamentarischer Schlacht die Frak-
tionen zur Stellungnahme zwang. Hätt« Marx ebenso ne.
handelt, die Regierung Luther wäre nicht gekommen! In
Preußen hätte die Rechtskoalition jedoch keine Möglichkeit zum
Erfolg gehabt, wenn sie von den Kommunisten nicht hilf,
reich unterstützt worden wäre. (Sehr richtig!)

Bit müssen eS un8 abgewShnen, die kommunistische Partei
noch al» Arbeiterpartei zu betrachten.

sStürmische Zustimmung.) Wenn ich bi« Stimmen der KPD.
betrachte, so sind c» Arbeiterstimmen, wenn ich aber die .Haltung
der KPD. .Abgeordneten sehe, so sind da» keine Arbeiter-
tiertreter mehr. . sSehr richtig.) Ohne die Kommunisten gäbe
eS heute keine Rechtsregierung! Heute gehören die Kom-
munisten nach recht» und nicht nach link»! In
Preußen wären ohne die Kommunisten noch heut« Braun und
Severing am Ruder. Aber die Kommunisten bereiten lieber
den Öohenzollern den Weg, als daß sie Sozialdemokraten, al»
daß sie eine demokratische Regierung am Ruder lassen. Tie
Folge de» jetzigen Kampfe» der Kommunisten ist, wenn er Er-
folg bat, nicht eine Stärkung der Arbeiterschaft, sondern eine
Stärkung der Reaktion.

Bei der Regierungsbildung im Reich« ist «8 bedauerlich, daß
die Linksparteien nicht die Entschlußkraft aufbrachten, eventuell
auch ein K a m p f k a b i n e 11 der Minderheit zu bilden. Hätte
eS sich vielleicht auch nicht lange gehalten, so hätte eS doch Klar-
heil schaffen können. Jetzt mästen wir durch unsere parlamen-
tarische Arbeit die Demagogie der D e u t s ch n a t i o n a l e n ent-
larven. Landauf, landab haben sie die Aushebung de»
Sperr gesetze» verlangt, haben sie sich über die großen
Spannungen zwischen der Besoldung der unteren
und der höheren Beamten entrüstet. Jetzt sind sie in
der Regierung. Jetzt sollen sie Farbe bekennen. Aber siehe da:
In der Denkschrift, die soeben der neue Finanzminister dem
Reichstag auf den Tisch gelegt hat, heißt es, da» Sperrgesetz
könne solange nicht aufgehoben werden, als nicht der Finanz-
a u »g l e i ch mit den Ländern geschaffen und sich bewährt
hab«. Unsere Fraktion wird der deutschnationalen und der volks-
parteilichen Fraktion Gelegenheit geben, ihr« Wahlversprechen
zu erfüllen. Unsere Fraktion wird den Antrag auf Aufhebung
de» SperrgesetzeS stellen!

Im letzten Reichstag haben die Deutschnati analen
noch kurz vor der ReichStagSauslösung den Antrag gestellt, ein
Gesetz über die Besteuerung der Gewinne au» der
Geldentwertung vorzulegen. Sie wollten damit Wahl-

geschäste treiben! Jetzt werden wir sie vor die Erfüllung ihrer
Veriprechungcn stellen. Wir werden auch den M i u »st « r Schiek
zwingen, die Frage be» Abgeordneten Schiele zu beant-
worten, warum bk Regierung noch nicht gegen bie « chulb -
lüge borgegangen ist. Diese Politik wird nunmehr biejenige
sein, bie dem ganzen Volke klar macht, wie bie Deutschnatwnalen
bie Wähler belogen und betrogen haben.

ErhöhungbessteuerfreienEinkommen» haben
bie Deutschnationalen im Wahlkampf geforbert. Wir haben, um
ihnen zu helfen, jetzt einen entsprechenden Antrag gestellt. In
gleicher Weise werden wir alle Wahlversprechungen der Deutsch-
nationalen zur Beratung bringen.

Die Deutschnati,nalen sollen jetzt Farbe bekenneck.
Auf einem Gebiete sind sie bereit» entlarvt: Im Wahlkamps
haben die beiden Rechtsparteien den Arbeiterfrauen versprochen,
sich für Gleichsetzung der Unterstützungssätze der männlichen und
weiblichen Erwerbslosen «inzusetzeu. Jetzt im Reichstag haben
beide Fraktionen gegen dies« Gleichsthiing gestimmt. Di« Burger-
blockregierung fängt gut an. Unsere Partei wirb zeigen, daß sie
bereit ist, den Kamps gegen bie Reaktion mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zu führen. sLebhaster Beifall.)

In der Aussprache
wandte sich Landtagsabgeordneter W. Sievert gegen einige
Ausführungen de» Referenten über das Reichsbanner und das
Zentrum und warnte davor, die Gefahren dieser RechtSregkrung
zu unterschätzen. Aus dem Gebiete der Lastenvertcilung, bet
Steuerpolitik wirb sie die Politik der Besitzenden vertreten. Red-
ner ging dann auf die Preußenkrise ein und schilderte bk
Vorgänge, bi« zum Sturz beS Kabinetts führte». Man müis«
leider damit rechnen, daß bei der Wankelmütigkeit einer Reihe
von Abgeordneten bet beiden bisherigen Koalitionsparteien schließ-
lich doch eine RechtSregieruiig komme. Unsere Aufgabe
muß da fein, die Zeit der Opposition zu einer intensiven Aus-
llärungiatbeit zu benutzen, sBeifall.)

Horst : Auch in der Opposition dürfen wir natürlich nie den
Boden der Sachlichkeit verlasten. Wir mästen aber auch klare
Linie gegenüber dem abtrünnigen Zentrum wahren. Sollt«
Luthers starren schief gehen, bann sollen wir nicht wieder dem
Zentrum um den Hal? fallen.

R. Karsten: Wichtiger al» die ministerielle, ist die Macht
in der Gesellschaft. Wir werben durch bie Abdrängung in die
oppositionelle Minderheit keine Einbuße erleiden. Wir mästen
nur verstehen, bie Arbeiterschaft zu sammeln und sie organisa-
torisch zusammenzufasten. Dem nächsten Wah.kampf werden mir
bann mit noch besseren ErjolgLansjichten entgegensehen können.
Bezüglich Preußen glaube ich nicht so sehr an eine RechtSregie-
rung. Vielleicht haben wir in Preußen halb rokber einen ent-
scheidenden Wahlkampf zu führen.

Nach einem temperamentvollen Schlußwort be» Referenten
sand kurz nach ll>j Ufir bie Versammln ig mit einet kurzen
Schlußansprache beS Vorsitzenben ihr Enbe.

Zrauenkonserenz -es 4.Unterbezirks

-es Srzicksverban-cs Schleswig-Holstein üerSPV.

Im ftftlid) geschmückten Saal der .Harmonie' m Itzehoe
tagte am Sonntag bie Frauenkonferenz des 4. UnteidezirlS. Wer«
treten waren v» Ortiocreme durch 89 Telegitite: außerdem waren
anwesend bie Agilationsloinmiision des 4. Unterbeut«, Vertreter
des Altonaer Orlse lermats, des Altonaer Ortsve>eins der SUD.
und eine Anzahl Gäste. Nach kurzer Begrüßung durch den Vor-
sitzenden be» OrtSoerein» Itzehoe, Schubert, und Vortrag eine»
BegrünnngSliede» durch den Gesangverein .Treue', Jyeboe. nahm
nach Erledigung der gelchäitiichen Angelegenheiten Reichtag».
abgeordnete L o u i s e S ch r o e d e r da« Wort zu ihrem Referat über

Die politischc« Ausgaben bet Frau.
Unter dem Eindruck bet letzten Ereignisse im Reich»- und Land-

tage gab Gknoiftn Schroeder einleitend noch einen Ueber blick über
das Zuüai bekommen bet Regierung Luther und ge.Belte voll
Empörung ba« Verhalten der Kommunisten, bie im Landtag
mit ben Teutschnationalen Hand in Hand gegangen sinkt. Zu ihrem
Vortrage führte sie bann etwa folgendes aus:

Troy aller Anftrengung im Wahlkampfe ist e» nicht gelungen,
die Stimmen her Frauen für die Arbeiterpartei in dem Maße zu
gewinnen, wie es notwendig gewesen wäre. Daß bie Frauen oft
ausschlaggebend waren, zeigte sich in den Gebieten, in denen
Munnet und Frauen getrennt abstimmten. Wenn man aber bi«
Erziehung in Schule und Haus in bet Vergangenheit betiachtet,
bann braucht man sich nichi zu wundern, baß bie Frauen heute
noch politisch ungeschulter sind als bie Männer. 2B;r wollen es
den alten Machthabern nicht vergessen, daß durch oerichieden-
artige Ergebung bei Geschlechter die geistige Entwicklung der Frau
zurückgeh Iien worben ist, so daß heute viele Frauen nicht imstande
sind, in all d.n ihiibeiiuariigfeilen und gerade für be Frauen
außerordentlich schweren Zeiten eine Folg« des Kriege» zu sehen.
Es gilt also wrilerzuai testen an btr Aufklärung ber Frauen.
Wenn auch bie Logaldemokratie einen großen Stimmenzuwachs
bei bei letzten Wahl zu verzeichnen hatte so ist damit der Ansturm
gegen uns nicht abgeschlagen, ui b die Republik ist auch infolge bet
Regierungsbildung in großer Gefahr. Genossin Schroeder geht
bann in ihren weiteren Ausisihrungen auf bie altuellen politischen
Zageifragen ein und legt dar in wie hohem Maße die Frauen
daran tniereffkit sind, daß eine sozialere Gesetzgebung burchgefilhrt
wird. Besondere» Interesse mästen die Frauen jedoch der Gestaltung
der Wöchnerinnen.Für sorge, des Schutzes der unehelichen Mut er,
der Entbindungsanstalten, Muller- und Säuglingsheime und vor
allem auch der Abschaffung be« § V18 zuwenden, alles Forderungen,
deren Erfüllung uns bie Regierung Luther nicht bring n wird.

An den mit reichem Beitall aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich eine lebhafte, aber sehr sachliche Diskussion, die von den üblichen
Tätigkeiißberietten abwich und da» große Jntereste der Frauen für
die heutigen Tagesiragen offenbarte. Genossin Sommer, Elms-
horn, tprach über Fragen der Wochenhtlfe. — Genossin Nord-
meter, Altona, ging aut die Beru sberatungsstellen ein und
forderte eine bessere Ausb ldung ber Mädchen. — Genossin Dl ras,

»Stellingen, geigelte daS klägliche Verhalten der Kommunisten in
ihrem Dr:« ' und fordert« die Frauen au>, den Phrasendreschern
mut acr entgrgcntutieten. — Genossin v. Ho11en, Altona, beionl«
die Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisation für die Frau und

! wegen Umbau u Vergrößerung
verlause ich, um Platz zu schaff««, zu «ach

nie »agewcjene« billigen Preisen.

1 Möbel-Köhler, WbllMsIl. 61.
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Roter Mohn im Zuchthaus?
Von Felix Fechenbach.

Hofstunbe ist.
Ein warmer Sommertag.
Der Spoziertag liegt zur Hälfte in goldigem Sonnenschein.

Di« eine Mauer wtrft kühlen Schatten.
Sträflinge maöhen ihren Runbgang im Gänsemarsch. Au»

pergamentenen Gesichtern brennen bohl« Augen. Schweigsam,
in sich gekehrt, trotten sie im KreiS. Sprechen ist verboten.

Alle haben ben Hof schon auigemeffen. Wie oftl Sie wissen,
baß sie hunbert Schritte zu jeber Runbe brauchen.

Wenn sie auf bie Sonnenseite kommen, recken sie sich, dehnen
die Brust weit unb atmen tief.

Würziger Heubuft kommt von braunen über bie Mauer.
Mitten im Hof, auf einer GraSfläche, stehen zwei Büsche

Mohn. Roter Gartenmohn.
Die Gefangenen misten vom Vorjahr, wie schön er blüht. Sie

warten seit Tagen, baß bie schwellenben Knofpenknollen platzen
unb bk rote Pracht herauSquillt.

Heute ist ba» Wunder geschehen. Ueber Nacht.
Große, flammend tote Blumen glühen in ber Sonne.
Wenn ein linber Lufthauch drüber streicht, ist 'S wk züngeln-

de» Feuer
Unb bte Gefangenen gehen un Kreitz und haben im Hau«

ber Freudlosen gefunden, woran sie sich freuen . . .
Hell aufleuchtet der Biöhn im Strahl ber Sonne.
Scharf ist ber Kontrast zum Grau bet Mauer.
Deutlich wird 'S jetzt: Da» Graue ist bat- Tote. Die rote

Glut ist bie Farbe de» Leben», ein jubelnde» Fanal be» Leben»!
Hochauf streben bie schlanken Stengel de» Mohn», al# wollten

sie ba» Leben hinauiheben über da» tot« Grau, ba» ringsum
lastet.

Eintönig Hingen bie Schritte im Kreis.
Wie leere Augen glotzen vergitterte Fenster in# Weite.
Vier tote Mauern engen ben Raum unb roter Mohn glüht

in ber Sonne.
6ui jubelnbe» Fanal bei Leben»I

•) Au» dem nächstens im Verlag I. H. W. Dietz Nachf. er»
scheinenden Buch »Im Haus ber Freudlosen".

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Thalia-Theater. Gastspiel ber Niederdeutschen
Bühne Hamburg (Leitung: Dr. Richard Lhnsorg). E r jt •
aufführung: »M <-1 st e > ober Meister". Lustspiel in
8 Aufzügen von Geert Tei». Au» dem Groninger Dialekt
übertragen und für Plattdeutsche Speeldeelen frei bearbeitet von
Albrecht Ja n sse n. Wir haben über ben Hnhait biefe»
humorvollen «tückcS, da» in Buchform vorliegt. unS bereit» früher
an dieser Stelle ausgesprochen. Der Titel will jagen, baß jeber
Meister bech ncch wieder seinen Meister findet. Hier Windei am
Ende bie bummstolze Mutter eine» jungen Handwcrleriehne» an
diesem selbst ihren Meister Sie hat gegen seinen und seines
Vater», eine# Kupferschmiedemeister», Wunsch burchgesetzt, baß
der junge Mensch nicht auch Handwerker, sondern lehret werbe,
weil sie ba» feiner dünkt. Als er bann aber jein Examen be-
stauben hat unb nun frei über sich verfügen kann, ergreift er
doch noch bte Hantierung seine? Vater». Da? hei^t, vorher bringt
er feine Mutter zur Vernunft, inbem er ben -Schulmeister im
üblen Sinne, den Besserwisser mimt, unb zwar so brastijch, bah
bie entsetzten Eltern ben Atzt rufen, weil sie glauben, daß er au»

?teube über bat beftanbene Examen unb seine burch Schiebungerbet geführte Wahl übergeschnappt fei. Die Handlung ist etwa»
bünn, aber man wird durch eine Reihe köstlicher Kleinstadttiipen
und die behagliche — stellenweise allerdings reichlich behagliche —
Schilderung der Umwelt Pollauf entschädigt.

Die Darstellung durch die 9iitberbeut;d>: Bühne verdiente alle
Anerkennung. Vor allem batte Bruno Wolbert», in dessen
sicheren Händen bie Spielleitung lag, unb ber auch eine der
Tiipeit sehr wirkungsvoll gab, einige sehr wirlungsvolle Strei-
chungen oorgeiiommen. Den jungen Kupferschmiedrsohn spielte
Walther Bul'erdiek frisch und lebendig Erna Schu-
macher war als seine Braut natürlich unb anmutig. Abolf
Johannesson wußte den trockenen Humor und ben gut-
mütigen Spott de» Kupferschmieds trcflich zur Geltung zu
bringen. Marta Moebius-Kubn müßte als Mutter
wonmer quecksilbern sein. Ihre Beweg.ichleit stände eher einem
Backnsch an. Ganz ausgezeichnet gaben Hanna Ullrich unb
Hermann Möller die Petwandien Seelen einer diebischen
Scheuerfrau unb be» oeisvfsenen Polizisten. Tanlb.ire Rollen
allerbinfl? bk imtnerfor: die 'Lacher auf ihrer Seite hatten.
Prächtige Charalterthpen stellten auch Julius Fels, Otto

Lähtje, Willi Scholz, Adolf Busch unb ßubwig
Schröber auf bie Bühn«. Da» Publikum unterh.elt sich offen-
bar ausgezeichnet unb dankte am Schluß mit lebhaftem Beifall.
S» wäre übrigens bringend zu wünschen, baß bk wirklich guten
Vorstellungen besser besucht würden. ES wäre gerade für Harn-
bürg beschämend, wenn da» plattdeutsche Bühnenspiel an bet Teil-
nahmlosigkeit bei Publikum» hinsiechen sollte. W.

Hamburger Kammerspiele. Erstaufführung: „Ter Graf von
Gleichen", ein Schauspiel in 3 Auszügen von Wilhelm
Schmibtbonn. Spielleitung: Friebr: ch Brandenburg.

Der Graf von Gleichen ist auf einem Kreuzzug in GeMigen.
schäft geraten Nach 12 Jahren befreit ihn eine junge Türkin,
der er zum Lohn die Ehe versprochen hat, trotzdem daheim Weib
unb Kind seiner warten. Sie ziehen nach Deutschland. Der Graf
beichtet den beiden Frauen. Tie eine liebt er als Erinnerung an
junge Tage; die Türkin hat durch Lpferwilligkeit unb Demut
sein Herz bezwungen. Ter Stolz der Deutschen beugt sich soweit,
bah jie nach hartem Kampf zu drill in eine Che treten. Nach
bet ersten gemeinsamen Nacht tötet die Notburg da» Tärkenlind,
um den Mann allein zu besitzen. Et aber schwört Gott ab und
zieht davon.

Es ist, alle» in allem, au4 ein Nachkriegsdrama, freilich ohne
den Humor einer Bahrschen Landstärmerkomodie unb ba# zwei-
deutige »Fort von ber Frau" in der englischen Komöbie .Viktoria".
Ter deutsche Dichter muh den Stoff in» Tragische wenden. Da
wir methaphysische Schau lieben, führt er einen „fremden Krieg»,
knecht" ein, ba» bunkle Schicksal, da» den Grasen fortnehmen will
unb an feiner Stelle laut Vertrag bie Naemt holt, eine Haitis»
verschwommene Erfindung, die den Gang der Handlung just fc
schlecht motiviert wie jener tüchtige Tetettiv in ber »Fahrt nach
Lrolib". Ta bem Dichter das sprachliche Schöpfertum für eine
Gestaltung dieser an sich natürlichen Lieberieidenschaft versagt ist,
bleibt ber Konflikt zwischen Sitte unb Erotik (hier richtiger Scxua-
lität) matt, unb bie Hi.fen be» Dramatiker» werden offenbar.
Höchst litjchig, wenn ein Hundertjähriger mit einer Greisin schar-
mutiert und er bann all Aktschluß sterben muß. damit sie ihm
stimmungsvoll bk Augen schließen kann. Nein, nein! Naive
Herzen mögen gerührt werden; e» ist wenig Echte» in diesem
Schauspiel, da» mehr al» erbauliche» Feuilleton wäre.

Trotzdem Friedrich Brandenburg eine gute Auffüh-
rung mit interessanten BcleiichtungSeinfäNer herausbrachte, und
Schröder» Kunst ben Rahmen primitiv skizzierte, fo.gft ba»

( Publikum allein ben Schauspielern unb vergaß ben Dichter.Eugen Klimm, Mirjam Horwitz unb Nora Nikisch
bemühten sich mit großer Kunst um Belebung bet Figuren,
Defar Nitschke hob ben geheimnisvollen Sprechet markant
hervor. Aber diese Romantik hat zu wenig bei attischen Salze»,
al» bah sie ernsthaft fesseln könnte. m—.

Tie Theaterkasse bei BilbungSatiSschuffe» gibt in dieser Woche
Karten zu ermäßigten Preisen ab für folgende Theater unb
Konzerte: Stadtthcaiet für alle Abonnementlvorstellungen,
einschließlich Sonntags. Deutsche» Schauspielhaus für
alle Abendvorstellungen, ausschließlich Sonntags. Hamburger
VolkSoper laui besonderer Anzeige in bei DonnerStagzeitung.
Symphonie - Konzert am Mittwoch, volkstümliche Konzerte
am Freitag unb Sonnabend.

Hamburger Kunstgrsellfchaft. Vertrag: Professor Dr. Emil
Wolff. Die Aniänbiguiig, dah Herr Professor Dr. Wolff über
Bernhard Shaw» Heilige Johanna" sprechen mürbe,
hatte eine stattliche Zuhörerschaft bewogen, dieser Extrav«t-
anstaltung ber Hamburger Kunsigesellschaft zum Besten
ber Slubentenhilfe, Folg« zu leisten. Herr Projesivr
Wo.ff, der bot einiget Zeit erst in ber Liletarijchen Gejelljchajl
übet Shaw» Johanna gesprochen hat, nahm diesmal seine ein-
gehenben Erörterungen von einem ganz andern Gesichtsfeld
au». Die geschichtlichen Duellen ber Johanna, unb bet Vergleich
mit ben andern Richtungen, die die historische Gestalt der Jting.
freu zum Vorwurf haben, waren biclmal Gegenstand hoch inter-
essanter Darlegungen. Neben der Ehotalterijierung, wie Shaw
sie ber Jungfrau gibt und wie Professor Wolff si« mit «inbring-
liehen Zügen rotebergab, setzte der Vortragenb« zuerst ben geschicht-
lichen Hintergtunb, wie et sich n ben lolumenttn unb in ben
Prozeßakten über Johanna, deutlich spiegelt. Nach einigen inter-
essanten lebenswahren Proben au» den Prozeßakten unb ben
Akten bei RehabilitationsprozesieS, auf ben letzteren Wolfs im
Gegensatz zu Shaw beionbtr» hinwieS, ging ber Vorlragenbe über
die Gestalt be» Earl of Warwick zu ber alten englischen Fassung
ber Jungfrau über wie rott sie bei Shakespeare sieben. Bei ber
Purcell« in Heinrich VI., der Shakespeare zum Anfang eine ganz
andere Fassung gibt, im Gegensatz zu bet lächerlichen Karikatur,
bk ber Dichter im weiteren Verlaus ber Hanblung au» ihr macht,
hat man da? Gefühl, daß Shakespeare unter bem Truck außer-
sicher Verhältniffe, die Pueelle so zu ihren Ungunften unb zu
Gunsten ber englischen Gesellschaft, umgewanbelt hat. Voltaire

Dao keilhskreöikgeslhenk an ölt

ötlWtn Rttötr unö Wtrflbtsitztr.

Hu# bet Schiffahrt-zeitung erfährt man jetzt endlich etwa»
Nähere# über die Bedingungen, zu denen do# Reich di«
tztt-Millionen-Kredite für den Neubau der Handel-flott«

hergcben will. E- sind dafür Richtlinien aufgestellt, die
allerdings noch nicht endgültig zu sein scheinen da «ine Gchluj;.
hcstimmung lautet: Diese Richtlinien können jederzeit abgeändert
werden. ES geht au# ihnen aber hervor, dah di« Bedingungen
für die Reedereien autzerordentlich günstig sind. Besonder» auf-
fällig ist, dah sie keinerlei Vorschrift hinsichtlich der Lohn- und
HrbeilSzeilbcdingungen enthalten. Hier muh unbedingt von
den Arbeitervertretern im Reichstag noch di« nötige Sicherung
nachgcholt werden. Im einzelnen enthalten die Richtlinien u. a.
diese Vorschriften:

1. Bei der Preisgestaltung mutz darauf hingewirkt
werden, dah dir deutschen Werften nicht teurer al» di«
ausländischen Werften bauen. Vor Abschluh de« Bau-
verträge» hat die Reederei von mehreren Werften Angebote ein-
zuholen und hat unter Umständen zum Vergleich daS Angebot
einer ausländischen Werft heranzuziehen. Bei ihrer Entschüehung
über die Genehmigung eine# Bauvertrages^ werden die Reichs-
ressortS auf eine möglichst gleichmäßige Beschäftigung der Wersten
Bedacht nehmen.

Die Reedereien haben darauf hinzuwirken, dah bei der Ein-
richtung und Ausrüstung der Schiffe auch die binnrnländi-
schen Wirtschaftsgebiete de» Deutschen Reiche» mög-
lichst berücksichtigt werden.

S. Die Darlehen werden bis zu 50 % de» Mit der Werst
vereinbarten BaupreiseS gewährt. Di« Auszahlung erfolgt in
Raten, und zwar so, dah jeweils 60 % der nach dem Bauvertr ig
fälligen Bauraten auSgczahIt werden und gegen den Nachwei»
de» tatsächlichen Baufortjchritte».

8. Au» den dem Reich zur Verfügung stehenden Mitteln
werden sechs Millionen Reichsmark als DiSposi«
t i o n » f o n d S abgeMeigt. Au» diesem Fonds können in»,
besonders auch erhöhte Darlehen an K l « i n r e « d e r ge-
währt werden, um damit zugleich di« Beschäftigung auch der
kleineren Werften sicherzustellen.

4. Die Darlehen «erden für fünf Jahre vom Zeitpunkt der
Ablieferung de» fertigen Schiffe» ab gewahrt und sind wert»
beständig zurück -uzahlen. Nach Ablauf diese» Zeit-
raum«» werden die Darlehen auf Antrag auf weitere fünf Jahre
unter neu festzusehenden Bedingungen belasten.

S. Während der Bauzeit sind 1"/* % Zinsen zu entrichten,
für daS erste Jahr nach Ablieferung d-S Schiffes 4 %, für da»
zweite bi» dritte Jahr 6 %, jedoch stet» 1 % unter dem jeweiligen
ReichSbanldiSkont. Sinkt dieser unter 6 %, so ist der Reichsbank-
diskont mahgebend. Zahlung der Zinsen erfolgt nachträglich
halbjährlich.

6. Für die Rückzahlung der Darlehen ist in geeigneter Form
Sicherung zu leisten. Soweit ein« Schiffshbpoihel eingetragen
wird, kann Deren Eintragung an zweiter Stelle al» genügend
angesehen werden. Während de» Baue» ist, soweit nicht in an-
derer Weise Sicherheit geleistet wird, der Schiffbau dem Reich
je zur Hälft« zu übereignen.

Die Gewerkschaftszeitung macht tn ihrer Nr. 4 zu dem Kredit-
abkommen die Forderungen der Arbeiterschaft wie folgt geltend:

Da» Werftkapital »ar seit je da» rücksichtsloseste und sozial-
politisch rückständigste und ist e» auch geblieben. Nnvergesten ist
der drei Monate lang geführte Abwehrstreik der Werftarbeiter im
Frühjahr 1924, der durch di« brutal« Stellungnahme der Werft-
industriellen auSgelöst wurde. Unvergessen ist auch, daß e» die
Werftherren sind, bk seit Jahren den Kamps gegen da» Prinzip
de» Tarifvertrags» führen und sich mit allen Mitteln wehren, mit
den Angestelltenorganisationen Tarifvetträge abzuschliehen. Wenn
Dieser Industrie durch zinsfrei« Kredite an di« Reeder indirekt
Zuwendungen au» AllgemeinmiUeln zuteil werden, so mästen
Sicherungen getroffen werden, damit dies« Industrie künftig auch
di« sozialpolitischen Recht« der Beschäftigten an.
erkennt und wahrt. Di« Gewerkschaftsvertreter haben daher in

den Verhandlungen gefordert, daß die Kreditgewährung strikte an
bi« Bedingung gebunden wird, daß die bauausführende Firma be-
stimmt« sozialpolitische und ardeittrechtliche Berpflich-
lunfl« n übernimmt, zum Beispiel kollektive Regelung der Arbeit»,

bedingungen durch Tarifvertrag. Achtstundentag. Benutzung
des öffentlichen Arbeitsnachweises usw. Weiter ist gefordert, dah
auf keinen Fall, da e» sich indirekt um Notstandsmaßnahmen han-
delt, die zurzeit geltenden Bestimmungen über di« Entlohnung
von Notstandsarbeitern angewandt werden dürfen. Das Arbeit».
Ministerium hat zu -etzterem di« Erklärung abgegeben, daß die
Arbeiten nicht irgendwie in Verbindung mit den Bestimmungen
über Notstandsarbeiten gebracht werden. Kritisiert wurde die

Form der Kreditgewährung und angeregt, die Kredithöh« nicht
vom Wert des Bauobjektes abhängig zu machen, sondern von der
verausgabten Lohnjumm« respektive der Zahl der geleisteten Ar-
beitstage. ES soll erzielt werden, daß die Werften interessiert
sind, die für den Schiffbau benötigten Rohstoffe, Halbfabrikate
oder nicht auf der Werft selbst hergestellten Teile von deutschen
Werken zu beziehen. Dadurch soll der Kredit über bk eigentliche
Werftarbeit hinau» auch für «eitere Industrien und Betriebe ar»
beitSmarktfördernd wirken. Endlich ist gefordert, daß auch die ver-
treter der Srbeitnehmerorganisationen mit maßgeblichem Einfluß

unterstützte besonder» die Slulfübrungen über die veru'sausdilbim
ber Mäbchen. — Genossin H r ul e, Eidelst-dt, sprach von den
Fieiheilsbrang der brütigen Jugend, die sich schwer organisieren
lasst. Hier mäste llug und votsichtig da» (liiern bau» mit bei
ioiialistitchen Erziehung einsetzen. — Genossin Bröker, Wedel
schilderte den Verlaus ihrer Frauenadenve, bie burch Verbindung
von ernsten und unterhaltenden Themen ben Frauen gefallen un
außerordentlich gut besucht seien.

irrnen beioiibcrcn Platz nahm in ber Diskussion die Autsprachr
über die Zeitschrift .Frauenwelt' «in. Genossin Bianboro.
Altona, verurteilte die luiebetboUen Preisausschreiben und Weit,
bewerbe ber .Frauenwelt' und wünschte den bafftr vergeudeten
Platz für Frauen witalpolitische» Inhalts verwendet zu tehen
Die .Fiauemvelf soll neben dem unterhaltenden teil und de,
Modenivelt den Genossinnen eine Stütze sein im Kampf um bi«
Gleichberechtigung der Fraw Auch von der Vlobenbeilage wirk
gewünscht, daß sie mehr einfachere und geschmackvollere Eigen,
kleidung bringe. — Von den übrigen Rednerinnen wurden dir
Austührungeir ausnahmslos unterstützt und mehrfach bedauert, ba|
bk io bochstebenbe Gleichheit emgegungen ist

Im Schlußwort wies Genosnn Schroeder zunächst barau 1
bin baß eine Reihe von F agen, betnfleno Alimente, Haltung vo>
Rofltinbern, Wöchnerinnenbüse. Säualinz». und Mätterhe,men. von
den Geine nben geregelt weiden müßte. Hrer müssen unsere Ver-
treter und Vertreterinnen aus Eriüllung unserer berechtigte» For>
bedungen drängen.

In der Nachmittagssitzung sprach Genossin Jensen Über
Tic kulturellen Ausgaben der Frau

hi Form von Fragen und Antworten Besonder« iDurtwn Schul«
und ErsiebmrgSsragen be prochen. Genoste Wagner, Altona,
wies auf b.e flieste Bedeutung ber Stiernidte hm und teilte mit.
daß e« gelungen sei, in A tona in U Schuten ethischen U iterricht
einzusühren. Al« einen Weg der Selbsthilfe bezeichnet Genosse Zenten
die Bewegung der Kinder reunbe, in ber bie Kinder in sozialistischem
Sinne trogen wurden. Hier lägen für Frauen befonbet» geeignet«
IHuigaben. Weiter wurden bie Fragen bes Achtstundentage» und
bie gleiche Erstehung ber Geschlechter behandelt.
Paneisetretär Hackelberg behandelte dann noch einige prak-
tische Fingen bei Bepikes, unterstrich bie Auesührungen bet
Referentinnen und wünschte, baß Sojiali«inus nicht nur immer als
eine Frage des Verstandes autgelaßi werbe, saubern auch als ein«
Frage be« Gemüte«. .Sozialismus soll uns Religion sein', so
faßte er seine Wort« zusammen.

Einstimmig fand tolgenber Antrag Annahme: .Die Frauen«
konseien, be« Unterteilst« stellt ben Antrag, dah die Frauenwelt
mehr als Autktärungsorgan autgearbtitet wirb.' Nach
einigen anfeuemben Worten be: Genossin Jensen wurde bk gut
»erlaufene Konferenz um 4 Uhr geschlossen.

Sozialöemokrotischer Nreisverdanö

Pinneberg.

Zu einer arbeitlreidjen Konserenz waren bie im KreiSver-
banb abgeschlossenen Crt»oereine in Pinneberg zusammen»
gekommen. Lie Versammlung war von fast allen CrtSutrcint.i
überaus zahlreich besucht. Zum ersten Punkt ber TageSorb»
r.ung: .D i e Wahlen u n b bie parlamentarisch«
Sage", hielt bei ReichStag»abgeorbnete Genosse B i e st e r ein
vorzügliches Referat. Nachdem er kurz über ben Wahlkampf
selbst unb übet bie Lehren, bie wir auS ihm ziehen müssen,
gesprochen hatt«, nahm er Stellung zu ben Vethanblungen im
Reichstag unb Lanbtag. Tressen! kennzeichnet« Genast« Biester
ba» Verhalten ber reaktionären Parteien, bie um jeben Pre,»
in bie Regierung hinein wollen, um bie Macht in ihre Hände
au bekommen. Unsere Partei hat alle» getan, einer republikani-
schen Regierung bk Wege zu ebnen. Die Unentschlostenöeit
be» Zentrum» jcboch unb bie Berblenbung bet Kommunisten
haben jeben Versuch zerschlagen. Jetzt zeigt e» sich mit aller
Deutlichkeit, baß jede für bie KPD. abgegebene Stimme ber
Reaktion zugute kommt. Proletarische Wählet wählten rcak»
tionäre Adgcorbnete unb ermöglichten ben Rechtsbärgerblock.
Für unsere Partei heißt eS nunmehr auf bet Hut fein! Rück-
sichtslose Opposition ben Herten um Hergt unb Stresemann!
Frische, angtissssreubige Kampfstimmung herrscht in unserer
Fraktion; sorgen wir basär, baß biete Stimmung auf Stadt
unb Lanb übertragen wirb.

Zum zweiten Punkt erhält ber Unterbezirkssektetät Genosse
Hackelberg ba# Wort zu feinem Referat über »Wahlen
unb Wahllehren aus dem Kreis« Pinn«b«rg'.
Unsere Part«, hat im Wahlkampf gut abgcschnitten. In un-
serm KreiS haben wir burchschnittlich 24 % Stimmenzuwachs zu
verzeichnen; ein Ergebnis, mit bcm wir wohl zusricben sein
können, iiikbesonbere, wenn wir bebenken, daß unsere Partes
sich im Mai-Wahlkampf im Gegensatz zu anbereti Gegenben sehr
gut behauptet hat. Gut bewährt hat sich in der Wahlarbeit
ber Zusammenschluß unserer OttSvetetne im KteiSvetbanb. In ben
übrigen Kreisen unsere« UnktbezirkS hat man au# unserer Or-
ganisation gelernt unb plant nunmehr auch ben Zusammenschluß
in KreiSverbänben.

An biefe beiben Referate schloß sich eine rege AuSsprach«.
Es wurde bie Haltung unserer Fraktion gebilligt unb bet
Wunsch zum Ausdruck gebracht, baß unsere Reich», unb Land-
tagSabgeorbneten öfter Geigenheit nehmen möchten, vor ihren
Wählern über bie Arbeiten in ben Parlamenten zu berichten.
Genoste Berendsohn gibt einen Ueberblid übet bk im
letzten Jahre vom KreiSverbanb geleistete Arbeit. Leiber muß
ber Genosse Lerendsohn wegen geschäftlicher Ueberarbtitung
sein Amt al» Schriftführer nkberkgen. An seiner Stelle wird
ber Genosse Karl Ellermann, Blankenese, Neue Sicblung
Lütt Iserbrook, Fernsprecher Rolanb 5353/67, zum Schriftführer
gewählt. Der Vorsitzenb«, Genoste Schweiger, bankt bem
Genossen Berendsohn für die seit ber Grünbung bem ctreis»
verbanbe geleistete Arbeit. Gegen 2H Uhr würbe bie erfolg-
reiche Tagung geschlossen, um nach einer kurzen Pause zu be-
ginnen mit ber

Konferenz be» KrelSverbande» der SPD.-Elternöelrilte.
Ueber ba» Thema »Erziehungzum Soziali»rnu»

in Schule unb Hau»" sprach ber Genoste Pepper, Kiel.
Er behanbelte in seinem ersten Teil bie theoretischen Fragen zur



Erziehung der Kinder zum Sozialismus in der Tchule. Der
zweite Teil ist der praltischen Arbeit der Eiternbeiräte an k>en
Schulen durch gegenseitige Fragen und Beispiele aus dem Leben
der Schule gewidmet. In eingehender Aussprache werden die

^einzelnen Aufgaben und der Wirkungskreis der Eiternbeiräte
klargelegt, wie burdi eine richtige Arbeit in der Erziehung der
Erfolg nicht auSbleibcu kann. Die Konferenz gibt Anregung
zur praktischen Arbeit. Die Anwesenden werden aufgekordert,
im Sinne dieser Anregung zu arbeiten.

Unter Geschäftliches gibt der Vorsitzende einen kurzen
Bericht über die Kasienvcrbältnisie; er bittet, die geringen Bei-
träge prompter noch als bisher abzuführen. — Bei der Vorstands,
wähl wurden der Genoffe Thormählen, Langelohe, als Vor-
sitzender, Genosse Arpe, Elmshorn, als Schriftführer, sowie
Genoffe DamkowSki, Riffen, und Genoffe Stück, Stellin-
gen, als weitere Vorstandsmitglieder wiedergewählt.

Rachstehende Entschliebung, die bereits tn der Vormittags-
konferenz des Sozialdemokratischen Kreisverbandes einstimmig
angenommen wurde, fand auch die widerspruchslose Zustimmung
der Konferenz der Eiternbeiräte:

>Die in Pinneberg am 18. Januar 1925 tagende Konferenz
des Sozialdemokratischen KrciSvcrbandeS Pinneberg erheot gegen
da? verfassungswidrige bäurische Konkordat Einspruch. Sie er-
wartet vom Reichstag, datz er der mit Zustimmung der ReichS-
regierung erfolgten VerfassungSverletzung der bahrischen Re«
gierung durch daS Konkordat den schärfsten Widerstand ent.
gegenseht.

Die Konferenz erwartet ferner von der Mehrheit deS Reichs-
tages, daß sie die Durchbrechung deS GrundschulgedankeiiS durch
eine dreijährige Vorschule nach den Anträgen der Rechtsparteien
nicht Gesetz werden lötzt. Sie fordert mit aller Cntschicdenheil
die vierjährige Grund- und die achtjährige höhere Lchule und
erwartet, dasi die rcpublikanisckien Parteien sich reitlo» für die
Erhaltung deS einheitlichen AufoaueS der Schule einsetzen."

Konferenz -er fozial-emokratifchen Vertreter -es

Hamburger Lanügebiets.
Um die Frage derPerstaailichunq derLandfchulen

einmal gründlich durchzu'precben, Hanen sich die fozialdeu'okratifckien
Berireler des Hamburger LandgebielS am Sonntag DOimUtag im
Gewerkscha'tZhauS versammelt.

Genosse P o d e y n, Altengamme. sprach f ü r b-e Verstaatlichung
der Landschulen Seit 1879 bestand das erste Lanvschulgeietz. Kur,
vor der Revolution w»rde ein neues Gesetz vom Senat angebracht,
das die Materie neu regeln sollie. Vorher hatte es sich
nur darum gehandelt, we.chen Gewalten die Schule in die
Hände 'allen sollte, der Zentralgewall in Hamburg oder den
änlichen Gewalten im Landgebiet. Die Revolution brachte
das Selbstvei wrltungsgesetz, Sclbstoerwaitung des Lehrkörpeis
und die Eltern,äie Le,der rerkuvpelie man diese beiden
Tinge mit den Schulkommisstonen der G<mei,-den. Tami! war ein
besonderer Vei waltungslSroer in den modernen Schuld'trieb ein-
ge'chaltet und bas R.beneinander zweier Gewalten (Cbetidnil-
behörde und Tchullommimon beziehungsweise politische Gemeinde)
gab zu Umwegen in Berwallun'smaßnahmen und unendlichen
Reibereien Anlaß. Der Redner schilderte eine Reihe
gan, grotesler Fälle. Die Gewenden sollen ihr
zwei elhaites Recht aui die Schule ruhig fallen lassen. Tmsächbche
Rechte existieren iür sie doch nicht mehr Die Elternrä e sehen
ihren Einfluß schwinden; RclbungkflLchen, die niemand wünscht, sind
Lbeireichlich vorhanden. Als Sojialdemotraien sind wir für die
Vereinheitlichung der Schulwesens. Die Schul» ist feine Gememde-
cngelegenbeit, sie ist Volkssache Zum Schluß faßte Genoffe Podevn
seine Gründe nochmals zusammen und forderte, daß aus päd-
agogischen, aus finanziellen und aus verwaltungstechnischen Gründen
die Schule verstaatlicht wird.

Der zweite Referent, Genoffe Messerschmidt. Bergedors,
sprach sich g e g e n die Verstaatlichung der Landschulen aus. Die Rom«
munalverwaltungrn stehen mit der Bevölkeriing durch das ftarle Band
des gleichen Wahlrechts in Verbindung. Ihre Handlungen können
korrigiert werden durch den Willen des Volles. Ter Umfang unseres
staatlichen Apparates zwingt uns. einen Teil der Ausgaben der Berwal-

" tung in die Hände der Bureaukratie zu legen. Rach meiner Meinung ist
das schon in viel zu großem Um'ange geschehen. Wer Aufgaben,
über die er dem Volke Reche,itchast ab egen soll, dem Beamten
überträgt, entäußert sich der Verantwortung, tue ein demokratisches

«»Gebilde von seinem Gew.iblien verlangt. Turch eine Verstaatlichung
rov.b nichts gewonnen, nichts in finanziefler, n chts in verwaltungs-
technischer und nicht- in pädagogischer Hinsicht. Finanziell bleibt
alles beim allen; denn der Staal wird eher weniger als mehr für
die Schule tun.

In i er sehr ausgedehnten Debatte fetzten sich die Genoffen
Matthießen, Bergedors; lglindworth, Geesthacht;
Hensel, Retielnburg Billwärder; Blunck, Alleimöhe. und ein
Hamburger parieigenössischer Lehrer iür die SBervcailictung der
Landschulen ein; Genoffe WieSner, Bergebort, sprach
dagegen. Einige weiteren Redner sprachen noch für eine abwar-
tende Haltung. Tas Referat über die Einsühiung des Landschul-
inspektorats ging dahin, daß der jetzige Zustand zweifellos der
richtige fei. Dem wurde einmütig zugestimmi. Die Treibereien,
rn neues Landschulinfpellorat zu eir.chten, werden ein wachiames
Auge der Genossen finden. Zum Schluß wurde bie Resolution des
Genoffen Podeyn angenommen. Sie lautet:

,Tie am Sonntag, 25. Januar 1925, im GewerkichastshauS
Hamburg ver ammelten sozialdemokratischen Gemeindeverireter,
Delegierten, Lehrer und ElternratSmitglieder des Hamburger Land-
gebietes tri löten sich für die voNe Verstaatlichung des Landfchul-
wesens. Sie fordern die Parte,srallionen des LanbeeausichuffeS
und bet Bürgerschaft auf, sich mit allen Kräften tüt die
Erfüllung dieser Forderung bet den im Interesse der Klärung der
Rechteverhältn sse de- Landschulwesens da digst erjorderlichen Bet-
Handlungen und Entscheidungen einjujefcen.*

Einigung und eines EinheitSverbandeS von Beamten und Ar-
beitern der Reichsbahn. In der Diskussion traten die beiden
Auffassungen einander scharf gegenüber. Ein Teil der Redner
trat für die alte, fachgewerkschaftliche Organisation ein, der an-
dere für die moderne EinheitSorganffation.

/lrbeiter- und /lngeftelltenbewegung.

Hamburg uaS UmgegenS.

«nfgkhobcns Sperre.
Tie über den Betrieb Zillertal (früher Tivoli) in

St Pauli oerhingte Sperre ist aufgehoben.
Zmtralverband der Hotel-, Restaurant- und Eafö>Angestellten.

Zweigverein Hamburg.

Zum Streik der Banfchloffrr
wird unS geschrieben: In der 6tret!läge ist noch keine wesentliche
Aenderung etngetteien Allerdings haben verschiedene Ardeiigever
mehrfach versucht, für ihre Betriebe Arbeitskräfte dadurch zu er-
halten, daß sie Bie poo der Schloster-Junung nbgelebnte Forderung
bewilligen wollen. Ein solches Angebot ist bisher von de» Stie-
lenden abgelehiit worden. Einige Firmen erklärten sogar, baß sie
aus der Innung ausgetreten seien Nachdem alle diese Mittel
nicht erreichten, in die betreiben Betriebe Arbeiislrä'te hinein,u-
,itben, lassen die Jnnungslraiiler eS fleh eine Stange Geld tosten,
indem sie versuchen, von auswärts Arbeiter HeranzuzreHen. Bisher
jedoch ohne jeden Erfolg.

Tlffrre»;eu und Teiistreik in der Lederindustrie.
In der Lederindustrie ist cs kürzlich zu scharfen Dtfterenze-i

zwischen den Arbeitern und den Arbeitgebern gekommen. Am
31. Dezember t>. I. liefen Mantel« und Lolmtarif ab. Mehrfache
Verhandlungen blieben fruchtlos. Von beiden Seiten wurden
eine ganze Anzahl AbänderungSantrüge zu den tariflichen Be-
stimmungen vorgebracht. So beantragten die Arbeitnehmer «. a.
die Festfetzung der 48 stündigen Arbeitswoche,
während die Arbeitgeber wünschten, datz der Neiinstiindentag, und
zwar ohne jebe Entschädigung für die neunte Stunde, eingeführt
tlird. Gegenüber den Verbesserungsariträgcn der Arbertuehmcr
wollten die Arbeitgeber erhebliche Verschlechterungen durchdrückcn;
fit wollen beispielsweise die Nachtarbeit teilweise ohne jeden
Aufschlag verrichten lassen. Tie Zahl der Ferientage soll der-
ringcrt werden; autzerdcm wird für die Ferientage die Weiter-
bezahlung des Lohnes abgclehnt. Hinsichtlich der Lohnfrayc selbst
beantragten die Arbeitnehmer eine Erhöhuna der bisherigen
Sähe um 30 % vom 15. Januar an. Auf diese Forderung sind
tue Arbeitgeber bei den Verhandlungen überhaupt nicht erst ein-
gegangen. Bei den letzten Unterhandlungen, die am 17. Januar
stattfandcn, spitzten sich die Verhältnisse durch baS starrköpfige
Verhalten einzelner Unternehmungen berart zu, batz von ben
Arbeitnehmern sämtlicher Wirtschaftsgebiete an bie Arbeitgeber
das Ersuchen gerichtet würbe, vom 27. Januar an in allen Be-
trieben nicht länger als 8 Stunben arbeiten zu lasten.
Welche Wirkungen bieser Antrag im Arbeitgeberlager ausgelöst
bet, kaun im Augenölick noch nicht gesagt werben. Einzelne
Unternehmer scheinen e6 jcboch barauf angelegt zu haben,
gegen ben Willen bet Arbeiterschaft unter allen Umstänben ben
Neun stunben-Arbeitstag durchzusetzen. So ver.
laugte tue Lederfabrik E. O. GehrkenS - Wandsbek
von ihrer Belegschaft, daß mit dem 28. Januar der V i er-
st p n d e n t a g eingeführt wird, trotzdem der Betrieb für längere
Zeit gut mit Aufträgen versorgt ist. Die Firma bezweckt
n i i diesem Vorgehen, bie Arbeiterschaft burch
Kurzarbeit sür ben Reunstunbentag mürbe zu
mache n. Von bet Belegschaft wurde daS Ersuchen der Firma
abgelchnt. Die Lederarbeiter de? Betriebes sind
daraufhin heute in den Streik getreten.

Deutsches Reich.

Die brwcrbLlosenziffer im Reiche.

In der Zeit von Anfang bis Mitte Januar hat die
Zahl der Hauptunterflützungsempfängcr in der Erwerbslosen-
sursorge von 536 000 aus 583 000, d. h. um rund 0 % zugenom»
men. Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Haupt-
u'iierstuungSempfäiigcr von 405 000 aus 540 000, die der weib-
lichen von 41 000 aus 43 000 erhöht. Die Zahl der ZuschlagS-
empfänger sUnterstützungSsierechtigte, Angehörige von Haupi-
unterstützungSempsängern) ist von 722 000 auf 750000 gestiegen.
Tie erhöhte Zahl erklärt sich insbesondere aus der Abnahme öer
Gelegenheitsarbeit und der al'gejchwächten Konjunktur, die regel-
mäßig nach Weihnachten für die VerkaufSindusttie eintritt
Außerdem weist der landwirtschaftliche ArbeirSmarki im Januar
stets die größte Flauheit auf.

Ergebnislose Lolmverliandlungen im Rulirbergbau.

Aus Esten meldet da? Wolffsche Bureau: Zur Gehaltsfrag«
im Ruhrbergbau wurde unterm 12. Januar ein Schiedsspruch
gefällt, der in der Hauptsache eine zehnprozentige Gehalts-
erhöhung ab 1. Dezember vorsah. Ter Zeche «verband hat
den Schiedsspruch abgelehnt, woraufhin seitens der Bet»
bände eine Verbi ndlichkeitSerklärung beantragt '
wurde. Dienstag haben die gesetzlich vorgeschricbenen Nachvcc- n

Handlungen stattgefunden, die zu einer Einigung nicht geführt I
haben. ES bleibt nun abzuwarteu, ob der Reichsarbettsminifter I
die Berbindlichkeitserklärung aussprechen wird oder nicht I

Internationales.

Lohnerhöhung für dir französischen Bergleute.
Nach Meldung des WTB. aus Douai ist am 26. Januar

zwischen Vertretern der Bergarbeitergewerkschaften und der
Grubenbesitzer aller Bezirke ein Abkommen getroffen worden,
nach dem die Bergarbeiter eine Lohnerhöhung von 75 Centimes
bis 1 Franken pro Tag erhalten. Der drohende Streik ist also
vermieden.

Streik der Angestellte« des englischen Parlaments.

Aus Bonbon melbet Wolffs Bureau vom Dienstag: Der
heute plötzlich eingetretene Streik beS gesamten technischen
BebienungS- und JnstandhaltungspersonalS
des P a r I a m e n t S g e b ä u d e S und der übrigen Re«
gierungSgebäude in London zeitigte bis heute abend mit
geringe Störungen. Die elektrische Beleuchtung des Parlaments»
gcbäudcs konnte aufrechterhalten werden. Die Heizungsöfen
muhten hingegen a b g e st e l l t werden. Der Buckinghampalast
ist bisher nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Dit Arbeiterbewegung in Palästina.
(I ®. B.) Am 21. Dezember feierte die srei^ewerkschastliche

Brbeiierörganiiation Palästina? im ganzen San De ihr vierjähriges
Jub läum. Gleichzeitig wurde von allen Arbeitern ein Tagesloh»
als Beitrag für bas kulturelle Werk der Arbeiter Palästinas einbezahlt.
Die Bilbungsardeit bet Gewetkschastsbewegung in Palästina nimmt
einen immer größeren Umfang an Es gibt zum Beispiel eine Zentrale
B'bliothek mit 40 OOO Büchern. Ferner hat die Bewegung tn ben
verschieoenen Teilen des Landes eigene Beilage, Lescsche, Abend-
schulen usw.

Volkswirtschaft.

Die denljcheu Börsen am 27. Januar.

Tal englische Pjunv ist etwas schwächer. Der französisch»
Franken unverändert. F>ster Belgien.

*«tlichk Betliuer Devisenkurse 'alles in Billionen Mark),
senden P,unv2u,H4 eis 20,164, MrW Werk 1 Toller 4,19.» vis
4,20». Holland 100 Gulden 169,19 bt« 169,61, Belgien 100 ,fw
21,6« bis 21,75, Athen 100 Trochwen 7,19 bis 7,21, Octo lOo Krone»
64,21 dis 64,87, Tansig 100 Gulden 79,80 bi« 80.—, Heising-
fois 100 stnnl Mk. 10.57 bis 10,61, Italien loO Lire 17.39 bj
17,43. Jugoslawien IGO Tin. 6,86 bis 6,88, Kopenhagen loo Nr.
74.99 bt« 75,17, Par.» 100Fr. 22,68 bis 22,69, i rng loo Kr. 12,46
btS 12,50, Schweiz lOo Frank 80,98 bi« 81,18 Sofia 100 Leva 8,06
biS 8,07, Spanien 100 Peieten 59,73 bis 59^>7, Stockholm loo Arenen
113,04 bis 113.32, Budapest 100 000 Kronen 5,83 bt« 5,85, Wie»
100 OOO Steilen 5,909 bi« 5,929.

An bet Effektenbörse kam es zu mehrfachen Schwankungen.
Der Montanmarkt ist uneinheitlich. Deutsch-Luxemburg
unb Gelsenkirchen in Befürchtung einer schlechten Zusammen-
legung nachgedenb, bagegen wegen günstigerer Zusammen,
legung Bochumer Gusi gesucht. Harpener nachgebenb, Phönix
gesteigert. Elektropapiere, vor allem A. E. G. und Siemens
auf die Anleihemeldungen aus Amerika hin gebestert. Che-
mische Papiere fester. Badische Anilin und Elberfelder Far-
ben stark gesucht. SchtffahrtSpapiere aus die Meldun-
gen einer bevorstehenden Ausfuhrfreigabe von Lchiffahrtsaktien
ftst. Der Bankmarkt ruhig. Heimische Renten schwach.
Ausländische Renten ruhig und schwächer. Der Kassa-
markt sehr still. ES gewannen A.-G für Verkehrswesen
+ 7f4, Bremer Vulkan + 5%, dagegen Chemische Gelsenkirchen
-T- 7. Am Kolonialmarkt waren Neu-Gninea weiterhin
lebhaft, ebenfalls lebhaft Teutsch-Ostafrikanische Gesellschaft. Der
Geldmarkt ruhig.

Im weiteren Verlauf, ausgehend von Steigerungen tn
Phönix, Belebung deS gesamten Montanmarktes.

• «

Berliner Produktenbörse. Die Stimmung war ruhig, die
Preise unverändert, Weizen eine Kleinigkeit schwächer. Im
übrigen die Tendenz etwas fester. Der Mehlmarkt geschäftsloS.

Tie Millionenkredile für SiemenS-SlinneS.
WTB. Berlin, 27. Januar. Die Firma Dillon. Read

&• Co. Hal mit den beiden Firmen Siemens & Halske A.-G. und
SiemenS-Schuckert-Werie G. m. b. H. eine siebenprozentige An-
leihe in Höhe von 16 Millionen Dollar, zur einen Hälfte mit drei-
jähriger, zur andern mit zehnjähriger Laufzeit, abgeschlossen. Die
Anleihe wird heute in New Dork aufgelegt, und zwar zum Kurse
von 09 % für die dreijährige und zum Kurse von 96 % für btc
zehnjährige Anleihe. Die Sicherung der Anleihe erfolgt Durch
Ware. Der Prospekt wird außer von Dillon, Read &. Co. gezeich-
net von Marshall, Field & Co., der Union Trust Co. und der
Cleveland Central Trust Co. of Illinois und Chicago. Dec
deutsche Treuhänder für die Sicherstellung ist die deutsche Kredit-
sicherungs-A.-G., Berlin, welche auch die Verhandlungen etnkitctc
und durchführte. Ein Teil der Anleihe ist von den Bankhäusern
Mendelssohn & Co., Amsterdam, und Pierson & Co. zur Ausgabe
in Holland Übernommen.

Tie Kombination Prenstaq-WinterShall.
Eine Anfrage der Bolkspartei.

WTD. Berlin, 26. Januar. Eine kleine Anfrage der
Deutschen Dolkspartet über ein beabsichtigtes Zusammengehen
bei Preußischen Bergwerks- unb Hütten-A.-G. unb des Winters-
ball-Konzerns wurde nach dem Amtlichen Preußischen Pressedienst
vom preußischen Handelsminijtcr dahin beantwortet, datz die An-

DenkstDu <mmorgen abend?

Vortrag im grotzrn Saale des «cwerkschastshauses,
abends 7i Uhr, von

Engewert Graf
über

Die Bereinigten Stanken von Europa

Eintrittskarten zu 20 4 sind an brr Kaffe zu haben.

vildungSausschust der Eozialdemokratischc« Partei.
2 Teller

Xit Dia«;i-»e'kUlcha'i bet tlirc ItrieugnM« der Kontrolle rirktior« ce« HviutlwLin .'InlttuU Per UmotrtUai Berlin, gtür.mtat Pro'effor MorNn Hoon, murrst«IL

geht über alles!

Waggi's Suppen in Würfeln sind aus erstklaisigen Rohstoffen
hergenellt uno von höchstem Wohlgeichmack. Mühelose
Zubereitung. Nur noch mit Waffer zu kochen. Die
Würfel enthalten schon alles Erforderlrchc. 25 verichiedene
Sorte». Ei» Würfet »u 12 Pfennig reicht für 2 Teller.
Kennzeichen: ber 9tarne Maggi unb bie gelb-rote Packung.

dem Jahre 1400 von Johannes von Saaz als Ersatz für das aus-
fallende Stück: Der verlorene So bn. Die vereis« gelösten
Satten für dieses Stück behalten ihre Gültigkeit. Raiten sind noch
zu hab«« bei den Pastoren der Gemeinde und im Kirchenbureau,
BürgetivetdeSl.— Heinrich von Manikowsky vom Ham-
burger Stabnbeatet ist jum Tirigenten ber Akademische«
Orchrstecvereinigung Hamburg gewählt worden. Die jetzt
neu organisiert« Bereinigung nimmt noch neue Mitglieder an. An-
meldungen jeden Freilag von 8 bis 10 Uhr adendS, Vogtschcs
Ronietwoiotium, Uevungssaul.

TaSAuSkNtum «nf der Jahrlimikitd-AnssttUunz in Kölu.
Jm allgemeinen ist es wenig bekannt, wie lang« ba« Juden-

tum im Rbemlande seßhaft ist. Ruch mkunDlichen FeufteUunge»
gab es bereit« im Atvang DeS 4. Jabrhundens lüDiid e (Semeinben
u. a m Röln, Woi mS, Mainz und Tpeyet. Gerade währenD des Mittel-
alters Haven die Juden tm Rheinland« eine irhr beDeuicnße Rolle
gespielt; allerdings auch manchmal schw rc Seifolgungen zu et dulden
gehabt. Es ist beabsichtigt, foroo.,1 dir ä.feere Gejchichte ber
Juden wie ihr geistige? Leben iowtc das Judentum in Synagoge
und Hau» während DeS verflossenen JahitauiendS zur Tarstellung
zu bringen. Zum eisten Male wird hier der Versuch gemacht, das
überall verstreut« Mater.al, soweit es nicht in ben Stürmen bet
Zett, besonders tn Jahren beS schwarze» Todes und in den später
iulgenbtn Austreibungen vernichtet wurde, zu sammeln. Tie uta te
jüdische Gemeinde zu Worin« mit ihrem n ölhaltigen Synagogen,
archw und ihrem alten Friedhof, desgleichen Mainz mit feinen
(Stabiieinen, Kulrur,erälen usw. haben sich bereit erklärt, wert-
volle« Material ouszustellen Tie äußere Geschichte der s ude»
in dem lautend,äbtigen Zeitraum wird an Hand von Original-
urkunden, Bildern von Judenvierieln, Ctiginalgrabfteinen, Abgüssen
und Pboiographie», Ulemouenbüchetn, Bildern beiüh.. ter jüdischer
Persönlichkeiten, mittelalterlichen Jndentrachten, Siegeln und der-
gleichen dargestellr. Da« geistige Lieben wnd rotetietgegeben durch
wertvolle Handschriiten au« bei reichen relig ölen Literatur bei
tbeiniichrn Judentum«, teilweise mit Illustrationen und duich
Eriidrucke wichtiger Werke, die Synagoge durch Den teilw.ifen Aus-
bau einer solchen au« dein 18. Jah> hundert. Durch Photographien
«Her unD neuer Synagogen. Toiavoihiinge. Huluirgiräie, Dutch
AiibtlDunaen von 3uoeiibäbern usw.; Das Leben Des Hau;cs, iomeit
es religiös beeinflußt war, durch AuSftei ung con kuiistgewecliliche«
Gegen anten, roie Sabbatlampen Kbauuilaleud tein und derg eichen,
Auch da« Ze.ialler ber inneren Emannpat on der Justen tn den
Rheinland«» tu hierbei nach Möglichkeit beiücküchtigt. Tie Sammlung
unb Sichtung des wen vollen Materials liegt m de« tzäuden des
Herrn OberrabbtnerS Dr. Kobers.

MlksthilW öer SeuWn klWshntt.

Einiguagsbrftrebungen Ser Organisationen.

Tie ablehnenbe Haltung der Deutschen ReichSbahn-Gesell-
schast gegenüber jedem Hinweis der Organisationen auf die
dringend notwendige Lohiierhühung, hat in den Reihen der Eisen-
bahner Beunruhigung und Erbitterung hervorgerufen. Der
Generaldirektor der Reichsbahn hat zu verstehen gegeben, daß
eine Lohnerhöhung angesichts der Finanzlage unmöglich fei; eine
Lohnerhöhung zwinge zu einer Heraufsetzung der Tarife um
10 %. Diese Drohung hat jedoch ihren Zweck verfehlt. So hat
zum Beispiel der Deutsche Eisenbahnerverband be«
rcitS beschlossen, in einer am 30. Januar stattfindenden Konfe-
renz de? Vorstandes und der kezirkSleiter zu der Lehn- und Ar-
beitszcitfrage Stellung zu nehmen.

Die Lage ist ernst, zumal die Reichsbahn-Gesellschaft mit den
Gratifikationszahlungen und LeistunaSzuIagen die Selbstbeherr-
schung der Eisenbahner aus eine schwere Probe gestellt hat.
Weihnachten sollen an die leitenden Beamten Gratifikationen in
Höhe von 6000 und mehr auSgezahlt worden fein. ES be*
rührt sehr eigenartig, datz bis zur Stunde noch keine genauen
Ziffern über die Höhe der Gratifikationen bekanntgegeben wur-
den. Ebenso weih niemand, nach welchen Grundsätzen die Per-

I teilung der sogenannten Leistungszulage, die für daS Jahr 1925
rund 30 Millionen betrögt, eigentlich vorgenommen wird. Wenn
die Reichsbahn Zulagen geben will, dann sollte sie statt einer
Korruptionszulage — nichts anderes ist die Leistungszulage in
ihrer jetzigen Form — eine wirkliche Gefahrenzulage oder noch
bester eine ordentliche Lchnerhöhung zahlen.

Die Klagen der Reichsbahn, sie habe kein Geld für eine
Lohnerhöhung, wirken nicht überzeugend. Klarheit über die
Finanzlage der Reichsbahn ist dringend nötig, zumal ja auch
daS Rcichsfinanzministerium keine GeholtSerholfung der Beamten
riskieren kann, wenn cs den Einspruch der Reichsbahn befürchten
mutz. Nicht der Reichstag, nicht daS Reichsfinanzministerium,
sondern die Reichsbahn hat die BesoldungS- und Lohnregelung in
der Hand. Im Verwaltungsrat der Reichsbahn
sitzen aber gewisse Herren aus der Industrie,
die von einer Lohnerhöhung der Eisenbahner
Konsequenzen für bie Jndustriearbeiterlöhne
fürchten. Die Oeffentlichkcit muh einmal auf diese Zu-
sammenhänge mit Nachdruck hingewiesen werden. Tie Reichs-
bahn hat vor der Uebernahme der Regie pro Monat 30 bi?
40 Millionen erübrigt. Die verkehrsreichsten Gebiete sind nun
wieder in den Betrieb der Reichsbahn cinbezcgen. Mir der
Uebernahme der Regiebahnen sind gewih eine Menge Kosten
verbunden, und man braucht nicht zu glauben, dah die Reichs-
bahn im Geld schwimmt. Aber so schlecht ist die Lage der Reichs-
bahn auch nicht, dah sie sich gegen jede Lohnerhöhung sträuben
mühte.

Wie in der Lohnfrage, so zeigt der VerwaltungSrat auch in
der ÄrbeitSzeilsrage wenig soziale? Verständnis. Schon
längst hätte zum Beispiel in den Werkstätten eine Verkürzung
der Arbeitszeit um mindestens eine halbe Stunde auf 6% Stun-
den eintreten können. Gegen eine solche Verkürzung sind von
den technischen Sachverständigen nennenswerte Einwände nicht
erhoben worden.

Die Eisenbahner tun gut daran, frühzeitig mobil zu machen.
Sie dürfen, wenn sie durch Erfahrungen gewitzigt sind, nicht
erst warten, bis die BLrgerblockparteien deS Reichstages daran
gehen, über die Einlösung ihrer Wahlversprechungen zu — reden.

•

Hauptversammlung Ser Neichsgewerkfihast Srutscher

Eisenbahnbeamlen unS Anwärter.
Berlin, 28. Januar. (Rundfunk.) Am Dienstag begann

in Berlin bie fünfte Hauptversammlung der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter. Gleich zu Beginn
wurde beschlosten, die Vertreter der gegnerischen Eisenbahner-
Lrganisationen und beS freigewerkschaftlichen Deutschen Eisen-
babner-VerbandeS zur Tellnahme an der Tagung einzuladen,
um womöglich die EinigungSverhandlungen zu einem Abjchlutz
zu bringen. Im Geschäftsbericht wies der Vorsitzenbe
Menne darauf hin, daß die Umgestaltung der Reichsbahn in
ein Gesellschaft hart bekämpft worden fei, zumal sich die Rechte
der Beamten von Grund auf geändert bähen. Demgegenüber
hatten sich die beiden Pole der Arbeiter stark genähert, so dah
es möglich erscheine, die Bildung einer grohen Ein-
heitSorganisation der Eisenbahner durchzuführen.
Ueber die Tätigkeit einer Kommission der Reichsgewerkschaft, deren
Aufgabe es war. eine Grundlage für bie Einigung
aller im Eisenbahndienst Beschäftigten zu finden
berichtete BI ö n S, nur der Deutsche Eisenbahner-
Verband habe den Richtlinien der Reichsgewerkschaft z u g e •
stimmt, die Beamten der übrigen Organisatio-
nen seien noch nicht reif für den streng gewerkschaftlichen
Gedanken. Der Vorsitzende der Gewerkschaft deutscher

‘ Reichsbeamten, Rusch, erklärte seine Zustimmung zum
Programm der Reichsgewerkschaft, lehnte aber eine organisato-
rische Verbindung der Beamten mit den Eisenbahnarbeitern ab;
vertragliche Bindungen genügten. Auf freigewerkschafrlichcm
Boden wäre eine Einigung unmöglich. Die Mitglieder der Ge-
werkschaft deutscher Reichsbeamten fühlten sich nicht als Arbeit-
nehmer schlechthin, sondern als „beamtete" Arbeitnehmer. Die-
selben Gedankengänge trug ein Vertreter der Gewerkschaft
ch r i st l i ch e r Eisenbahiiarlciter vor. Demgegenüber entwickelte
Genosse Scheffel, der Hauptvorsitzende deS Deutschen Eisen-
bahner-VerbandeS, die Grundsätze einer freigewerkjchafUichen

wiederum macht aus ber Pucelle eine Satire, mit dem Ziel, die
katholische Kirche zu zerstören. Schiller entrückt seine Jungsrau
von Orleans der historischen Wahrheit — und mit ihr dem mensch-
lichen Ciericht. Bei Schiller sehen wir den Zusammenbruch
Johannas nicht als einen äußeren, physischen, von äußeren Um-
ständen bedingt, sondern als einen inneren, seelischen Zusammen-
bruch, von seelischen Vorgängen hervorgerufen, in dem Moment,
cis ihr Weibgefühl dem nur menschlichen, heroischen Gefühl
gegenübertritt Auch Hebbel hat sich mit der Idee der Johanna
getragen, und eine Kritik zu Schillers Jungfrau geschrieben.
Neben Mark Twain und Michelet, hob Prcfeffor Wolff noch be-
sonders die zweibändige Biographie Johannas von Anatole
France hervor. Anatole France sieht Jchanna» Widerruf nicht
als einen Rückfall an, nicht aiS ein in die Falle gehen, sondern
vielmehr als ein Gehorchen der übermächtigen Stimme der
inneren Notwendigkeit.

Eine große Zuhörerschaft, bie den Hörsaa! B der Universität
füllte, dankte dem Bortragen für dre tiefschürfenden Aus-
führungen. E. G.«M.

0 nt) Freud Marlt sprach im f!einen Saat bet Musikhalle übet
Pttfe unb Oegenben auS chinesischer, japanischer unb mDischer
Tichiung. Lilly Freud- Mariss Vortrag zeigte deutlich, daß
.r mehr aus dem Schau pielerffchen, TarsteUerifchen kommt, als
iu8 dem reinen Gesetz der Sprache. Tie Voitragende gab sich
mehr ober weniger e,mt realistischen Geiühlsbetonung, ja 011 einer
iedthast.-n Teui amkeit bin. wobei Das leisere, abstrakte, aus RyyihmuS
inD melodi'ckemAblaufbeftehenbeWortueweve empfindlich zu lurz kam.
•JBit brauchen uns nur die östliche Maleret unter anoerrn mit ihrer
Leisen uns doch 10 festen Gesetzmäßigkeit und in ihren uneihört
zarten Auswirkungen zu pergegenroärugen, um tue feinen Tuschen
end Miniaiuten in bietet Lyrik last noch vergeistigtet erstehen zu sehen.
Gerade diese Lyrik bedarf 10 sehr der sudieküvcn Zurückhaltung und
nur das Anbeuten jener inneren Gesetzmäßigkeit Der Sprache, die
ihr kostbarstes und unverletzliches Wunder ist. ES wat schade, Doß
sich die Vortragende im Stil vergriffen batte, schade um Diese 1 eiche
unb geübte Porti agslunft. Denn L lly Freud-Marls versüßt
über lebendigste Wiedergabe ihrer peiionlichen Emfinbungen, für
die ihr wiederum eine nianrugfatuge gestalte Tonikala der Stimme,
zu Gebote steht, die iowohl Fülle und Weichheit, als auch die fe neu
Schattierungen ber llebergänge um aßt. Alle diele Vorzüge bi achten
den stofflichen Ge'ühlsgehalt der Dichiungen so stark und anschau-
iich »um Ausdruck, daß die Vortraaende mit ipomanen Beifalls«
Mtebtüdten etnH recht zahlreich etichienene» Zuhoterlreifcs über-
schüttel »urte. E G-M.

Natürliche Nacktheit, Frohe Menschen tn Luft unb
Sonne. NicolauS Henningsens Vortrag unb bie Vorführung
deS Film«, ber baS Leben im Freiluftbunb Hamburg, e. V., schil-
dert, werben Donnerstag 29. Januar, im großen Saale beS
gnn'rt.ninnrifna wisberholt. Saalösfliung 1H Uhr. Eintritt 1

GebächtniSauSstelluug Ebba Tesdorvf im Museum für Kunst
und Gewerbe.

Die Hamburger Malerin Ebba Tesdorpf lebte in bett
Jahren 1851 bis 1920. In diesem Zeitraum hat sich unsere
Vaterstabt gewaltig Peräitbeit. Unsere Künstlerin hat eine Un-
menge von Straßen- unb Landschasisansichten mit dem Bleistift
festgehalten, bie alt unb jung gewiß lebhaft interessieren werben.
Bei einem Vergleich werben wir natürlich biejeS alte Hamburg
schöner finben. Tas ist romantisch. Wir halten baS Alte ja
immer für baS Besiere, weil man es unS von klein auf so gelehrt
hat unb ein Erinnerungsbild immer schöner ist als bie Wirk-
lichkeit. Wenn wir ben alten Röbiugsmarkt anseben, wo bamalS
nach holländischem Brauch ein Fleet in bei Mitte ber Ltratze
war, an besten Böschung schöne alte Bäume stauben, so sind wir
nur zu sehr geneigt, diesem Idyll nachzutrauern. Es ging unS
später gut, und die Prunkstratze sMönckebergstraße) gab gewisser-
maßen daS architektonische Widerjpiel der Denkart. Heute sind
wir toiebet bescheidener, und jene Prachtstratze sieht sogar schon
etwas altmodisch au8. Die Annäherung ans alte Idyll ist un-
verkennbar. Dar Chilehaus knüpft in gewissem Sinne an diese
alte Architektur an, obwohl eS ein ganz moderner Zweckbau ist.
Man sieht daraus, daß ein Bauweck, wenn eS nur ehrlich aus
seiner Zeit herauskommt, sich wohl neben den soliden alten
Formen halten kann, ohne sie zu kopieren. Wie oft habe ich schon
jenes alte Laternenlicht an neuen Lauten gefunden, ohne daß der
Architekt den Sinn dieser Einrichtung überhaupt begriffen hat.
Das Licht befindet sich im oberen Fenster der Haustüren und
soll sowohl die Straße wie auch den Hausflur beleuchten. Nach
dem Innern zu pflegt e8 heute dicht zu fein; denn man ist nicht
so sparsam mit den elektrischen Lampen wie früher mit dem
Petroleumlicht.

Ueber dieser Abschweifung ins Oekonomische sei nicht die
künstlerische Seite der Blätter vergessen. Gewiß steht daS
historische Interesse im Vordergrund, doch sieht man auch, baß
bie Zeichnerin mit bet Graphik ihrer Zeit gelebt hat. Sie hat
ihre Objekte mit aller Treue gegen Einzelheiten auSgeführt, bcch
geht trotz bieser eingchenben Detaillierung ein Ernpfinben für
Luft unb Licht burch bie Arbeiten, bas zwar im Sachlichen bleibt,
aber boch eine ganz leise Romantik atmet, bie bie Blätter über
bie Tatsache eines nüchternen Bericht? hinauShcbl. Ter Geist
MeryonS, des großen Radierer? d-r Architektur, steht hinier dec
Ebba Tesdorpf Klarheit des Strichs bi$ in die kleinsten Einzel,
heilen hinein hemmt zwar di«. Begeisterung gibt aber Muster-
beijpiele an weiser Oekonomie, wo baS Motiv bet kompositionellen
Wirkung günstig ist. Tarin hängt bie Künstlerin allerdings von
der Wahl beS RaturauSschnittS ob; denn eigenwillige Umformung
deS Gegebenen ha: ihr wohl nicht gelegen. Sv erklären sich die
OualitätSunterschiede der Blätter deren beste an holländische
Graphiker gemahnen, während die minderen im Dilettantismus

stecken geblieben sind, freilich in einem Dilettantismus von hoher
Kultur unb fruchtbarer Bebeutung. m—.

DaS nächste Konzert bentichcr erblindeter Künstler findet
am Fieiiag, 3 . Januar, bei Sagebiel statt. AuSiübrenbe sind:
Herlha Mtelenz , erbltnoete Konzert - Opermängetin. Franz
Lange, erblindeter Konzerwianift, Alfred Böckelmann, er-
bündelet Wa döornvirtuose Von hieiigen Künstlern wirken mit der
nieberbeut'ctje Bortragskünstlei Ernst Sobel unb bie jugendliche
Konzertpianistin Elli Stufe. Eintrittskarten iür dieses Konzert
sind an der Kaffe zu haben. PreiS ber Karten 1 JL und 2 X.

Rlrine Notizen. Hamburger Stabtiheater. flm
Donnerstag, 5. Februar, findet die deutsche Uraufiupiung bet Oper
»Galante Stunde" (LTIeure Espagnole) von Maur.«
Ravel statt. Jnizenierung und Spielleitung; JnienvaM
Leopold Sachse, mufikaiische Leitung; Generalmusikdirektor Ego«
Pollat, Bühnenbild: Johannes Schröder. Am gleichen Abend
erscheint zum ersten Male in Hamburg »Der Schleier
btt Viertelte", Pamounme 1» biet Silbern von Arthur
Schnitzler, Musik von itrnft f ohnanyi Tie Inszenierung unb
Spielleitung die'eS Weikes bat Obcrregisseur Walter Effch> er über»
rommen, die musikalische Leitung hat ebenfalls Generalmufildirekior
Egon Pollak. Ter Voroerkauj für die Vorstellung beginnt ant
Sonntag, l. Februar — Deutsches Schauspielhaus.
Ter zweite Klasstler-Zyklu« de« Deutschen Schauspielhaus 1 an
Souniagnadjmiitagen, ZykluS B, beginnt am Sonntag,
1. Februar, mit Schillers »Maria Stuart*. Die zweite
Vor.iellung am Sonntag, 1. März, bringt Shakespeares
»König Lear". — Hamburger Kammerjpiele. In Vot-
beretlung befindet sich, unter der Spielleitung von Fiiebrich Bran-
dend. rg, „Die deutschen Kleinstädter" von Kotzebue für
Sonntag. Den l. Febiuar. — Schiller-Tbeater. Am Mitt-
woch und Donnerstag finden bie letzten Abenbautfübrungen 00»
»Ter ersten Liede goldne Zert" statt. Am Fo-iing,
30. Januar, ist die Piemicre von „ S 0 nt tn e r f p u f ", ein fröhliches
Spiel in 3 Akten von Kurt Klichier, Musik von Ernst Roden,
Sonntag, nachmittags 3j Uhr, gelangt bei ganz kleine«
Plenen „Ter ersten Siebe gnlbne Zeit" zur Aufführung.
— Schattenspiele, ausgelubn von Bnino Ratberg, finden am
Donnetsiag, 5. Febiuar, abend« 8 11 br, m den Räumen der Bücher-
stube Hans Götz, Gr. Tbeaieri raße 28, statt. P>ei« der ftaite 6 X
— Jin beut gen Sympyouie Kvn ert gelängt an Stelle der an»
gezeigten III. Lympbw ie die IV. Symphonie co- T cha kow ty zur
ituiiübrung. Auße Dem entbfi t daS Prog.amm al« Eisiauitührung
Pacific 231 von Arthur Hone-ger. — Erlöserkirchr
BorgtelDe. Am Tiontag, 16. Februar, abenbi 8 Uhr,
findet tn ber ®rl6tcrfttd)e, Wallflraße. eine Abendfrier
statt unter Leitung von Herrn Gustav Grand und unter Mit-
wirkung von Herm Wilhelm Holm (Orgel). Es wir» aufgeiührt:
Ter Ackersmann und der Tod; «in Streit» unb Trostgefpräch aui



efflung von DinterSHall ausgegangen fei. Die Fragen, ob den
br. AufsichtSrat der Preuhag vertretenen LandtagSabgcordneten
Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem Vertrage gegeben woroen
fei, ob für die Selbständigkeit der Preuhag Sicherheit vorhanden,
ob die Existenz der Kaliwerke oukerhalb des WinterShall-Kou-
zcrnS nicht bedroht und ob die Verträge kurzfristig genug seien,
um gegebenenfalls schnell gelöst werden zu können, wurden sämt-
lich vom Minister beiahend beantwortet.

Au« dem Hamburger Wirtschaftsleben.

VvlkSgartea A.-G.-Altona. Die Gesellschaft ist aufgelöst, jede
Vorzugsaktie erhält 14,03 Reichsmark und jede Stammaktie
10,79 Reichsmark.

Deutsche Kakao- und Schokoladen.Fabrik Hamburg. DaS
Kapital soll auf 85 000 Reichsmark umgestellt werden. Weiterhin
ist Auflösung der Gesellschaft und Aenderung der Firma be-
schlossen.

Wirtschaftliche Umschatt.

Millionenkredit für den SiemenS-Konzern. AuS New Dork
wird gemeldet: DaS Bankhaus Dillon, Read & Co. gibt bekannt,
datz es dem SiemenS-Konzern einen Warenkredit von 10 Millonen
Dollars gewährte.

Soziale Rundschau.

Stlbstabgabe von Arzneimitteln durch Kraukkukasseu.

Die Ar^neimittelversorgung in Deutschland ist vor allem den
Apotheken übertragen. Man ist dabei von dem Grundsatz ouS-
gegangen. datz die Gesundheit das höchste Gut deS Mensaen ist
und datz die Mittel, die der Wiederherstellung der Gesundhest
dienen, fachgemätz zubereitet sein mützten und infolgedessen nur
von Personen abgegeben werden dürfen, die die nötige Vor-
bstdung haben. Dieser Grundsatz trifft ohne Zweifel für eine
sirotze Anzahl von Arzneien ohne weiteres zu, solche besonders
stark wirkende und giftige Arzneien dürfen immer nur von
Apotheken abgegeben werden. Bei einer ganzen Reihe anderer
Arzneimittel und besonders auch bei den -Verbandstoffen ist das
aber nicht der Fall. Diese sogenannten freigegebenen^Arznei.
mittel werden deshalb auch von anderer Seite, z. B. von Droge,
rien, verkauft. Auch die Krankenkassen haben sich mit dieser An-
gelegenheit beschäftigt und sind zu der Erkenntnis gekommen, datz
eine einwandfreie, dabei aber verbilligte Versorgung ihrer Ver-
sicherten mit solchen freigegebenen Arzneimitteln am besten er-
folge» kann, wenn der vxrteuernde Zwischenhandel hierl'ei aus-
geschaltet wird und sie die Abgabe dieser Arzneimittel in eigene
Hand nehmen. Ten Krankenkassen ist es als Grohbezieher mög-
lich, diese Arzneimiitel sehr viel billiger zu bekommen als die
Apotheken, deren Umsatz immerhin beschränkt ist. Die Kasten
Haven auch mit der Selbstabgabe von freigegebenen Arzneimitteln
die besten Erfahrungen gemacht, ein eigenes Unternehmen der
Krankenkassen sorgt dafür, datz nur einwandfreie Ware von
bester Qualität geliefert wird. Vielerorts ist man zu einem
andern System iibergegangen derart, datz die Ärankenkaste die
Arzneimittel bezieht, die Abgabe aber den Apotheken überlasten
blecht. Die Apotheker erhalten für die Abgabe eine bestimmte
Gebühr, die ihnen ihre Selbstkosten deckt und auch noch einen
Verdienst enthält. Dieses System kann man wohl als dar beste
bezeichnen. Die Krankenkasse erhält die Ware bebcutenb billiger,
anderseits hat aber auch der Apotheker einen Verdienst. Die
Bestrebungen zur Arbeitsgemeinschaft zwischen Apothekern und
Kranlentagen nehmen deshalb aucy crftculia)eucci|c einen immer
größeren Umfang an.

Vom ,,Tank des Baterlande«".

Das Verfahren des HauptversorgungsamteS
Stettin in einer Elternrenten fache lässt einmal wieder
deutlich erkennen, wie die Hinterbliebenen der Lpfer des Welt-
krieges den „Dank des Vaterlandes" zu spüren bekommen. Bem
Versorgangsgericht Schwerin war dem alten Ehe-
paar E. in B. für zwei gefallene Söhne die El ter» reute
zuerkaniit worden. Das HauptversorgungSamt Stettin stellte
nun „Ermittlungen" an. ob nicht doch etwa der siebzig-
jährige Ehemann noch ein die gesetzlich vorgeschriebene Ein-
kommensgrenze überschreitendes Sobncifommen habe. Es ge-
lang auch, für einzelne Monate tm Jabre, wahrend bereit der
Greis, der nach ärztlicher Bescheinigung schon sehr gebrechlich
war, aus bitterster Not heraus auf Arbeit gegangen
war, ein solches Lobneinkommen „zu ermitteln". Da.; Haupt-
versorgungSamt Stettin legte nun, sich stützend auf das Ergebnis
feiner Ermittlungen, Rekurs beim ReichSveriorgungog^rutu ein.

Formell ist soweit gegen bas Verfahren des Haupt-
versorgungSamteL Stettin nichts etnzuwenben; nnb auf ein
Zeugnis, bah es daS Versorgungsgesetz gegenüber ben Kriegs-
opfern in woblwolletibem Sinne anwende, mag es keinen
Anspruch erheben wollen: Das Hauptverforgungsamt Stettin
tat aber noch ein übrige?. ES wartete nicht ab, bis baS Reichs-
versorguiigSgerickt in Berlin bie Ermittlungen bef Haupt-
YersvrgungSamteo Stettin wie überhaupt den gesamten Tat.
beitamb und die Rechtslage nachgeprüft und fein Urteil gesprochen,
sondern hob selb st kurzerhanb die Entscheidung
deS Versorgungsgerichts Schwerin auf, indem
eS die vom Ge>etz ausdrücklich für den Fall des QbsiegenS der
klägerischen Parteien vor dem Versorgungsgericht vorgeschriebene
vorläufige Rentenzahlung e i n ft c 111 c.

Und eS tat noch eia übriges, machte dem ReichsversorgungS-
gericht in aller Form Mitteilung, bah es „unter Abweichung
von ben Bestimm! ngen im Fnteresfe deS FiSkuS- An-
weisung erteilt" habe, die Rentenzahlung einzustellen und er-
suchte das Reichs per scrgungsgericht, „mit Rück-
sicht auf diese Abweichung von der Vorschrift des § 96 des
VerfahretiSgesetzeS" bie Entscheidung bevorzugt unb m 5 g -
l i ch st beschleunigt treffen zu wollen. Dabei spricht daS
HauptversorgungSamt Stettin noch von der „sichern Annahme,
datz ba? Urteil des Versorgungsgerichts wieber aufgehoben" werbe.

Die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen wissen ja
ein Lied zu singen von den „Versorgungsbehörden"; die Dosis
aber, mit der ihnen von dem HauptversorgungSamt Stettin die
richtige Auffastung von dem „Dank deS Vaterlandes" beigebracht
wird, ist denn aber doch zu stark. Wie vom Reichs
Versorgungsgericht angenommen werden mutz, daß es
die hauptversor^ungSamtlichen Spezialwünsche durch die Lupe
reiner Sachlichkeit bewerten wird, so ist vom ReichSarbeitS-
Ministerium zu erwarten, bah eS bie hauptversorgungS-
emilliche „Alweichüng von der Vorschrift des § 96 deS Vcr-
fahrenSgefetzeS" auf schnellstem Wege „rektifiziert".

Kleine Chronik.
nk

Sprilichiovor und Millinvendirde.
Aus Halle wird uns gemeldet: Di« §prilsch>ber-Affäi«

Weder -Rutschke, übtr bie wir wieoeiholt berichiet haben, ist
durch die Iago nach den Milltonendicben in ein neues Stadium
getreten. Der wiederholt genannte Bankdirektor Reich der
Tßimftäbter Bank hat sich als ein Aolltoiiendiev hcrausgeitellt.
Unter anbetm wat et Verwalter des über 2 Millionen be-
tragenden Vermögens der W twe des eeiitoibfiirn Ko» merztenratS

t e b e d von den bekannten Mitteldeutschen Riebeck D<o tanwerken.
Aut deren Ramen bat tr wähieno der Inflaiionszetl dir mahn»
ttniiigst.ii Böi senspekii ationen vorgenommen. Außer den 2 Mtll-onen
der jfran R tbeef bat er auch andere Vermögen angegriffen. Jetzt
hat er anläfj ich 1 einer Flucht m der Spristchieber-Äffäre auch bie
2 Millionen Oer Witwe Riebeck mit auf O e Reise genommen. Zunächst
war er nach Holland (Utredjt) gefluchte', wo er sich angebi ch nt
einem Sanatorium vesand. Als Ore Verwan-ten ter Frau Riebeck
sich um ihn bemühten, stellte sich heran?, daß er bereits d i e
Reise über das große Walser angetreten Halle. V r-
hanbliingen über ba$ Aus leferungSoerfahren schweben angeblich
deieits. Ter Fall Reich wächst sich zu einem Gesell,chastsstandal
ersten Ranges m Milteldeuischlanb aus.

Bou denen, die iu viel Geld haben. Ein recht eigenartiges
Muicii rollte ein Sptelerprozeh unter dem Rubrum
»Schrader und Heinze" auf, der vor dem Amtsgericht Berlin-
Schöaeberg tagte. Schrader war bie „Seele" bcc- Unternehmens,
während Hemzc als „Schlepper" mit 5 % beteiligt war.
ben „vornehmen" Klubs, die infolge Verhütung einer unlieb-
samen Ueberraschung ständig wechselten, wurden Baccarat, Bac
und andere Hazardspielc gespielt. Die Spielleidenschast brachte
„vornehme" und Überaus ceiche „Damen und Herren" teilweise
um ihr Vermögen. Als „Retter in der Not" sprang jetzt Hei-.ize
ein. indem er gegen enorme Wucherzinsen und „b.itzendc"
Sicherbeilen, wie Brillanten, Gelder auslieh. Besonders be-
sand sich eine Baronin v cm Einsiedel in den Klauen
be» Spielteufc'8. Sie liefe sich 85 000 .* leihen, die sie in
vier Lochen mck 15 000 .* „Z.i^ n" znrückerstatten mufetc. Ihre
Leidenschaft fesselte sie so weit, iah sie in drei Hk o n a t e n
1,8 Millionen opferte. Baronin von Einsiedel fühlte
sich durch die mysteriösen Darlehensgesachste benachteiligt und
erstattete Strafanzeige. Schrader gab ihr bann nach uirb nach
das Gelb zurück. Die Anklage lautete auf Wucher, Erpressung
unb unerlaubtes Glücksspiel. Das Gericht kam nur zur Ver-
urteilung wegen unerlaubten Glücksspiels. Schröber wurde zu
drei Monaten Gefängnis unb 5000 M ©elbftrafe verurteilt,
während Heinze freigesprochen wurde.

polnischer Ansurgentenprosest in Leipsig. Vor dem 4. Straf-
fenat der Reichsgerichtes rouibe der 5. der Prozesse vethandelt,
die gegen Alitglicder deS polnischen Verbandes schleischer Aus-
ständiger wegen Vorbereitung eines Verbi.chens des Hochverrates
angestrengt worden find. Angei lagt sind fünf Persone» Tie An-
gesagten best, ecken, Mitglieder de« Verbandes gemoibcn zu fein.
Teils wollen sie nicht gewußt hoben, um welche Alt von Betern
es sich banbelte, teils wollen fte überhaupt nicht betgetreten
lein. Soweit die Angeklagten in der Voi Untersuchung
andere Aur wgen gemacht haben, et klären sie diese mck Bedrohung
und Angn. Tas Urteil lautete argen 3 Angeklagte aur je 8 Monate
Festungshaft unb LOO R. Ge dftias«, gegen einen Angeklagten auf
« Monate Festungshaft unb 150 jH Geldsiiale. Ti« e gilt als
durch die Unersuchungshast verbüßt Der Angetlagte Ztchlob
würbe zu 1 Jahr 3 Monaten Fest-ingshaft unb 3<X) JH, G.loft aie
verurteilt. Es werden ihm 9 Monate der UntersuchnnciShack an-
gerechnet. 4 'Ungesagten werben mildernde Umjiänbe zugebilligt.

Touriftenunglück. Hirn DonnerStag unternahmen 5 deut'che
Studenten von Davos aus eine Tour nach 'äroia und kamen
zu weit nach rechiS Sie gelangten auf di> Kuppenalp, wo
der Stuvent Wilhelm Eilenberger au« Leipzig über eine
hohe Felswand hniunierstürge. Tie Le che tonnte erst am Sonntag
geborgen und nact, Atosa gebracht werden.

Tas Perlenhalsband im Abslußkanal. Der Prinzessin
de Broglie in Parts kam, wie berichtet, vor einiger Zeit
ein kostbares Perlenhalsband, ferner ein Ring und andere
Schmuckstücke im Werte von 500 000 Frank abhanden. Die
Polizei hat bisher vergeblich nach den Dieben gesucht. Bei der
Reinigung der Kanäle der Stadt Paris wurde nun das
Perlenkollier gefunden und der Prinzessin wieder übergeben.

Gasvergiftung. In Diesdcn irrn ben in ihrer Wohnung in
bet Domblülhstraße der Schlosser Schreiber, feine Frau und ein au«
Zu «au zu Besuch weilender Verwandler in ihren Belten tot auf»
gesunden. Es liegt Gasvergiliung vor.

Zu dem Wirbelsturm in Roebnrne (Australien) wird weiter
gemeldet, daß der 2157 Fuß lange Hasenkai vollständig jttiiän
worden t)L Dcr Schaden wiid aus lOoOOu P und Ste.ling geschätzt

Blutiger Kamps mit Aalschmünzern. In einem Haule m
Köln-Ehrenseld wurde eine ooUuänbig eingerichtete Falsch»
münzerwerlstatt tm vollen Betiieb ausgehoven. Au» dieser Weiküait
stammen die m letzter Zeit in größeren Mengen tn Kal» unb Ilm-
gegenb aufgetaud)ien mischen 2 B'll onenscheiii« unb oußerbem
eine Fälschung von 5 - Renb nmarkschemen. Die Hauviiäter waren
mit Schußwassen versehen. (St. er von ihnen, ber 3»jähng«
Lithograph Johann Molitor, richte:« die Waffe gegen einen
Beamten, woraus dieser auf Molnor tchoß und ihn tödlich verletzt«.
.In tem daraus entstandenen Durcheinander sind zwei weitere
Falschmünzer entkommen, der ein« nur dadurch, daß «r einem
Passanten mit vorgehaltenem Revolver fein Fahrrad raubte und
damit in schnellet Fahrt vaoornuhr. Im übrigen fannie die voll-
ständig« Eintichiung der Werkstatt, einschließlich Sleinbruckpressen
und der Origlnalscheine, beschlagnahmt werden. Zwei Personen,
die den Falschmünzetn Untertun(t gewährt Haven, wurden in Hast
genommen.

Haussuchungen in Wiener Brotfabriken. Im Verlauf der
geriaulcheu Feststellung üo<r die Beregnung de« Brotprei'eS landen
laut WTB. am Dienstag Haussuchungen bet ben 3 größten Wiener
Brotrnbnken statt

Böswilliger Dummersungenstreich. Aus der Ebaussee von
Kakerbeck (Kreis Gardelegen) nach dem benachbarten
Jemmcritz haben jugcnd.ichc Uevetiater in Abständen von 15 m
mehrfach hintereinander Stacheldraht von 60 cm Höhe
vom Erdboden quer über die Chaussee gespannt. Dienstag abend
spät kam ein di« Chaussee entlangfahrendcr Radfahrer zum
Sturz und entdeckte die gespannten Drähte. Die angestellten
Ermittlungen der zuständigen Cbetlanbjägetei waren von Er-

Sg gekrönt. Die Attentäter stnb zwei junge Burschen au»mmeritz.
Tudesurtcil. Vor dem Schwurgericht M ü n st e r hatte sich

der Schupowachtmeister Max W r i s k e unter der Anklage des
Raubmordes an dem Junglehrer Stopper zu verant-
Worten. Der Angetlagte leugnete bie Tat. Er ist nach btci»
tägiger Verhanblung auf Grunb von Jnbizienbeweisen zum Dade
unb zu lebenslänglichem Zuchtbause, aufeerbem wegen Mein-
eibSaniiiffung zu zwei Jahren ZuchchauS unb fünf Jahren Ehr-
verlust verurteilt worben.

Verhaftungen wegen Mordverdachts. In Berlin wurde
der 26jährige Korrespondent Eugen G a n t n e r auS Stutt-
gart int Wartesaal deS Anhalter Bahnhöfe? unter bem JPcr«
dachte verhaftet, ben Lustmorb an bem Dienstmäbchen Sten»
ginSki ant Arnswalber Platz begangen zu haben. Gantner be-
streitet auf baS entschiebenste. mit bet Tat in irgenbetnet Ver-
binbung zu stehen. -- Dcr Berliner Polizei ist eS ferner ge-
lungen, den Raubmörber, ber seinerzeit den 24jährigen, auS
Dessau gebürtigen Konbitor Erich Pannicke bei Dennewiy.er»
morbet hat, in Neuenborf zu verhaften. ES ist ber 37;äbrigc,
auS Leipzig gebürtige Arbeiter Otto Krause, ber sich auf Grunb
falscher Papiere ben Namen Kurt Ott beigelegt hatte. Der
Täter, ber, wie sich inzwischen hcrauSgestellt hat, im Mai vori-
gen JahreS auch einen Lustmorb an einem 15jährigen Mäbchen
in Leipzig begangen hat, bat bei seiner Verhaftung ben ihm
zur Last gelegten Raubmorb gestanbeir.

Sitt betrübendes Sulturbiid. Aus Belgien wirb berichtet:
Dr Aideiteiichafl de; Jnouiniegedieles von 6 barlerot hat sich
«nie große Etregung bemächtigt wegen eines traurigen Zwischen»
fallet der sich am Sonntag abend abipielte. Fünf marollani-che
und sieben flämische Beig-ibester gerieten in dem Jndustrieort
Chapelle les Herlatmont in einem Tan , saal in Streit, dcr als-
bald tn eine blutige Schlägerei nnb Messeistecher.i ausartete. Ta-
bei wurden drei flämische Arbeiter durch Dolch-
und Messerstiche, meist in den Rücken, getötet
und einer lebensgefährlich verletzt; auch die Ma.
rott. ner scheu-en erhebliche Berletzungea davongetiagen zu haben.
Schlägereien zwischen ausländischen und belgischen Aibeckern fiiid
tm belgischen Jnduttriegebiet leider keine Seltenheit
Durch diesen Vorfall w ro die Frage der Zahl der ausländ«-
sch-n Arbeiter wieder einmal in den Doi dergrund genickt
Im ganzen find etwa 16 000 Ausländer in den belgischen Kohlen»
gruben beidiäfhgt, banintir 3600 Rordasrikaiier, bie Ni-türiich bie
schwierigsten Elemente dar-icllen. — Das vorstehende Rulturbilb
wäre n cht vollstäi dig, wenn unerwähnt bliebe, welch schlimme
Rolle bei Vorfällen oben geschilderter Art überreichlicher Alkohol-
genuß spielt Es bedarr noch einer tieienhanen Aufklärungs- .und
Erziehungsarbeit duich Partei unb Gewerkschaften, bis hier eine
Besserung ber Verhältnisse eintutt

Tie Ltaakener MeineidsaffSre, die seit langem bie Oeffcnt»
lichtest beschäftigt, hat eine überraschende Wcnbung genommen.
Wie erinnerlich, war der frühere Stabtrat Eggert vom
Schwurgericht III tn Berlin zu zwei Jahren Zuchthaus wegen
Meineids verurteilt worden Nachher wurde dann auch ber
Krankenschwester Mathilbe Metzger ber Prozeß gemacht, weil
sie mit Eggerk falsch geschworen haben sollte. (65 handelte sich
um angeblich intime Beziehungen, bie von beiden abgeleugnet
würben.) Dieser Prozetz gestaltete sich gewissermafeen zu einer
Art Wieberaufnahmeversahren für den nach wie vor seine Un-
schuld beteuernden Eggert. Die an Zwischenfällen reiche Schwur-
gcrichtverhandlung gegen die Krankenschwester wurde im letzten
Augenblick vertagt, da beschlossen wurde, Zeugen in Süd-
amerika ner nehmen zu lassen Die Verteidiger Hanen
nunmehr einen eingehend gegründeten HastentlassungSantrag
beim Gericht gestellt. Es wurde darauf bingewtesen, bafe bie
Verdachtsmomente gegen btc Angeklagten wesentlich herab-
gemindert worben feien; aufeerbem war aber auch aut ben
schwer gefährdeten GesuribheitSzustanb bet Angeklagten vcr-
w esen worben. Die --rtaatsaiuvaitschast hatte bie Ablehnung
ber Anträge gefordert. Nunmehr hat jedoch bie Beschlufekammcr
be? Schwurgerichts beschlossen, auf Gmind etneS Gutachtens deS
Gefängnisarztek- Medizinalrat Dr. Thiele, der mit Hilfe etnei
RöntgenbübeS bei ber Krankenschwester boppelfeitige schwere
Nieren- unb Lungentuberkulose feitgestellt hat, bie Angeklagte
wegen Gefährbung ihrer Gesundheit auS der Haft zu entlav.en.
Mathilde Metzger ist ohne Kaution auf freien Fufe gesetzt
worben. _,... _

Metall-Lcklebungen. Da? erweiterte 'c-choffengericht Berlin-
Tempelhof verhandelte auf Antrag befl Vereins gegen baS Be-
stechungSunwcseii, Lerin-, in der Sacke Kreft und Genossen. Der
Angeklagte Kreft war Hanbliingsbevollmachtigter ber Werkzeug-
Maschinenfabrik Fritz Werner A.-G. in Berlin. Er arbeitete im
Einkaufsbureau nnb hatte insbcsonbere auch die ^chmelzabfalle
unb bas Altmetall zu verwetten. Zunächst verschaffte sich Kreft
zusammen mit feinem Bureaugehilfen Willi Zschcnberlcin
'."hmiergelbct beim Einkauf von Zeichenpapier, und zwar von der

Firma ioölfgefatum L Heinicke A.-G. Dann schritt Kreft zu
Schiebungen mit Metall. Er will dabei durch den Kaufmann
Fritz Görms in Berlin-KarlShorst, dcr sich al? Inhaber einer ntcht
bestehenden E. m. b. H. duSgab, beiführt worden zu sein. GörmS
ftll ihm die Verschiebung ganzer Waggons mit Metallabfallen
auS dcr Werner A.-G. vorgeschlagen haben mit den Worten,
solche Geschäfte müsse man machen, dabei könne man „etwas
werben". In ber Folgezeit verschob fliest 3 Waggons Mctall-
al fälle an bic „Fitma Fritz Görms G. m. b. H." unb 2 Waggons
an bie Eisengrofehanblung Heinrich Schreiber A.-G., Berlin.
Kieft hat nach feinem Gir.gcftänbni? bei diesen Sdjitbur.gcn je-
weilS bic Hälfte bcS Erlöses als Bestechungsvorteil erhalten.
Da? Gericht erkannte gegen Kreft roegen Untreue unb Bestechlich-
Jett auf 6 Monate Gefängnis unb gegen GöcmS auf 8 Monate
Gefängnis, gewährte aber beiden Bewährungsfrist gegen ange-
messene Buhen. Der Fabrikant Wilhelm Höltgeboum erhielt
1500 Geldstrafe wegen Vergehen? gegen § 12 beS Wcttbchvcrbs-
gesetzeS, ber Surcaugebilfc Zschenberlein wegen beS gleichen Ver-
gehens 200 J( Gclbstrafe.

Arbeitersport

Drutichcr Arbritcr-Läufte bunb
VereinSvorstänbekonferenz am 24. Januar im

GcwcrkschaftshauS. Köhn verliest ein Schreiben vom Hum-
biitger^ Echo, worin mitgctcilt wird, bafe über Konzerte an 5 nn*
oder Festtagen kc ne Besprechungen mehr jtattfinben können.
Zum Gaukonzert am 17. Januar würben an baS Arbeitsamt und
ben JugenbauSschufe 800 Freikarten aubgegebeiL Ueber baS Kon-
?crt entspinnt sich eine rege Debatte. Von allen Webnern wirb
betont, Oafe bic Vereine für bas Gaukonzert mehr Interesse
zeigen müssen. Von Partei unb BilbuiigSausschuh wirb ein
kesseres Zusammenarbeiten mit bcm Deutschen Arbeitcr-Sängcc-
bunb geforbert. An bie Arbeiterschaft pon Grofe-Hamburg »iib
appelliert, unfern Konzerten unb sonstigen Deransialtungen mehr
Unterstützung zuteil werden zu lassen. Zur Gchaltsfrage für
Cliormeistcr ber BunbeSvereine wirb beschlossen: Eine Regelung
mit Chormcislerverbanb unb Gauvorjtanb aus zentraler Grunb-
läge. Tie Chorsührerschule im 1. Bezirk findet Sonntags vor-
mittags 10 Uhr in der Realschule Wcidenslicg statt. Von mehreren
Vereinen sind die Fragebogen für ben Jahresbericht noch nicht
emgegangen, aufeerbem sinb immer noch Vereine mit Beiträgen
hüt 1924 im Ruckstanbc. DeibeS muh noch im Lause ber Woche
an ben Kassierer C. Settmacher, Hamburg 9, Ditmar-Kocl-
Strafee 6, gefanbt werben. AIS Dirigenten für bie biesjährige
Maifeier werben bestimmt: für Mannerchor Hansen-Tebel,
für Frauen- unb Gemischten Chor Carl Hoffmann.

Wasskriport.
Abgabenbefreiun, für die Rudcrvcrein« auf ben Binnen-

Wasserstraßen.

Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat, dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge, zugleich im Namen
des ReichSverkehrsministers und bcS prcufeischen Ministers für
Lanbwirtschaft, Domänen unb Forsten versugt, bafe im Interesse
Oir Förbcrung ber Jugeiibpslcgc alle bicjenigen Rubervereine
Voit ben Abgaben in den fiskalischen Häfen an ben
Binnenwasserstraßen befreit werben, bie sich burch eine Be-
schelnigung barüber ausweisen, bafe sie einer staatlich ge.
seiberten Organisation für Jugenbpflcgc angchören, unb bafe eS
sich um eine Rubersahrt im Jntcresie ber Jugenbpflege Hanbelt.
Diese Bescheinigungen müssen mit bcm Stempel ober Siegel der
Organisationen ober einer staatlichen Vehorbe versehen sein, uno
tiiüiicn a ii Bora ber Ruberboote geführt unb bet den
Ablabestellen borgelcgt werben. Tic Bewilligung ber Vcrguilsii-
gung ist nur unter bem Vorbehalt jebcrzcitigen WiberrusS unb
unter ber Voraussetzung erfolgt, bafe aus ihr Un^uträglichkrsten
trgcnbwclcher Art, inSbefonbcre Nachteile für bie gewerblich be-
triebene Schiffahrt, nicht entstehen.

Wanderfreund« im Zentralverband ber Angestellten (Ge-
schäftSstelle: Grofee Bleichen 23/27, 1. Et., Zimmer 145). Nächste
Wanberfahrt: Sonntag, 1. Februar Kleckerwalb—Loh-
berge. Führer Nachtigal. Abfahrt morgens 7 Uhr 55 Min. nach
Klecken. Tressen bortselbst am Bahnhof nach Ankunft beS vor-
erwähnten Zuge?. Sonntagskarte vierter Klasse löst jeher Teil-
nehmer selbst. Erkennungszeichen ist bas Verbanbsabzeichen.
Die Teilnahme steht allen VerbanbSmitgliebern sowie auch rin«
geführten Gasten ohne Anmelbung ober sonstige Verpflichtungen
offen. — Die Photogruppe kommt regelmäßig an jebem
zweiten Donnerstag im Monat, mithin am 12. Februar, abenbS
8 Uhr, im Sitzungszimmer ber Geschäftsstelle, Grofee Bleichen
Nr. 23/27, 1. Et., Zimmer 145, zusammen. Unsere biekjährigen
Ferien- unb Gesellschaftsreisen werben wir in nächster Zeit ver-
öffentlichen.

Aus öen Hamburger Gerichten.

Stasabteilung 4.
Umfangreicher Betrügereien ha e sich der noch sugendliche

Kaumann Ruoo.s F. in den Jahien 19 2, 19. 8 und 1921 ,chu big
gemacht. Besser |lluicrit» Leuten bot er Kaffee tn Pakeieu von 10
bis 40 Piund an. Sräter stellt« es sich jedesmal heraus, daß die
Pakete nicht den verspiockenen '-Bohnenfasse«, sondern ganz fdäbtgen
Etiotz enthielten. Das Geschält entwickelte sich für ihn um io leichter,
weil ec sich beim Verlaut auf Vern-andte, Bekannt« ober Gesck äfls.
freunde dezog und dadurch einen Sei trauen erweck r.ben Eindi uck
mach:«, bi« man Sei dacht schöpite. In mrhieren Fällen ist ber An-
geklagte geständig, jedoch sicht in allen ber ihm zur Last gelegten.
Er sucht seinen Bruoer zu b lasten, ber ihm ähnlich siebt, aber nickt
zu finden ist. Der noch lehr Jugendlich« kann bereits auf ein
tihcblichiS S.raftoiuo zviüüdlicken ‘Jini-i tinenb hat sein ent-
halt in einer Eizikhungsaust» t wenig Erk» g gehabt. Die Anllug«
erstreckt sich diesmal auf Betrug, Beirugsveriuch, schwere und
imellcktuclle Ililundcii äilchung. ®er SiaaiSanwalt beaiuraqte tn
Andeiracht ber Rllcksälligkeit deS Angettagien wegen 4 versuchter
unb 13 vollcnbctcr Betiugsiölle in Serbin ung mit 8 -«älleu schwerer
unb intelhtueUer Urkuiibensälschung 3 Iahte Gefängnis Das
Gericht erkennt unter Zubilligung miibernber Umstände auf 3 Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 9 Monaten UnieriuchungShait.

Strasableilung 16,
Die verräteri'cke vutotznpe. In einer Julinacht vorigen

rlahre« murre di« Polizei durcy reickllch« Autobuprniön« tn Der
Hohe Uiichauffee aufintrlfatn und brachte ein r-aheikommendeS Auto
zum Liehen. Emer dir Insassen entwich, der anbee konnte über
ben bei ihm Vorgefundenen Peisertepp-ch keine Auskunft geben.
Tie Ausrede, ben Teppich von bem Entwickelten geschenkt belo »men
zu Haven, gen igte Den Polizcibeam en leineswegs. Der Staats-
anwalt hatte deshalb gegen oen Teppichbesitzer, bett Reitenden
iwiimh«iiMi imiii n wi~~~ ~ri T~i it^rrii-.73 : «iiiiiHMmBii »ikmihl

Möbeifabrik

Schlafzimmer
echt Lbobe und lackier

Küchen
lasiert und weiG

Herrenzimmer

Speisezimmer

Einzelmöbel

Polstermöbol

Große Auswahl : Billige Preis«
Solide Ausführung

Für Wückk fsilÄNg!

Dauernde Aus«tellunoer8ume:

Steindamm 103/105

Schulterb att 14/16

Hamburger Strasse 186

Lamellen -

LeicMesler Lauf und

Eigene Annahmestelle« in allen
Gegenden werden nachgewiesen. Neue

Annahmestellen werden errichtet.

und den sämtlichen
Filialen und den
sämtlichen Kolpor-
teuren des „Ham-
burger Echo“.

Abteilung für Neuver;inkuttg und
Reparatur gebraucht, ausgerüsteter
Wa chbaljen, Mischmaschinen, Weck
apparate, E wer. Badewannen usw

Abteilung für Neuderzinunng und
Reparatur angetofielcr Cb«, «och-
und Milckgesckirre, Lchlacklerei- unb
Meierei Einrichtungen ui».

SraSis-LttsvaLuV

führt tn großer «u-wahl btt

Buchhandlung Auer & Co

Vacktpretse für Sleingäiten.
Ter Pachiyöchstprcis roub aui Giund ber

filetniiurtenpachteibnunfl vom 81. 7. 1916
mit Milk ina vom 1. Januar 1926 auf 2| >4
vro qm festgesetzt. Die Grunbvermögcn«-
steiier ist in otm Pachlpreis eiiigeichlosse».

WaiibSbck, ben 24. Januar 1925.
Irr Magistrat.

| Norddeutsche

Grossverzinkerei

Jensen & Co.

Hamburg, Villstratze 183 87.
Alster 5531. Telegr.: Komet.

Wicher aut!
werden duichgcbrannte Kochiöpse, zerbrockcne Glas- und Por-
zellatigcgenstände. Der Emaillekilt „Lieber tzetnrich" kMet alles
wasser- und feuertest Haben alle Iroaerten.

„Meine Fran war bber
MJadre trtt einer

behaftet Kein
gesunde- Fleckchen halte sie auf

dem Leibe. Durch -tutfer'» Paiea».
Mebizinoi. Seile wurden die Flechte«

« S Wochen befettiqt Diese Seife ist
lausende wert. C. ®.* Dam Znckooh-
Crem« (nicht fettend unb fetthaltig).
In allen Apotheken, Drogerie» ae»
Patiüeiette« erhältlich.

Gustav R Anklage erhoben, weil «8 sich tm Laufe der Untersuchung
hcrausftetlte, daß ber Teppich von einem Einbruch in der innere»
Stadt stammt«. In Anvetracht dcr Vorstrasrn, die der Angeklagte
schon für einen Einbruch erhalten balle, glaubte der EiaatSanwalt,
daß R den Teppich ebenfaU» durch Einbruch „erworben" hatt«.
Mildernd« Umitänbe annehmend, beantragte er 1 Jahr GeiSngnis.
Der Verleid ger sieht keinen Beweis für den Eindruck für erbracht,
höchsten» sönne hehlerücke Begünstigung in Erwägung gezogev
werben. Das (Stricht hält btn Angeklagten ber Miliä.erickail ar
® nbrud) für tiberführt unb verurteilt ihn all rückfälligen Dieb z»
1 Jahr 6 'Monaten Gefängnis.

Sprechseal.
Serlcgnne ber Schule Sachsenstraße 41?

Nach dem Gesetz über die Selbstverwaltung ber Schulen kan«
der Elterncat sämtliche Angelegenheiten der betreffenden Schule
in ben Bereich seiner Erörterung ziehen. Wenn z. B. eine be»
stchenbe Schule aufgelöst werben soll, dann muß dem Sinne
bcS Gcse tzeSgcmöfe ber Elternrat ber betreffenben Schule
ebne jeben Zweifel zu biefer Frage gehört werben. Tie Oder-
schulbehörbe will aber, wie verlautet, bie Knabenschule Sachsen-
siiofec 41 zum 1. April b. I. auflösen, ohne sich um bie Wünsche
der betreffenben Eltern zu kümmern. Die Schüler bet mit bei
Auflösung bebrohten Schule wohnen tm Mittelpunkt beS inneren
Hammerbrook, zwischen Hammerbrookjliafee unb Heibenkamps
weg. Wegen ber schon ftüher aufgcicitcn Schulen an ber Repsold-
flrafec oezichungSwclse Munzstrafee mufe sie auch bie an bet
BankSstrafee unb deren Ncbenstrafeen wohnenden Schüler auf-
uchmcn. Bei einer etwaigen Auflösung Der Schule und Um-
schulung ocr Kinder haben diese einen Schulweg (AuSschlägerwcg
nahe Borgsclde ober St. Gcorg-Norb, zu machen, ber sowohl über
ihre körperliche Leistungsfähigkeit als auch über ihre Ausrüstung
mH Belleibung hiiiaucgcht. Hinzu komuien bic Gefahren bei
Strafe«. Man stelle |ich vor, wenn unsere kleinen ABC-Sckützei'
ohne Begleitung — bie Mutter muß in btn frühen Morgen«
siunbcn meist als Reiumachesrau zum Unterhalt bet Familie bet
tragen — verkehrsreiche Straßen passieren müssen unb nach
glücklich entronnener Gefahr erschöpft in bet Schule ankommen. Die
Bevölkerung bes betrefftuben StabtteilS gehört zu ben bcbürftig-
ften in Hamburg. Es fehlt ben Schülern an Nahrung, Bekleibung
unb Aufticht. Taher hat man in ber Sachsenstraße 21 im VolkS-
heim einen Knabeiihort unb nahebei eine Warteschule eingerichtet.
Im Volkshcim werben bie bcbütftigftcn Kinber (60 mehr als bet
Durchschnitt ber Hamburger Schulen!) täglich zweimal unentgelt»
lich gespeist. Die Absicht, bic Schule Sachsenstraße 41 zu schlie-
fecit, kann nur gefufet ivotben sein ohne htnreickenbe flenn Int?
ber in Frage kouiinenbcn Bevölkerung unb ihrer Bebürfniss«. Wi.
ersuchen bähet bie Obcrschulbehötbe recht bringenb, bie Schule
Sachsenstraße 41 webet 1925 noch später auszulosen. Ihr Fort-
bestehen ist ein bttngcnbcS BcbürsniS für ben inneren Hammer-
brook. Der Schulvcicln der Volksschule Sachsenstraße 41.

I. A.: P. Schreiber. Vorsitzender.
Anmerkung der Redaktion: Die wir erfahren,

handelt cs sich in diesem Falle darum, dafe dal Schulgebäude
Sachscnslraße 41 der Berustzschulbehörbc zur Verfügung gestellt
trerben soll. Die Verhanblungen barübcr sinb aber noch nicht
abgeschlossen, so bafe sich wohl noch eine andere Regelung treffen
lägt.

Rundfunk-Programm •

der Nordischen Rundfunk A.-G., Welle 392.
Donnerstag, den 29 Januar.

7.25 Uhr vormittags: Ubriettjeichtn.
7,30 Uhr vormittag-: Wetter für die Landwirtschaft.

Bora i-iage.
8,oo 11 br vormittags: Letzte Drahlmeldungtn «u« dem

In- unb Ausland.
8,30 Uhr vormittags: Gedenktag«.
8.40 Uhr vormittag-: Di« Theater.
12.55 Uhr nachmittag-: dlaucner Zeitteichen.
1,10 ll b r nach ini 11agS : Jve>o-AuSlandsfiink der Rarag.
1,25 Uhr nachmittag« : Die Ei-oe>hältnisse.
8 Uhr nachiniltngS: Die Poliiik be» Tage-.
8,io U b r nachmittags : Tie Wirlichast iin Funk..
4 Uhr nachmittags: Tie Schiffahrt tm Kuns.
4,15 Uhr nachmittag Der Funk der Hausfrau. Allerlei

Winke aus der Prax - für 6te Protis.
4,30 Uhr na eh mittag«; Der eiste Phonograph.
4.55 Uhr nachmittags: Eisdericht.
5,05 Hut nachmittag»: tzünsuhi - Kabarett ber Funll

Werbung.
5.55 Uhr nachmittag-: Bremer (Ketie.de.Notierung«»
6 Uhr abend»: Heimlich« Fieude. — Mitwirkend«: Eotth

Scholz. Dr Hans BaaS, Rorag » Oichester.
6,40 Uhr abend«: H.ins-Brebow-kckule lür Bo'krwissen-

fdiaft Schule der Volf<gesundh«it»pflcg« Pest und Cholera, ihr«
Bedenlung und Bclhüiung.

7,25 Uhr abends Hans-Bredow-Kchul« für Volkswiff«»-
schalt. Sckul« be« Spanischen

7,55 Uhr abenbs: Wetteisunk.
8 Uhr abends: Wrack. .Plattdeutsches Bolksstück iw eiet

Auszügen.
10 Uhr abends : Letzt« politische Melounqm au8 all«»

Welt. — The News. Zehn Mmuten UebungSjunt ter Schul« bei
Spiachen. — Spoitfunt.

Ötf±,äftlidit Sliiteilunfltn.
Das ütarblnruflefdiäft *Heufcl8, Groß« Thraterstr. 34, pari,

n lein Laven, empfiehlt nn Anzeigenteil dieser Nummer Restvesiä»de
I bei erheblicher PiClsermäßigung.

Ziehung 12. Fi brnar
Genehmigt von E. H. Senat
Hau* «les Ue.itaciitnma

tield-Lotterie
des Deutschen Ausland- Instituts

T nc M' - Porto' Liet0
IJUO u, 80 extra.

5633 Geldgewinne, raiammen Mark

150000

! BOGGO

120000

! 1000

usw. Lose duich die Hauptkollekte

Ad. Müller & Co
tiroaae Johunniaatr. 21

Ecke B8reenbrücko.
Postscheckkonto Hamburg 581
u. i. allen d.Plakat kenntl.Geschäften
—— Gltidcxmüller

Vobadis

BaodarösilFhüG er
Kunststricken.

Schitfchenarbeit

Weißstickereien
für Leibwäsche.

Gestrickte Kleidung

Moderne
Häkelarbeiten.

Der
modern B Zieratich.

Das Jumperhäkeln.

Das neue Spielzeug-
buch

Flechten u. Weben

Kunststricken

Jeder Band stark
gebunden

1,50 Ä
Zn beziehen von

der Buchhandlung
Auer & Co.,

Fehlandstiasse 11-19



s'

GW
L

-1 1 I111

Bier MH

*1 Lil

•Ji

vT'

M

Pianos

auf Teilzahlung
lohnt Aulschlag).
Darunitr einige
wenig geipieUe

l^elegenheilskäuse
c «Sm. <50 an.

UlMng&Co,
Lchmirvrstr. 7,

b. 'Jiatliaueinattt

la Satin-Steppdecken Gr. iheaiersir. 34. pl.

beim Stadttheater.

Keine Schaufenster.Kein Laden.

Präsident Sieveting-Haue.

mit H.-Wolirailnng, n ——

doppelseitig, la Satin 1 Mk
150/900 nkJ

lins greift
Konfirmanvenan,üge
ValetatS, Anzüqe,
Acgeumäntrl usw.

Bei nm.ibl. v tu <
u.n>6d>tl lein a3*
an. Statt m.iof qelies
Richard Wiede'held
Bmbck.. Ütirihcit. 24,
1 Alin o. Hochbahn
Haltestellt Dehnhalbe
Aorieiger b In eral«
erhält 10 % Rabatt

Alletlebisse,
Platin, Gold.

Silber kauft
Auguat Wiwt.
KoaenatrH*ee7
balzn Hauptbahnhot.
(Lieg. M islenkostiime
f. D.U.H b'll zu oer m
Echweiickeftr. 2d. I l

| vermischte» |

H. Steinmann
SahtuVrntid

(8r<|$nrnmaih 82
Ans. een tihiitlidien

Zähnen SSt
Repataturen Isfort

50] oiitnfohoilKljet Beteln lötOos iWMMk sioflisgeblei

| bcfltidungj

Etamine

ISO es breit, Kare- und

Meter

teiliesBflöe

O im Preise ermässigt.

Gardinen-1”eufeld

Re, lan

Die Staatliche Fischereihirektisn

M ickeilkostü'iie
otimietei ftH.-mdbrra
Siellvergüt. 41, III.

Kindenv.. Mapvk «.
«rb. 15 ».».Promsa.
Puppenw.Ämhbettft.
Imr.Smhe! 49. Sst t.

E>n mßbl. Zimmer
zu nermititn.
Vi»U.HeUfamp41,II.

Scblnf nimmer
Küchen

Speieeximmer
Ti*elie. Stühle,
tiieit. Zihliinzxb dii2.
Möbel-Kredit-Hau«
S. Jareslawsky.
Alter Steinweg 78,1.

Gegr. 18U2.

Berren-maö-

schneiüerei

Der billige

Fabian,
Stelndamm 102.

Streifen-Muater,

Ilie QnaltUt..

Sloütrntfindicn,
Schlaf., Herren- und
Lpeisez, ion>. Einzel»
möd bitt , «o. Zah»
lungserteicht, hir.a.b.
Alton MSbetfabr.,
AI. fSärtiieritr. 114,
beim Holstenbahnhot

Berioieo

sciinrztrPenia»

Pelzkragen
Lanuabeub auf dem
A*tfl Ltabtpark —
Milchwirtschaft —
ivargweg.

Abzu eben gegen
hobt Belohnung

Lüdemann,
veseubinbertzss 4*>.

Staunend Hillig
Klub-1. Flachpoist.
Garnit., Herrenzlm.,
Rauch-u.Häbtlsche,
Standuhr., Teewag.,
bifksgard.. tbbi'el.22.

Salomon.
Schulterblatt 83 a,l.

li|tr|tuii«l »reieanl

20 LltzlaWnikr
295 395 455 650 730

Speise-KerreBzimni.
295 395 495 595 995
lidri HO i55 185-250

ilzlall, Weislr. 6

änf strebst
Herreuqarderaben
Mnobrnnorberebrn

LavenjapPen

Robert Neben L ßo.,
Raiter Wlheltnit. 115,

Ecf» Holmenplag.

S'Wllmeu
m Bei h u. ®um. 2X

»iiiberb^ttstellen
au» Buchenholz I I H
Promenaden ing. u> in.

am bilhflittnliitfh
tm Suizras - Van er
Herreirgraden S.

Spannstosse,

B:oäwigen
f'Ztr. Tiaglr.z cri.
W»'dsd.Lhaufl 180»
4 E . 8—8 Uhr abds.

Ani ItilmMimi
Aiiziige, Ulster,
Aegeuuiäntel,

Wäsche, Sarbiue»
etcppvedrn.

Ed. Meyer,
Aller Llernweg 6 ,1.

BiNigsteBezugSqueH.

Seoeiöelito

MtlildkllKklki
Auflegematratzen

Sinnt voh'str. 70 72,
olUöl Ecke Berl. Tor.
Sl.P.^dele»strahe7«.

Eine neu», lomplette

SeÄh/fiitilg.
sofort für seden an-
nehmbaren Preid zu
verlausen, event. Rest-
zahlung tn Diäten

lOOvartelsstr.iO».

Seit25 Jahr, kauf Sie

Pianos
bester Beschaffenheit
auch in seilaahlg. bei

H.toktlsii, l,'x

6aKiMslr.il.

Aut Kredit

Binietmigiti
Ben 23 ju an.

MjlitntL.

BfoenmOnttl
lür Damen u. Herren
tn grober Auswahl

zn Vagerpreisen.

Wiitcrhöltcr,
Lteindamm 76, 1.

per 3nfnU
ein grober Poften
Herren und Damen-
räder, «er eilte

Marsen, neu und
gebraucht. spottbrUw
zu ve> kaufen. Riesa,

tzsrindelhof 51).
Allier 6-494.

Söilltiogooes
sowie ISmtl. Polster-
arbeiten u. Repara-
luten direlt ab Werk-
stätte sehr dill.u. reell.
Weiidt.Volftrrti,
Keßlerftr. 14, H1H6.

Merkur 9296.

Ans Kredit
Gardinen,

auch M -araS
vett- u. Tischwäsche

Robert Hebei 4 Ca.,
Holsienp atz *,

EcteRaiierWilhelmft.

Möbel
kann |eder

kaufen

in bequemen
Monatsraten
auch ohne
Anzahlung

Mibelh. Bolimami.

Schlump 3

S erhallen

gleich mit!!
iliiie Aizilliig

in bequeme
16 Ratenzahlung

Regenminfel

Wintermäntel

und mehrfarbig, bunt,
garantiert licht, Inst-
and sonnenecht,

Meter

)
C
>

Deutscher Verkehrsbnnd.

Vraolhk8kskzirkrlbotrv,zeitllili!S'

anströsttr n. zritjchnjlkllvkktnkb.

Donnerstag, den 2!). Januar,
abends 8 Uhr, tn unserm Sitzungssaal,
v ewerkschafiStzaitS, Hinterhaus, I. Stack
Tugesvidnung: 1. Bericht und Wahlen.

BoUzähligrS Erscheinen »rioartet

Die v anchenletlung.

>° Gardinen,

Stores,

Bettdecken usw.

Billig iu verl eins

Maskei-Kost ™
Ol'ieritt 98.H4.S III

Miete -Pianos

n»nHariwlums
auchm.Selbstsplel-
Apparat preiswert.

Beto, L.
Inletts, Metallbett.,
Matratzen, sehr
billige Preise.

Herzfeld. Altona,
Gäülersplatz 3.

130 ea breit, gute Qualität,

getupft und gemustert,
Meter

Lektion Halkllarbkittt.

Mitgliederversammlnttg

Donnerstag, den 29. Januar,

abends 7 Uhr, im «ewer!schaft»hauS,
graszer Saal.

Tagesordnungi Bericht hon den Lohn»
Verhandlungen.

Die Settionsieitung.

Mietgesuche^

Solider luiifl. Mann,
28 I., in längs sefter
Elellg .sucht zu iciort
sauberes möl'lierteS
^minier, mögt, im
Ltabiinn. eine gu.e
Bahnverbindg. Gefl.
Preieanqebol« unter
M. Z. a. d. Exp. d. Bi.

"Möiel

Alachpolftergarnitur.

Thieme. KO.

BnM billiges seellHe.

In den 217 durch Plakat der Fischerei-
direliivnkennilichen Per kaufsstellen, in den n
auch Fr chkochdiicher ,u Haden und, ge-
langen znm Bertauf am

ronnersfag, 29. Januar 1925:

Frischer SldHering ... 154 da- Pfund
, Braischellfisch u.

Konlif manden-
Anzügc.

""L"""licklt
LtöelHurdtUr 65. 11.,
8Min. v. Bf tzusselbr.

Alls gtedit
ikonstrmandenan rüge
Paletots, Anzüge.
Aegenmöniki rfi».
Bei Anzahl o.IOjH u.
wSchkntl.Toilz. 0.8A
an. Ware w qt gelref
Conrad Wiederhold,
tziertigftraszrriberm
LlüHlenkv.i Sune 15,

18. 19, 27 und 35
Vorzeiger d. Inserat-
erhält 10% Badatt

Braun

blaa i grün gestreifte

Anzüge

in prima oüaimi

und zuia en

Hermann Hecht
llbff.. Stei daiuin.OP,
Anzahlung gestattet

Große« Poskor,
neue und getragene
Anzüge, Paletots

und Hose» eoii den
fcinitcnOen schäften

gan., billig.
W. v. Ahlften,
bchlachterftr. 54.

Ankauf v. Wthridrn

Blisrerflöen-

Vellllkll
in weiß, bunt u. allen
anderen Farben ver-

mietet fvotlbillig
Splckenncel.
Besenbinderhos 3.

|ücfmietungen|

Zu nenn. gr. möbl.
Zimmer an otbl. fol.
Herrn i. fest EieUunq
Woche 8 K Schmidt,
Strohhau- 44,111. r

tiuiltungs*

IIHarkenl
älif Eütfiishaüco R
äHd Kraskttkaifeag
•leiert <et ». preliwei.

ättbarpsBöchimciere
iiMsnuiliitiBeM,

AllsgkWekk sperre!

Die Tperre über den Bett ieb

Zillertal in St. Pauli ist
ausgehoben.

3ent nlcetüonb öt

Solei-. M-LMRMM

sind sämtliche

leicht

bestäubten

leliiflbetieo
weißlack. l-,ij ,2ichl.
in guter Ansiührung
v. 20 A. an. Einze ne
Mu erbetten weit

unter Preis. Auilag,
Reform •UnletbrRi'n,
Federbetten, Stepp-
decken. gut u. billig.
Rptlpn. Eiag.-Derk.,
2» »n Vodnenft 15,
Bever, »»r oitm

Möbel

Fuchs

liefert auf bequeme

Teilzahlung
bei «riagtr Aazihlieg

Fuchs,
Gäneemarkt 58.

Mein Prinzip:

gute (joalitäten, billigste Preise,

fachmännische Bedienung,

befolgend

Mitglitdervttsaillnilllllgtll.

Jonncrstuti, 29. Zaiiiiiir. »düs. Th Uhr.

Sf ki-gfd.Tnd in der ZurnhoBe Sachsetistrasze. LaaeS.
VI« WsDljl'vllll ordnung: 1. Oleschichte und Ärse» des

PariauientariSmuS. Resereni: Genoss« M. Leuteritz.
2. Kassenbericht.

fff Nanli.Alasd in der Turnhalle der Bolksschuic LaeiS,.
vL PlluU Nllkll strasze. Tagesordnung: Tie tzoltiische

Lage. Refereni: Genosse B. liüeitdors. 2. Aussprache.

Bekanntmachung.
Weitere Umstellung der Miillabsuhr im
südlichen Teil von Harvestehude und
im westlichen teil von Aoiherbaum
gemätz Sruatsverordi'ung vom 1. No-

vember 1024.

In dem von den Eiraßen Klvsierftieg,
Hansai'irch». Brahm-all e, Heiniich-Barih.
Straß« saueschließlich) Bor nstrc.ßc saus> ! I.),
Grindelhos, Grinde alle«, Bundespassagr,
Moorweidrnstrab«. Rothe, baUinchausse« bii
Binderstraß« sausichl), Bindersiraß« laus-
schlirßlich). Hermweg saueichl.i, Böttcher-
straß«, Ptagdalenenstraß«, Alte Rabeniiraßk
(ausschließlich) und A sirr umgrenzten Ge-
biet von Harvestrhud« und Rotherbaum wird
der Piüll ab Fieitag, 80 Januar 1925, nach
Maßgabe der Senateverordnung vom 7. No-
vember 1K24 in den den Bewodnei n floate,
leitig zur Dersügmrg gestellten Gesäßen ab-
gehelt werden.

Fngenienrabieilnng für Straszenreinf-
guug, Absutzr und Müllverbrenuung.

Sims^GkdihlN-
Goldkronen vom 1 <1 Mark au.

•SÄT* Sieiacamm 49. ii

Bei der Landeeversicherungsanftalt der
Hanseilädi« tn Lübeck ist die Stell» des
zweiten besoldeien Vorstandsmitglied«-
sLande«rals). das zugleich Stelln«, treier des
Vorsitzenden ist. zürn I April ds. IS. zu
besetzen. Gehalt noch Gruppe XII, Ori8»
klasse B Tie Wadi «riolflt durch die Senate
der drei Hantestädte aus Lebenszeit; Probe-
zeit bleibt Vorbehalte«. Anrechnung von
auswärtigen Tienstjahteu, Ruhegehalt und

Sialerbltebenenversvigung noch denbeckiichrn Gesetzen, di» mit den Reichs-
oor drillten im wesentlickzen übereinstimmen.
Dienstwohnung ist nicht vorhanden; Um
zugsl osten werden erstattet.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug-
nissen sind bis zum 14. Atbruai bei dem
unterzeichneten Vorsitzenden ein,ureichen.
PeriSnliche Porstellung ohne Aussotderung
v«> beten.

Ltzbrck, den 27. Januar 1926.
LaudeSverfichoriingSanstalt her

Houseftädte.
$«* Vorstand.

Helms, Landesrat.

Fahezeugvaul

Versammlung

sSet im Johrjeogtan hetthünigfCB

otganlflt.leu Wein
am Freitag, 30. Januar, abend' 5 Nh,
(gleich nach Arbeitoschl'iszs im hothlicjt

Acjtauiaut des Genicrkschaitshause«.
Tagesordnung: Bericht über dal

ISigcbnii der Lohnverhandlungen.

Im Auilrage der betell-glen Bei bände:

deutscher Metallarbriterverbaaü

Hnjlffuf

Spickenagel
Bes »binde, Hof3,1.

Elbe 64ls.

6 Iteiii.aiö8lß

speilal -Jnftitnt
lür echie Dauerveleo

D. la WauBroDdulatioD
Erste lachrnäuiiiiche

Bedienung
bei billig ten Preisen.

Allsliliiit«. Sai
1 IRL Ausschläger-
allee 12 », I! (Tag!
|i>-12 u M4U.) An.
fertig, v. Gei uchen u
Verträg. all. Art'««.
fdmil. fchrirtl Arben.
Enditat. Lin. 12,36.

ea Auf Ccilzablung
rÄ wiiclien,liehe Abunhlung

tiCöWii® verkaufe nebenetehi’nden Hauben-
Hl apparat. Freie 75 Mh^ mit 8 Masih-

sttekes und 1 Jahr Bar, alle.

Ferner empfehle mein reichhaltige«
Lager in besseren Sprechapparaten führender Marken
and Musikinstrumenten aller Art, eventl. auch auf

Teiliahlung.

Schallplatten. Grosses Lager

Mus>kWarenhaus

Adolf Rost,SÄ

Madras,
130 cm breit, dnnhelgrlidlg, ein-

tterren-

Anzüge
und

Paletots
auf bequeme

Tei ewhliing

Fuchs
Ginsemarht 58.

I Unterricht |
Ausländ. Btiililebref
Ferdlnandstr 13.

Sprachen
lene r«s IK m«e es
3 Mead. wku. 1 Priial.

Prospekte tret.

A Kleine Anzeigen ea
imtt HuSnaOme von ffamlltenantrtatn und Srtcltsmarfn di« 27 nn

Mtltc fttltitUt soeta. dl» iu «Zeilen von 10 6t« r»gkllen *Tfe-
Rhr Mim 8cte« erflt* O»nrt«uH« ktr ««ittiten «k,un»i>l«ts.

C* ttnn« rt«T »oeNedeaden ZeNrnvrci« 15% l riturtheiln«.

^mtewäjt^erei Aulrus Xefforp wäjc^f WLisehe nad> Gswirht

* Fernsprecher: Elbe 292-98

Geschäftliche Rundschau mit Dauerfahrplan A

Abfahrtszeiten der Züge vom Hamburger Hauptbahnhof.

Hohtuig Lffneburg-HannoTer: 5”, e« W nur
bis Lüneburg, 6« ü, 7« ü, 7'4, 7« D, 8« F
nur bi« Lüneburg, In®, 12® D, 1 1T, 4<* nur
bis Lüneburg, 6 19, 6*> (ab Harburg nur W
bi« Uelzen, F nur bis Lüneburg), 7»° E,
8<° nur bis Lüneburg, IU® D, 1U»7 F nur
bis Lüneburg, 11 14 ü.

Richtung Bnchhcli-Soltai: 8» (ab Buehholz
7»i nur W, außerdem ab Buchholz 7* FX
7M F, außerdem ab Buchholz 9>* W, 12*»
(ab Buchholz nur W), 5'*.

Richtung Bremen: nee, 7* D, 7* F nur bis
Buchholz, H“, 11* D, UM, 9* W nur bis
Tostedt, 4°* D, 5* nur Sonnabende bis
Buchholz, 512, 726, 930 ]$, 986 Roten-
burg, lo*>D, HMD.

Schnellzug, E =n Eilzug (zuschlagsfrei).F » Sonn- u. Feiertags, W » Werktags, D» Zuschlagspfl.

Ein einsadiet Exempel
tüt tamtitche JUana/aktur- una TRodetearen lind rob fit
richtige ünkaufsguelle, denn mb 0erbauten untere bekannt
guten Qualitäten enorm billigt

Daher unser grober Erfo'gt

Arthur Tetersen s Co.
das Xaus da guten Qualitäten

Jdiaarmarki 8-10 (bei der Jntdiaellsktrdie)

Dir ProSutte

»er

Don -en Bergh s Mnrgnrine-

Gelettschast m.t>.H.,Cleve<srhw.)

im»

anerkannt vorzttgltsh

Karstadt, Aktren-Ges.
MSudkebsrgstrap«

Das grössteKaufhausHarnvurgs
84 epeglala»lelluegew — 29 e<(,atife*fler

vlorö-eutschlanö» grösste» Ißaufhau» für
Dtussteuer«, Luxus- und Leöarfo-Strittet
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